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Hierzu vier Beilagen.
LagesrunUsehau.

Der Kaiser besichtigte gestern die Marienburg und fuhr
)ami nach Proeckelwitz zur Jagd.

*

Kaiser Wilhelm hat seine Teilnahme an des Königs
von Sachsen Geburtstag wegen Behinderung abgesagt.

Das Kolonralamt erklärt , daß ihm von der Absicht
Dernb -urgs , die Walfischbai zu erwerben , nichts bekannt sei.

*
Der Berliner Untersuchungsrichter vernimmt zurzeit in

München und Starnberg die in den Fall Eulen bürg ver¬
wickelten Zeugen.

.
Bei den gestrigen Revisionsverhaudlungen des Prozesses

Moltke - Harden vor dem Reichsgericht beantragte Justiz¬
rat Bernstein Freisprechung Hardens , Einstellung des Verfahrens
oder Ueberweisung an dis erste Instanz . Es wird heute weiter
verhandelt.

Wegen ernster Reibereien zwischen Ansständigen
md Arbeitswilligen wurden zwei Kompagnien Infanterie aus
Greifswald nach Wolgäst beordert . Bei ihrer Ankunft nahm
die Menge eine drohende Haltung an und wurde auseinander¬
getrieben.

Der russische General Snäski richtete an Persien
ein Ultimatum.

Meldungen aus Mekines bestätigen , daß Mulay
Hafid am 16 -, 8 Uhr morgens , begleitet von den Vezieren und
dem Minister des Auswärtigen , mit großem Gepränge
unter dem Donner der Geschütze , Musik , Huldigungsrufen und

Fantasia der Bevölkerung seinen Einzug in Mekines
gehalten hat . — Die Generäle Bailstoud und
Lyautey beschlossen , jede neue Aktion im Tafilelt -Gebiete vor¬
läufig einzustellen.

Politik sur Ser.
Die Besetzung der Auslands stcftioneu der Motte bleibt,

wie aus der neuen Marinerangliste hervorgeht , auch im
laufenden Jahre eine verhältnismäßig schwache . Nicht ein
einziger moderner großer Kreuzer zeigt die Flagge über
See ; nur von den kleinen Kreuzern und Kanonenbooten
kann man sagen , daß ihr Gesechtswert neuzeitlichen An¬
forderungen entspricht . Der einzige draußen weilende
Panzerkreuzer „ Fürst Bismarck "

, das Flaggschiff der ost-
asiatischen Station , steht konstruktiv und technisch auch
nicht mehr auf der Höhe der Zeit . Immerhin läßt sich
aus solcher Besetzung der Auslandsstation -en die be¬
ruhigende Gewißheit entnehmen , daß in den leitenden
Kreisen nicht mit der Möglichkeit von Konflikten über
See gerechnet wird.

Deutschland steht mit dieser Beurteilung der Welt¬
lage nicht allein . Auch England beläßt nur eine geringe
Zahl von Kriegsschiffen in fremden Gewässern ; das Gros
ist in der Heimat zusammengezogen und wird in wenigen
Wochen in Stärke von 80 Schiffen zwecks Probemobil¬
machung nach den Gewässern der jütländischen Westküste
aufbrechen . Die „ Voss . Ztg ." macht darauf aufmerksam,
daß um dieselbe Zeit , nämlich zu Beginn der Kieler Woche,
dis gesamte deutsche Flotte in Kiel vereinigt sein , die
Nordsee also völlig von Kriegsschiffen entblößt sein wird.
Dies spricht in der Tat für ein hohes Maß von Vertrauen
Deutschlands in die Friedensliebe Englands . Er wäre '

zu
wünschen , daß die Briten nicht minder des Gedankens
sich entschlagen , die deutsche Hochseeflotte könne eines Ta¬
lles in feindseliger Absicht an der englischen Küste erschei¬
nen . Was die französische Marine betrifft , so zielt die
Taktik der Verwaltung schon seit Jahr und Tag ab auf
Konzentrierung der Linien - , der Äufk 'lärungsschiffe und
selbstverständlich der Unterseeboote in den europäischen
Gewässern . Das marokkanische Abenteuer hat schon seit
langem seinen Schatten auf die Marinepolitik geworfen.
Es sei nur erinnert an die Fahrten unterschiedlicher Mä-
rinsnunister an Bord von Kriegsschiffen an die afrika¬
nische Nordküste . Herr Lanessan , der nicht über „ See¬
beine "

verfügt , riskierte sogar eine schwere Heimsuchung
durch die Seekrankheit . Ueber das Kanal - und das Mittel-
meer -Geschwader wacht die französische Admiralität wie

k über ihren Augapfel ; weit zurück steht dagegen die Nei-

dermi Oze
^ EaMentfaltung unter der Trikolore in an-

Demgegenüber erscheint es beinahe wie Vernachläs-
floUng , daß die deutsche Marine im Mittelmeer nach wie

durch das in türkischen Gewässern kreuzende alte
" sschiff „ Loreley " vertreten sein soll . Für den im

der politischen Bestrahlung stehenden west-
-n Teil des Mittelmeeres ist noch immer nicht die

leudung eines Kriegsschiffes , etwa eines großen Kreu¬

zers , vorgesehen . Sollte hier übertriebene Sorge , nicht
irgendwo anzustoßen , der Beweggrund sein ? In dem die¬
ser Tage in der „ Köln . Ztg .

" veröffentlichten Artikel über

„ Deutsche Politik und Diplomatie " ist gesagt , im Ausland
sei die Ueberzeugung verbreitet , man könne dem deutschen
Reiche alles bieten, , es lasse sich - ja doch alles gefallen.
Auch in weiten Kreisen des deutschen Volkes herrscht die
Meinung , Frankreich würde wohl weniger dreist und selbst-
'herrlich mit den deutschen Interessen und Rechten in Ma¬
rokko umspringen , wenn die Reichsgewalt dort verkörpert
wäre durch ein Kriegsschiff . Das Reichsmarineamt richtet
sich bei der Stationierung der Schiffe naturgemäß nach
den Weisungen des Auswärtigen Amtes . Dort scheint man

also der Auffassung zu sein , daß für die Zurückweisung
der französischen Uebergriffe das Reservoir der papier-
nen Proteste in Gestalt diplomatischer Noten noch nicht
erschöpft ist.

politischer Tagesbericht.
veutlcDes Heia,.

Prozeß Moltke -Harden vor dem Reichsgericht.
Vor dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts , unter

dem Vorsitz des Senatspräsidenten von Bülow , begann ge¬
stern die Revisionsverhandlung in dem Prozeß Moltke -Har¬
den , der am 3 . Januar mit der Verurteilung Hardens zu
vierMonaten G e fängnis abschloß . In 54 Punkten
wird von der Verteidigung Hardens die Verletzung strafrecht¬
licher und strafprozessualer Vorschriften gerügt , und wer in
derheutigen „Zukunft" Hardens leidenschaftliche Ar¬
tikel gegen den Landgerichtsdirektor Leh-
m,a n n, der der Harden verurteilenden Kammer vorsaß , und
die Anklagen , die er gegen die Strafkammer selbst richtet,
liest , kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß mit einer
starken Voreingenommenheit gegen Harden verhandelt
wurde . Hardenschreibt:

„Am Tage des schöffengerichtlichen Freispruchs rief mit
weithin vernehmbarer Stimme ein Mitglied der Vierten
Strafkammer ( die Harden später verurteilte ) am Berliner
Landgericht I : „Ich hätte dem Kerl anderthalb
Jahre Gefängnis gegeben ! " . . . . . Später hat ein
anderes Mitglied der Vierten Strafkammer in einer Gesell¬
schaft laut gesagt : „Der Kerlmußverurteilt wer¬
den ! " Dieses ziemliche , würdige Wort sprach Herr Land¬
gerichtsdirektor Lehmann , der in meiner Sache als Vorsitzen¬
der die Verhandlung zu leiten hatte . Ein anderer Richter,
der ' s mit eigenem Ohr vernahm , fand es als Stimmungs¬
symptom so wichtig , daß er 's weitererzählte und hinzufügte,
da sei für den Angeklagten nicht mehr viel zu hoffen .

" —

Besonders scharfe Angriffe richtet er gegen den Kriegsmini¬
ster v . Einem , den Justizminister Beseler , Justizrat Sello,
auch gegen die übrigen Richter des Fünfmänner -Kollegiums,
unter denen namentlich Landgerichtsrat Gohr eine außer¬
ordentlich schlechte Note erhält . „In Ihrer Urteilsbegrün¬
dung, " heißt es zum Schluß , „steht der Satz , daß die Wahr¬
haftigkeit des Grafen Moltke und des Fürsten Eulenburg
außer Zweifel ist . Auf diesem Satz beruht Ihr Urteil , das
mich infamieren sollte . Dieses Urteil ist nichtig , auch wenn
das Reichsgericht es bestehen läßt ." — Harden teilt weiter
mit , daß er , wenn das Reichsgericht seiner Revision nicht
Folge geben sollte , die Wiederaufnahme des Verfahrens for¬
dern werde ; er werde dafür außer der Behauptung des
Meineids des Fürsten Eulenburg noch andere Verletzungen
der Eidespflicht erweisen und andere erhebliche Beweismittel
beibringen.

Der Chef des Großen Generalstabes.
General der Infanterie und Generaladjutant des Kaisers , Hel -

muth von Moltke^ vollendet heute das sechzigste Lebens¬

jahr . Er ist am 28 . Mai 1848 zu Gersdorf in Mecklenburg-
Schwerin als Sohn des dänischen Kammerherrn und preußischen
Landrats Adolf von Moltke geboren . Nach dem Besuche eine-

Realgymnasiums trat er 1869 als Fahnenjunker in das 86 . Fuji-
lier -Regiment ein und machte den Feldzug gegen Frankreich als

Leutnant mit . Er kam dann ins erste Garderegiment zu Fuß,

besuchte die Kriegsakademie und wurde 1882 Adjutant sei¬
nes berühmten -Oheims, des Generalfeldmarschalls

Grafen von Moltke . Als Oberstleutnant war er einige Jahre
Kommandeur der Schloßgardekompagnie ; später befehligte er das

Alexander -Regiment . Nachdem er in der militärischen Stufen¬

leiter zum Kommandeur der 1 . Garde -Jnfanteriedivision aufge-

schritten war , wurde er 1904 zum General -Quartiermeister im

Großen Generalstabe ernannt . Ein Jahr stzäter wurde er

gegen seinen Wunsch als Nachfolger des Grafen Alfred

von Schließen zum Chef des Generalstabes berufen.

„ Spcckh ."

Der deutsche Botschafter in Washington , Frhr . Speck von

Sternburg , befindet sich auf der Reise nach Europa . Er be¬

sucht die deutsche Heimat bekanntlich Jahr für Jahr , haupt¬

sächlich aus Gesundheitsrücksichten , und regelmäßig taucht

dann das Gerücht auf von einem nahen Wechsel in der Lei¬

tung der Washinatoner Botschaft . Ob diesmal mit größe¬

rem Recht , als bei trüberen Gelegenheiten , darüber ist Zu¬

verlässiges nicht in Erfahrung zu bringen . Newyorker Blät¬
ter haben wiederholt in schroffer Form auf das Fortschreiten
des körperlichen Leidens des Frhrn . v . Sternburg hingewie¬
sen , das ihm die gesellschaftliche Repräsentation erschwere.
Die Darstellung ist aber Wohl übertrieben , denn beim Prä¬
sidenten Roosevelt ist der deutsche Geschäftsträger bis in die
jüngste Zeit ein und aus gegangen . Der Eigenart wegen
sei jedenfalls das Gerücht verzeichnet , die Tage des „seiner
Aufgabe nicht völlig gewachsenen

" deutschen Botschafters in
Wien , Frhr . v . Tschirschky , seien gezählt , und auf der Liste
der Ersatzmänner stehe auch der Name des Frhrn . Speck v.
Sternburg , weil dieser den Wunsch hegen soll , nach langjäh¬
riger Tätigkeit über See wieder in Europa tätig zu sein.

Zu Dernburgs südwestafrikanischrr Reise.
Zu dem Gerücht , Dernburg wolle wegen Erwerbung der

Walfifchboy verhandeln , wird im Kölonialamt folgendes er¬
klärt : Von einer Absicht , die Walfis -chöay zu erwerben,
ist hier bis zur Stunde nichts bekannt . Daß wir die Boy,
wenn sie uns eines Tages von England an-
geboten werden sollte , annehmen würde , ist nicht ausge¬
schlossen . Bestand aber eine solche Absicht für absehbare
Zeit , fo wäre die Kolnialverwaltung Wohl nicht erst mit der
Hafenbauvorlage für Swakop -nmnd vor den Reichstag , ge¬
treten . Diese Vorlage sei nur abgelehnt worden , um eine
noch genauere und sichere Durcharbeitung ihrer marine-
technischen Projekte zu ermöglichen . Wir 'brauchen die Wal-
ftschbay kaum , eben weil wir Swakopmund haben.

Zur Erhöhung der Zivilliste des Kaisers.
Tie Nachricht von einer geplanten Erhöhung der preu¬

ßischen Zivilliste , die schon vor einiger Zeit auftauMe,
glauben jetzt die „D . Nachr .

" beseitigen zu können . Das ge¬
nannte Blatt , das nicht ohne ohne Fühlung mit einzelnen
Beamtenkreisen ist , erfährt folgendes : In Verbindung mit
der allgemeinen Erhöhung der Beamtengchälter , bedingt
durch die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung , soll
auch eine Erhöhung der Bezüge der der Krone
un - erstellten Beamten eintreten . Um diesen
Mehrbedarf zu decken , soll eine entsprechende Er¬
st ö h u n g d e r Zivilliste des Königs von Preußen be¬
antragt werden . Ueber diesen Rahmen hinaus dürsten
keinerlei Anforderungen gestellt werden . — Man wird aib-
warten müssen , welche der Krone unterstellten Beamten in
ihren Bezügen ausgebessert werden sollen und - wie hoch,
demgemäß der für die Zivilliste geforderte Betrag sich stellen
wird . Gegenwärtig beträgt die Zivilliste des Königs , von
Preußen — der als Deutscher Kaiser bekanntlich keinerlei
Bezüge hat — 15 270 000 Mk.

UnpoMifehes.
Das Eisenbahn -Unglück bei Antwerpen.

Antwerpen, 22 . Mai . Die Zahl der Toten dürste
sich jetzt auf 4 0 b el ausen , die der Ve rw u nd eten auf
ca . 2 0 0 . Die Soldaten , die aus Flinten Tragbahren mach¬
ten , leisteten vorzügliche Dienste.

Brüssel, 22 . Mai . Seekapitän Defr6 schildert den
entsetzlichen Vorgang sehr anschaulich . Er saß , Zeitung le¬
send , mit 6 Personen in einem Abteil 2 . Klasse hinter dem
Luxuswagen des Antwerpener Expreßzuges , als plötzlich eine
heftige Erschütterung des Wagens alle Reisenden gegenein¬
ander warf und alle Scheiben zersplitterten . Der Zug hielt
darauf mit einem Ruck an . Als der Kapitän entsetzt durch
das Fenster hinaussprang , sah er , daß der Expreß bereits
50 Meter über die blutigen und staubenden Trümmer des
Personenzuges hinweggefahren war . Markerschütternde
Schmerzensschreie und jammerde Hilferufe tönten von allen
Seiten durcheinander . Das Bahnhofspersonal und unver¬
letzte Passagiere machten sofort verzweifelte Anstrengungen,
die noch lebenden und um Hilfe schreienden Passagiere aus
den Trümmern zu befreien . Je weiter man mit der Weg¬
räumung Vorschrift , um so furchtbarer wurde der Anblick.
Drei Soldaten waren so zu Brei zermalmt , daß ihre einzel¬
nen Glieder nicht unterschieden werden konnten . Mehrere
Frauen waren in Stücke gerissen , einem Arbeiter war die
Brust von einem Holzstück bis zum Rücken durchbohrt . An¬
deren waren Brust und Leib aufgerissen , so daß die Einge¬
weide heraushingen . Zwischen Eisenterlen fand sich ein Arm
eingeklemmt , in dessen zusammengekrampfter Hand ein Ohr
mit Haarbüscheln steckte . Ueberall eine Entsetzen erregende,
dampfende Masse blutiger , formloser Glieder . Die Verletz¬
ten wurden in die Wagen 2 . Klasse des Expreßzuges gebettet,
bis nach kurzer Zeit einige dreißig Aerzte und Heilgehilfen
von Antwerpen eintrafen , um sachgemäße Hilfe zu leisten.
Daß die Rettung der Verletzten und die Bergung der Toten
verhältnismäßig schnell gelang , ist den unermüdlichen An¬
strengungen der Soldaten aus den Kasernen in Contich zu
danken , welche ihren unglücklichen Kameraden schnell zu Hilfe
eilten . Die Lokomotive des Expreßzuges , die drei Personen¬
wagen mit ihren Insassen unter ihrem ungeheuren Gewicht
zerquetschte , war über und über mit zerrissenen Körperteilen,
Blut und Kleiderfetzen bedeckt . Die Verletzten sind während
des Nachmittags , soweit überhaupt transportabel , in die
Hosvitäler Unpoervens »md Brüssels überaeiübrt worden.
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Auf den Bahnhöfen gestaltete sich die Ankunft der Opfer zu
ergreifenden Szenen der Sympathie seitens der erschütterten
Menge , welche die Bahnhöfe angstvoll umlagerte . Gegen
Mittag trafen die weisenden des Antwerpener Expreßzuges
in Brüssel ein , viele auch mit Verletzungen durch Glasscher¬
ben an Kopf und Händen . Sie danken ihr glücklichesDavon¬
kommen dem Umstande , daß der Expreß in Contich fahrplan¬
mäßig hält und schon unter Bremswirkung fuhr . Sonst
wäre das Unglück, da auch der Exprehzug vollbesetzt war,
noch namenlos furchtbarer geworden.

Selbstmordversuch eines Assessors. Dem B . L .-Ai zu¬
folge sprang ein Assessor und,' amtierender Amtsrichter aus
Marienwerder auf der Fahrt von Danzig nach , Heia über
Bord des Passagierdampfers „Vinetä " und zerschnitt sich im
Wasser mit einem bereitgehaltenen Messer die Pulsader.
Trotzdem er gerettet wurde , liegt er hoffnungslos darnieder.

Die Münchener Erpresser . In München erhielten in
den letzten vier Tagen abermals über 20 vermögende
Bürger und Beamte , darunter auch der Erzbischof, Er-
presserbriefe , in denen , im Falle nicht eine Schweigesumme
gezahlt würde , Attentate angedroht wurden . Obwohl die
Bedrohten polizeilichen Schutz nachsuchten, sollen bereits
Versuche zur Ausführung der Drohungen unternommen
worden sein.

Explosion . In der Zuckerraffinerie von Say (Frank¬
reich) ereignete sich eine Explosion . 12 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen wurden schwer, eine große Anzahl leichter ver¬
letzt. Der Materialschaden ist bäeutend . Hinsichtlich der
Ursache der Explosion glaubt man , daß Zuäerstaub durch
die elektrischen Funken in Brand geriet und daß
dadurch eine Entzündung von Gas verursacht wurde.

Der wilde Streik in Cleveland (Amerika ) . Die Un¬
ruhen in Cleveland dauern fort . Gestern wurden wieder
mehrere Straßenbahnwagen durch Dynamit zerstört . Zehn
Personen wurden verletzt . Eine neue Eifeübähnbrücks
wurde in die Luft gesprengt ,

'weil sie durch Arbeiter herge-
stellt war , die nicht zu den Gewerkschaften gehören.

Ein Riesendrand in Chicago . Bei einem großen
Brande in Chicago spielten sich grauenhafte Szenen ab . Der
Brand 'brach in einer Fabrik für Holzwaren aus und dehnte
sich Mit großer Schnelligkeit äuf einen benachbarten Block
von Häusern aus . Die Einwohner der oberen Stockwerke
waren abgeschnitten , bevor sie wußten , daß sie überhaupt in
Gefahr waren . Einige flüchteten aufs Dach, andere warfen
sich in Verzweiflung auf die Straße . Bei diesem tollen
Sprung aus dev Höhe erlitten die meisten schwere Ver¬
letzungen , denn die bereit gehaltenen Sprungtücher erwiesen
sich als fast nutzlos . Bisher fand man z w ö I fherkohlte
L eiche n . Verletzungen verschiedener Art erlitten 46 Per¬
sonen. .Vermißt werden noch 34 Personen ; man glaubt , daß
sie alle in den brennenden Gebäuden umgekommen sind.

krvisioiisvei'bamNuiig im
Mottke-Harärn-pt'oLetz.

8 . u . 8 .
'
Leipzig , 23 . Mai . ^

Vor dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts
fand heute die Revisionsverhaudlung im Beleidigungsprozeß
des früheren Stadtkommandanten von Berlin , Grafen
Kuno von Moltke , gegen den Herausgeber der „Zukunft"
Maximilian Harden statt . Bekanntlich hatte Harden in
seiner „ Zukunft " allerlei Andeutungen dahin gemacht, daß
die Liebenberger Tafelrunde am deutschen Kaisechofe sich
homosexueller Verfehlungen habe zu Schulden kommen
lassen . Gras Kuno v. Moltke las aus den Artikeln auch
derartige Vorwürfe gegen sich heraus . Er strengte gegen
Harden das Privatbeleidigungsklageverfahren an , das Ber¬
liner Schöffengericht sprach diesen aber frei . Darauf erhob
die Staatsanwaltschaft die öffentliche Anklage , die am 3.
Januar 1908 vor der vierten Berliner Strafkammer zu der
Verurteilung Hardens wegen Beleidigung zu vier Monaten
Gefängnis führte . Gegen dieses Urteil hat Harden durch
seinen Rechtsbeistand , Justizrat Bernstein -München , Re¬
vision einlegen lassen , die heute verhandelt wird . Ein zahl¬
reiches Publikum drängt sich zur Verhandlung ; auch die
Presse ist stark vertreten . Ebenso hatten sich viele Damen
eingefunden.

Den Vorsitz führtReichAgerlchtspräsident Freiherr von
Bülow , . Referent . ist Reichsgerichtsrat Dr . Wiebe.
Maximilian Harden ist persönlich erschienen . Als Vertreter
des Nebenklägers Grafen von Moltke hafte sich Justizrat Dr.
Sello -Berlin eingefunden . — Die Revision steht als einzige
Sache an . Der Vorsitzende Freiherr von Bülow eröffnet
nach 9 Uhr die Sitzung und fordert alle Personen , die nicht
im Besitze einer Einlaßkarte sind , auf , den Saal zu verlassen«

Nach dieser viertelstündigen Unterbrechung nimmt
Reichsgerichtsrat Dr . Wiebe dis Darstellung des Harden¬
prozesses und der Revisionsgründe wieder aus . Dis Revision
stützt sich hauptsächlich auf die AnfechtungdeK Ver¬
fahrens vor dem Landgericht. Ta das Privat^
klageverfahren noch rechtsgängig war, , durfte das neue Ver¬
fahren in der Klagesache nicht eingeleitet werden.

V o r s. : Da es sich um einte präjudizionells Frage über
die Zulässigkeit des ganzen Verfahrens handelt , möchte ich
über diesen Punkt zunächst die Prozeßbeteiligten hören.

Verteidiger J . -R . Bernstein: Dieser Prozeß
war von einem häßlichen Lärm erfüllt , der niemanden
weniger gefallen hat , als dem An-geklagatem . In diesem
Saale darf die Stimme der Leidenschaft nicht ertönen
und sch kann Mich deshalb sofort der rein juristischen
Frage zuwenden . J .-R . Bernstein sucht nun eingehend
unter Anführung eines reichhaltigen juristischen Materials
darzulegen , daß das Eingreifen des Staatsan¬
walts in das Privatklageverfahren unge¬
setzlich war . Er kommt zu dem Schluß , daß , um Urteile
zu vernichten , unsere Gesetze nur einen Weg, die Aus¬
hebung durch eine höhere Instanz , kennen . Hier aber könne
eine höhere Instanz schon deshalb nicht in Frage kom¬
men , weil das ganze Verfahren erloschen, alles bisher in
dieser Sache Verhandelte ausgelöscht , vernichtet sein soll.
Es ist noch, nicht dagewesen , daß durch die Erklärung eurer
Behörde , durch die Erklärung eines Organs der Justiz¬
verwaltung alles , was in einem regulären , rechtmäßigen
Prozeß vorkam , in der Sache geschehen ist, vernichtet wer¬
den konnte . Der Richter hat doch von keiner Seite Direk¬
tiven zu empfangen . Der Richter , der ein Urteil begründen
muH, muß also ganz andere Garantien der Unabhängigkeit
bieten . Es gibt doch außer den geschriebenen Buchstaben
des Gesetzes noch etwas mehr : den Geist des Gesetzes.
Ln Verfahren , dessen Grundlage solche Konsequenzen ha¬

ben kann , muß . falsch sein , ist unvereinbar mir
der Unabhängigkeit der richterlichen Tä¬
tigkeit. Die Strafrechtspflege soll dem Bürger die Ver¬
wirklichung seiner Rechtsansprüche geben . Me Parteien
haben ein Recht darauf , wenn sie die erste Instanz passiert
haben , an die 2. Instanz heranzutreten . Nach der Analogie
dieses Falles aber könnte ein zweimal Freigesprochener,
dem nur eine aussichtslose Revision droht , durch das Ein¬
greifen des Staatsanwalts um alles gebracht werden , was
er vor dem Richter erlangt hat . Zum Schluß Möchte ich
daran erinnern , daß die angesehensten Theore¬
tiker von ganz Deutschland sich mit verschwin - '

denden Ausnahmen auf den Standpunkt der Verteidigung
gestellt haben . Es ist deshalb unbestreitbar , wenn ich sage,
daß die oommunis opinon der juristischen Wissenschaft aus
unserer Seite steht . Me Staatsanwaltschaft darf nicht
durch ihren freien Entschluß dem Gericht die Arft des
Verfahrens vorschreiben oder aufzwingen . Die Parteien
und die Richter dürfen verlangen , daß ihr Rechtsbewuhtsein
nicht verletzt werden darf , daß ihnen niemand neh¬
men darf : das Recht aiH Recht.

Nach den mehr als einstündigen Ausführungen erwidert
Oberreichsanwalt Richter. Er bringt sehr lange
juristische Ausführungen gegen die Revisionsgründe vor
und sucht nachzuweisen , daß das Reichsgericht bisher auf dem
Standpunkt gestanden habe , daß ein Privatklageverfahren
durch das Eingreifen einer Staatsanwaltschaft ausgelöscht
wird . Sollte das Reichsgericht diesen Standpunkt verlassen
wollen , so dürfe eine Entscheidung heute nicht
erfolgen, sondern zur Aufklärung der Widersprüche
müßte erst eine Plenarsitzung des erkennenden
Senats stattfinden . Der Reichsanwalt kommt zu dem
Schluß , daß alle Einwände unzutreffend seien,
und daß daher die Revision, weil unbegründet , zurü ck-
gewiesen werden müsse.

Justizrat Sello erklärt , diesen Ausführungen und
dem Anträge nichts hinzuzufügen zu brauchen . — Justizrat
Bernstein führt in einer Replik aus , daß durch das Ein¬
greifen der Staatsanwaltschaft der Angeklagte Harden ge¬
schädigt worden sei, und daß das Verfahren, auf
Grund dessen er zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
wurde , ungesetzlich war . — Harden verzichtet
ausdasWort. — Es tritt eine Pause ein.

Auch nach Wiederaufnahme der Sitzung ist der Andrang
zum Zuhörerraum wieder sehr stark . Man sieht viele Land¬
gerichtsräte und Anwälte . Der Referent , Reichsgerichtsrat
Dr . Wiebe , gibt , um der Prüfung der materiellen und pro¬
zessualen Rügen eine Grundlage zu geben , die wesentlichen
Gesichtspunkte , von denen aus die IV . Strafkammer Berlin
zu ihrem Urteil gegen Harden gelangte . Oberreichsanwalt
Richter bittet erneut , alle die bisher vorgebrachten Rügen als
unerheblich zu erklären . Dagegen findet der Reichsanwalt
eine wesentliche Rüge der Verteidigung als
durchschlagend in der Nichtvereidigung des
Zeugen Geritz (der es vom Kavalleristen bis zum
Haushofmeister des Fürsten Eulenburg , Rendanten und
Amtsorsteher in Liebenberg gebracht hat ) , der , nach¬
dem er bereits entlassen war , später noch ein¬
mal vernommen worden und dabei weder noch¬
mals vereidigt worden , noch sei ihm die Versicherung auf den
vorher geleisteten Eid angenommen worden . Geritz ist nun
über einen wichtigen Gesichtspunkt , nämlich Wer die Be¬
ziehungen des Fürsten Eulenburg zum Grafen Moltke und
über eventuelle homosexuelle Neigungen des Fürsten Eulen¬
burg vernommen worden . Im Sitzungsprotokoll steht der
Vermerk : der Zeuge wurde entlassen . Dazu hat daun der
Bor sitzen de , Landgerichtsdirektor Leh-
m ann , den Nachtra g g emacht: die Zeugen Baron
von Berger , Geritz , Frau von Heyden und andere seien ent¬
lassen worden mit dem Bemerken , daß ihre Vernehmung
nicht beendet sei, sondern Laß sie vorläufig nach Hause reisen
könnten , sich aber bereit halten müßten , und nötigenfalls
wieder vor Gericht erscheinen müßten . Der als Gerichts¬
schreiber fungierende Referendar hat diesen Vermerk nicht
mit unterschrieben , sondern einen Sondervermerk gemacht.
Die Korrektur des Vorsitzenden ist am 26 . Febr.
erfolgt , nachdem bereits am 24 . Januar der Anwalt Hardens
diesen Vorgang in seiner Revisionsschrift gerügt hatte.

Justizrat Bernstein: Ich halte die Tatsache , daß
der Zeuge Geritz unbeeidigt vernommen wurde , für
außerordentlich wichtig. Der Vermerk des Vor¬
sitzenden ist ganz bedutungslos . Der Vermerk ist eine rein
persönliche Aeußsrung des Vorsitzenden , die einen Gerichts¬
beschlütz weder aufheben , noch interpretieren kann . Die
Zeugen waren von Berlin abgereist , und es ist sehr leicht er¬
klärlich , wie es zu der erneuten Vernehmung des Zeugen
Geritz kam . Fürst Eulenburg ließ sich damals als kranker
Mann in den Saal führen . Rendant Geritz , der entlassen
und nach Hause gereist war , kam nach Berlin zurück, um den
Fürsten Eulenburg ANbegleiten und zu stützen.

Ob err ei chs a nwalt Richter betont nochmals,
daß er Liesen Punkt der Revision für durchgreifend
halte.

Hierauf brachte Fustizrat Bernstein die materiel¬
len Prozeß rügen vor ; sie beziehen sich darauf , daß
dem Angeklagten zu Unrecht der Schutz des Paragraphen 193
versagt worden sei, da das Landgericht zu Unrecht den Be¬
griff des fortgesetzten einheitlichen Deliktes und daraufhin
eine falsche Verjähr » n g Sfrist. an genommen habe;
daß ferner die Strafe zu hoch gegriffen sei , weil mau
zu Unrecht dem Angeklagten den Verdacht der Sensativus !-
lüsternheit zugeschoben habe , und daß die Entscheidung in
der Frage der GertchtZkosten unklar sei.

Der Reichsanwalt erklärte alle diese Einwauös für un¬
erheblich . Er gab seinerseits zu , Laß au Heran einen
materiellen Rechtsirr 1um glaube.

Das Reichsgericht vertagte die Wejterver 'handlung im
der . Revisionssache Harden auf morgen (heute ) .

In I u r i st e n k r e i se n glaubt man , daß das Urteil
der Berliner Strafkammer vom Reichsgericht auf se¬
tz o b e n wird , da einer der Revisionsgründe als berechtigt
angesehen werden dürfte.

Aus aem Srotzverroglum.
Der Nachdruck unserer mit Lorr «sp»nden« eichen »erleben«» Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertHW

«der lokale » «rkommniss» stnd der Redaktion stets Willkomm««.
Oldbeours , 83. Mai.

* Militärische Personalien . Weichardt, Leutnant
der Reserve des Old . Jnf .-Re-g. Nr . 91, Zahnarzt in Olden¬
burg . wurde zum Oberleutnant befördert.

* Vor dem Rennen . Am gestrigen Tage bor oer Ren»
platz schon ein recht belebtes Bild . Me Teilnehmer
dem Rennen sind mit ihren Pferden bereits seit einigen
Tagen hier anwesend oder trafen doch gestern ein.
besuchten den Rennplatz , um ihre Tiere mit der Rennbahn
bekannt zu machen . Dort entwickelten sich schon kleine
Vorgefechte , kleine '

Geplänkel für die heute und Morgen
stattsindende Hauptschlacht . Unter den Kämpen sah nian
verschiedene alte Bekannte , aber auch manche Neulinq-
die zum ersten Male ihr Glück ans der Ehrenbahn verj
suchen wollen ; unter den letzteren auch solche, deren Eltern
sich in früheren Jahren schon Lorbeeren auf der Renn¬
bahn holten . Ganz außerordentlich , zahlreich ! sind die Ne^ '

nuugen für das 3 . Rennen , in dem sich dreijährige olde ». ^

buvglschv Pferde , Stuten , die sich zur Zucht eignen , sin
Zuchttrabsähren messen . Für dies Rennen sind nicht tvr-
Niger als 21 Nennungen erfolgt . Dem Training ans dew
Rennplätze sahen gestern zahlreiche Zuschauer zu . Tex
Großherzog erschien mit seinem Auto ans dem Renn¬
plätze , stieg aber infolge des Regens nicht aus.

* Das Rennkonzert im Uniongarten findet heute abend bä .
stimmt statt. Der Beginn ist aus 8 Uhr abends festgesetzt. M >
Musik wird von der Dragonerkapelle ausgeführt.

* Generalmusterung . In Stabt - und Landbezirk OldeM^
findet Anfang Juni die Generalmusterung der militärpflichtig!,
jungen Leute durch den Kommandeur der 37 . Jnfanterie -BrWZe t
Generalmajor v. Malßan Freiherr v . Wartenberg und l
im Saale des Lindenhofes statt. Im Lanbwehrbezirk I Olbenivj
wird die Generalmusterung nach dem Pfingstfest fortgesetzt . '

* Unser oldenburgisches Diakoniffemnutterhaus „Elisabeth,
stift " feiert am 26 - Mai sein Jahresfest, verbunden M
Schwestern-Einsegnung. Um der Gemeinde die Beteiligung»
der Feier zu ermöglichen, wird der Gottesdienst wieder in bei
Lambertikirche gehalten am Menstag , nachmittags Uhr. Die i
Festprebigt wird Pastor Fli ebner, einer der Geistlichen am K
Diakonissenhause „ Parepta " in Bethel -Bielefeld, halten. U, -

Einsegnung von acht Schwestern vollzieht der Diakonissenhans
. Geistliche ll . Thien. — Die Gemeinde, Freunde des Diakonis.
senhauses und der Schwestern sind herzlich zu der Feier ei«,
geladen.

* Einem Bauernfänger in die Hände gefallen . Em
bekannte Firma in O >., so läßt sich der „Gem .

" aus StA
und ButjMngerland berichten , hatte ein Pferd , welchessie
für 800 Mk . gekauft hafte - mit gutem Verdienst , man sagt
für 2000 Mk . , nach Berlin verkauft . Erfreut über den guten
Abschluß und in Erwartung der klingenden Münze ließ eS
sich Herr H . , Inhaber der Firma H . und A . , nicht nehmen ,

>
das wertvolle Tier durch seinen Compagnon , Herrn A,
eigenhändig an Len Käufer abliefern zu lassen. Als Hm
A . mit seinem -Pferde in Berlin ankam , erwartete ihn, wie
verabredet , der Abnehmer , ein totmodern gekleideter , sehr
vornehmer Herr . Dieser lud Herrn A. ein zu einer Spazier¬
fahrt durch Berlin , was Herr A. als lebenslustiger , Wissens
durstiger Provinzler dankend annahm . Bereitwilligst wu»
den ihm die Sehenswürdigkeiten gezeigt ; hier und da wurde
ein guter Tropfen getrunken , wobei der freundliche Gast¬
geber zumeist die Zeche bezahlte , wiederholt auf die MM
Freundschaft anstietz und der Hoffnung auf fernere geschäft¬
liche Verbindungen Ausdruck verlieh . Zuletzt kam der
Fremde ganz nochalant auf die Regelung des Geschäfts M
sprechen, zog sein Scheckbuchhervor und füllte einen SchÄ
auf 2000 Mark ans , den Herr A . ebenso nonchalant entgegm-
nahM , um seine innerliche Freude nicht zu verraten . Der
Fremde brachte seinen neuen Freund dann zum Bahnhck,
trug ihm auch noch fidele Grütze für Herrn A auf «od
wünschte glückliche Heimkehr . Stolz und froh oh des ge¬
lungenen Geschäfts und schwelgend in der Erinnerung ! an
dis schön verlebten Stunden kehrte Herr A . nach! O . zurück
— Doch das Unglück schreitet schnell. Zu Hause angÄom-
men , wurde der Scheck wieder hervorgesucht und ftiuncphW-
rend hielt A . ihn seinem Kompagnon H . entgegen . W
daun aber die Einlösung des Schecks versucht wurde , stellte
es sich heraus , daß der Aussteller desselben weder ein Scheck'
konto besitzt, noch überhaupt dem Namen nach bekannt ist
— Das Pferd , die Futterkasten , die Fracht , das FalhrgM
alles futsch!

* Der Klootschießerverein „Bor dem Haarentvr " vstE-
stallet am Himmelfahrtstage auf der der Gastwirtschaft des
Herrn Dey , Ofenerstraße , gegenüber belesenen Wiese ein
Preiswerfen . Preise sind für beste, gute und vor allen
Dingen für akkurate , in einer Linie geworfene Würfe vsrA
sehen , wer nun gut flüchten kann , so annähernd 60 Mein
und darüber , der wird an diesem Tage nicht leer ausgehM-
Den Siegern Winken gute Preise , teils gestistete Ehrenpreise,
teils auch vom Verein beschaffte Preise . —^ Kommenden
Sonntag , den 24 . Mai , ist nochmaG ein Probewersen
daselbst.

* Auf dem Frühlingsfcst des Vereins „Frista "
, das von

morgen ab drei Tage stattfindet , ist u . a . ein Fußkünstler E

* Schaffung einer industriellen Anlage in Brake . Wie
der „Br . Ztg .

" mitgeteitt wird , planen
'Bremer und Maker

Kapitalisten die Errichtung einer größeren industriellen Aw
läge in Brake und zwar soll es sich um eine Fabrik zur Her¬
stellung von gequetschter Grütze - (Quaker - O a t s)
dein . Das Gründungskapital soll 800 000 Mk. betraget
Die Platzsrage ist noch nicht endgültig entschieden.

H Der Bund der Landwirte veranstaltet am, 4. Jimivyn
2 Uhr an in Hude ein Sommerfe st. Näheres ' wird rw
Inseratenteil der heutigen Nummer der ,„Nachr .

" mV'
geteilt.

* Wettervorhersage. Kühl, wMg . Regenfälle.

* Schönemoor , 23 . Mat . Ein betrübender Ung '
lllck^

fall ereignete sich hier . Me ca . eineinviertet Jayr
alte Tochter einer hiesigen Familie , die erst Mar naw
dort gezogen war , fiel in einem unbewachten Augenon
in eine sog . Drangtonne , in der nur wenig Flüssigkeit wo ,

0 Wilhelmshavem Mai . Das erste G eschwader
und die erste Schulflottille waren heute mit oe

Uckbernahme von Kohlen beschäftigt . Die Torpedobc«
nähmen die Kohlen aus bereitstehenden Säcken , die Lmw
schiffe aus Korben und Karren unter Musikbegleitung
Die Linienschiffe veranstalteten hier eine Schn olm«
keit s prüfun g , aus der Kaiser WilhelmII. als Steg ^
hervorging . Aus Freude hierüber paradierten
Heizer in ihrem kohlenbestaubten Anz
mit den leeren Körben unter Musikbegleitung vor . ,
ersten Offizier , der herzlich lachend ditzje eigenartige Ova
entgeaennabm.
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Heuest « vsckrlckten « na letzte

vepescden.
Kjgeoe telephovkscheund telegraphisch« Berichte der

„Nachrichten für Stadt «nd Land."

Die deutschen Bürgermeister in London.

London . 23 . Mai . Die Bürgermeister besichtigten unter

Führung des Generalpostmeisters das Hauptpostamt . Bei

dem Jahresfestessen des Deutschen Hospitals brachte der

Lordmayor von London einen Trinkspruch auf den deut¬

schen Kaiser aus . Der Lebenszweck des Kaisers sei die Er¬

haltung des Friedens , wenn die Herrscher aller Nationen

seinem glänzenden Beispiel folgten , liege zu Befürchtungen

wegen einer Störung des Friedens kein Grund vor . Der

Oberbürgermeister von München antwortete,
Deutschland hege Bewunderung für den Fortschritt Eng¬
lands . Oberbürgermeister Adickes -Frankfurt toastete auf
Londons städtische Einrichtungen . Der Lordmayor antwor-

tete , wenn etwas dem Frieden zwischen den beiden Ländern

zu dienen vermöge , sei dies der gesunde Sinn der beiden
Völker , der jeder Eventualität zu begegnen imstande sei.

Paasches Reisen.
Berlin , 23 . Mai . Der soeben erst von seiner Peters¬

burger Reise zurückgekehrte Vizepräsident des Reichstags,

Professor Dr . Paafche , begibt sich zur Erledigung ge¬

schäftlicher Unternehmungen auf 14 Tage in die Balkan¬

staaten.
Eulenburg.

München , 22 . Mai . Der Berliner Untersuchungsrichter
Schmidt begann im Münchener Justizpalast in Anwesenheit eines

Vertreters des Fürsten Eulenburg mit der Vernehmung einer

großen Anzahl von Zeugen . Vernommen wurden besonders die

von Harden neuangeführten Zeugen , darunter sämtliche

früheren Bediensteten Eulenburgs , alle in München weilenden

Mitglieder der Liebenberger Tafelrunde , darunter Baron Wen¬

delstatt aus Neubeuren , mehrere Adelige , ferner der frühere Pri¬
vatsekretär des Fürsten Eulenburg , Hofrat von Kistler und Ge-

mahlin , der städtische Hausmeister Daudl , Oberlandesgerichtsrat
Meyer , Justizrat , Bernstein , sowie die Anwälte Jnstizrat Läwen-

seld und Prager . Einige Zeugen bekundete » auch

Neues zur Sache Moltke. Heute früh begab sich dec

Untersuchungsrichter nach Starnberg , wo die Vernehmung der

Zeugen aus Autkirchen , Feldafing und Stalbach usw . stattfand.

Am Montag soll die Besichtigung sämtlicher vom Fürsten in

München und Starnberg inne gehabten Wohnungen erfolgen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung dec
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamei, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Eh . Addicks. Druck und Verlag vo » B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof -Optiker.

Barometer
>Parlier

» u>

22 . Mai
33 . Mai

k - erma-
« eter
«LS.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

LI».

763.
765,7

28 . 2,3
28 . 8,5

Lufttemperatur
Monat niedrig

22 . Mai
23 . Mar

^ 12,8 - l- 6,7

Seeseld . Der Rentner Georg
Gradhorn zu Rastede beabsich¬
tigt seine in Seeseld a« der
Chaussee, nahe dem Dorf « bele¬
sene . jetzt von Anton Görries
bewohnte schöne

HausmnnsMe,
bestehend aus den gut erhaltenen
Wohn - u . Wirtschaftsgebäuden
und LS Hektar 08 Ar letwa 55^
Jück) äußerst ertragreiche » Lau-
dererea , « eistGrünlaud . mit An¬
tritt zu Mai k. I . zu verkaufen.

Die Stelle ist in einem vor¬
zügliche» Kulturz « st»» de und
lann mit Recht zum Ankauf emp-
kohle» werde » .

Oeffentlicher Verkaufstermin
-st « »gesetzt auf

ie » U M «i d. F . ,
nachm. K Mr.

in Mmmueu ' Gasthanse zu See.
seid.

Auf Wunsch komme» auch ei» ,
zelne Parzelle » allein zum Auf¬
satz . Kanfliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. von Nethen , Auktionator.

Seefeld . Unter meiner Nach-
veisung stehen in Butsodingen
zum Verkauf:
a ) «ineGrünlandftelle von etwa

IS Hektar mit sehr guten
Gebmiden . unweit der
Chaussee belegen,

bl eine Lcmdstmle von etwa
28 Hektar mit fast neuen
Gebäuden , ganz , oder zur
Größe von etwa 15 Hektar,

es eine Laudstell « mit etwa
M Hektar.

Sämtliche Besitzungen sind in
der Nähe der Bahn belegen.

Weitere Auskunft wird Kauf-
liebhabern gerne erteilt.

H . von Reihe « , Auktionator.

Auf dem IrüHliitgsfest
til MM W.

lohne Arme geboren ; schreibt, zeichnet, stickt,
I schießt »ach der Scheibe, spielt Violine «sw.

DU ' mit de« Füße«. "MG

lautet das Urteil der Konsumenten über

TwisclienÄtiner
ZparZel

aus der Plantage „ ck. B '. LIK » » ":

HsvSrais « - rsZkl,

IssnüdsrlroLks » krlsoL,

Alleinverkauf bei

«s » L Lolin,
Inh . : Lr . L-lLtlisnirOrg.

- » - - Fernspr . 126 . - > - ^ — -----

Zu verkaufen mehrere hiesige

MsMuerpfeM

M JüDchüliii
I mit voller Garantie.

Widerruf
bete. Verpachtung

einer Schmiede.

Der auf heute anstehende
lemiu M Der- acht»»g
er Teebkeu '

scheu Schmiede
a KreyeudrSck

fällt ans.
ivorx Asss L ülurieds.

^ - z. besonders aber
« abends vordem
L Schlafengchen,
W Kinkel

"

LMM
Ürzlicher

Magenbitter
von Dr . med.
Sch,
weil mag «» «

anregend,
appetit reizend
« . » erdaauug-

- .H befördernd.
Vertreter:

Herr
l, !>. » sitzi jr. .

-- f . b. Zeichnung . an.
lAirste , Langestraße AI.

iS Bshllemlljie,
. 2 . ». IM-

Farben , Haarenstr . 44,
Ach. ! H . > We « uekamv . Weudt.

Fod. üotfvllssräss , So-hieiiAr. Ir.
Gemeinde Emllcn.

Der Verkehr auf der Bloher-
felder Chaussee ist vom nächsten
Montag » den 25. d. M -, wegen
Neupflasterung erschwert.

Der Grmeindevorstanö.
Schwarting.

Gemtlildtkrchmett

Die Beiträge zur BerufSg »-

nossenschaft der Oldenburger
Landwirte , Hundesteuern pp . sind
bis MM 1. Juni s . IS . zu ent¬
richten.

E. Hauke » Rfr.

SllanL
— vom Si . Dezember 1967 . —

Llltivs.

Kassenbestand am 31.
Dezember 1232 .44

AuSstth . Forderungen 66146 .43
Gesetz . Ant . b. d. Landes»

gensssenschaftSkasse 25 .—
Wert des Mobiliars 75.—

67478 .87

Passiva.
GeschLftsguth . der Ge¬

nossen 273 .—
Reservefonds 1Ü83.7S
Schulden «5671 .83
Reingewinn 450 .25

67478 .87

Zahl der Genossen am 1.
Jan . 1907 69

Zugang in 1907 S
Abgang in 1907 3
Zahl der Genossen am 31.

Dez . 1907 102

ZM - « » !

eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

Großenkneten.

äglich von 7 Uhr morgens

frischt Milch, Bsttemilch,
ff. Butter

aus der Molkerei D. H. Nüde-
busch , Hofl.

ff. Ha«- - u. Heckkäfe,
Harzküfe,
7 Stck. 20 -SW»

ff.Weizen-Malzbler
ff. Lagerbier,

- — - z; Ltr . - Flasche 19 -
Ostsrnburg , Kampstr . 8.

Ueueustlde b. Els-eth.
Donnerstag , den 28. Mai:

Linweilnings - Kail,
wozu freundlich st emladct

Fr . Schriefer.

j Montag , d«a 23. d. M . : j

vedanA.
I Beginn für Damen und ^

Herren 8 >/. Uhr abends.

Pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen istj
dringend erforderlich.

« ^ Spargel
10 Pfd.-Postkollo extra I n

Porto ^ 5.60 4 .30 ^ 80

irnrl SoLmleK , Staustr . 17,
Televhon 512.

LoLmorLl oIki - um
Rosenstrasse 20.H

- Von9 - 5Ukr . - -

Jg . Mädchen sucht freundsch.
Verkehr mit nettem jg . Mädcheg,
Off , n . S . 105 a . d. Exped . d. Bl.

VraurillKv
nur in massivem Golde.

Best «, fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

WMW - KMlMi
: : in großer Auswahl . : r
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätie angefertigt . : :

W »MWli.
Juwelier u. Goldschmied,

KSMtNM iS . kM -kttllll SN.

lüIHWlMMIM

I ^» » SSSlr . 73.

Programm:
Ansichten von Stockholm!

Die lausende Puppe!
Herstellung des Champagners l

Seine Uhr geht noch!
Sie Vestalin!

Ei « moderuer Samson!
Die beide « Brüder!

Preise : Sperrsitz 50 Pfg . , 1 . Platz
80 Pfg . , Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellung täglich von5 — IIAhr,
am Mittwoch und Sonntag vo»

3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm

Ärmer LtMthechr.
Schauspielgesellschüft d - Direk¬

tors Paul Linsem -ann sBerlin ) .
Gastspiel Nma Sandow . Letzte
Woche!

Sonnrag , den 24. Mai : „ Vvmi-
moucke ."

Montag , den 25 . Mai : „Frau
LJa-rrens Gewerbe ".

WiMWbuolib.

Reelle Heirat!
Ein Mchtiger . soWer , selbst.

Geschäftsmann d . Möbelbranche,
angen . Aeußere , 25 Jahre alt,
sucht die Bekanntschaft einer
Dame m . Vermögen , jedoch nicht
Bedingung , zwecks bald . Hoirnt.
Anonym zwecklos . Offert , unter
Glücklich« Zukunft bef . die Ann .-
Exped . Thiemann , Bant -Wil¬
helmshaven . Mitscherlichstt . 18.

ZUM .AllsllMll,
3ö Zähre alt , AhaSer eines

zstzehes - en Ctschästs , sucht sie

Bekanntschaft eintt jsnzr » Lt « e

snltt Bermözrn ) zwecks spätner

r : Heirat : :
zn « scht» . Nur ernßgmeiütt

Lifertes sittc unter 8 . N5 an

sie Westtirn sieses Blattes

einzusensen.

fsmiiien ^aetil-icßlen.
Verlobunas -Auzeia «».

Helene Schwarting
Heinrich Meyer

Verlobte.
Bremen Oldenburg

im Mai 1908.

Geburts -Anzeige ».

Oläendurx , ä . 22 . blai 1908 . ^
Onrck äts giüoklickis Es - 4
Kurt einer e

« Mlikll lllllN j
vurcken bock erkrsut »

llobann VVempe uaä k'ruu , 4
^naa, gsb . Hilders, ss

r

Sinti Vvsonckvrvr

Leute entsckllsk sankt
aack langen l -eläon im
67 .l,sds »sjadremeininaig-
galiebterLIann.meintreuer
Vater , unser guter Srucker»
Lckvager unck Onkel,

.̂potdsker
/^Ug. Volkkaussn.

Om stille leilnakme
bittet im biamen cker trau-
ernäea llinterdlisbenen

kertka Vollckaaseu,
ged . Lckmickt.

Viesdacken , ck. 20. blai 1908.
Vis Leerckigung llnckst

am Nontag , cken 25 . ck. N .,
morgens 9 vtir , vom
Saknkokin Oläenburg aus
statt.

BÜrgersekde , 21. Mai 1608.

Heute nachmittag 3 ><L Uhr
entschlief sanft nach 2tägiger
schwerer Krankheit unser
lieber Sohn

Jokarm
im 6 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet

W . Brocksiek u . Familie.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 25. Mai , nach¬
mittags 3 Uhr , statt.

Kirchhatten , 22 . Mai 08.
Nach heftiger Krankheit starb
heute un Piusstift zu Olden¬
burg mein lieber , unvergeß¬
licher Wann , meiner Kinder
tceusorgsnder Vater , der

Buchbinder

fpisänivk ttanmg
im 37. Lebensjahr «.

Im Namen der Ange¬
hörigen

Meta Harms.
Beerdigung Dienstag

»nörgelt 9 Uhr von » PiuS-
stist nach dem neuen Kirch¬
hof zu Oldenburg.

Oldenburg , 22 . Mar 1901
Nach schwerer Krankheit

starb heute im PiuSstift mein
treuer Freund und Mit¬
arbeiter . der Buchbinder

krleükled Üsrms
aus MrMatten.

Ein ehrendes Andenken
werde ihm bewahren.

Hugo Areuzfeldt.

Statt besonderer Anzeige.

Ruhwarden . 21 - Mai 1SVS.
Heute abend entschlief

sanft im Krankenbanse zu
Oldenburg meine liebe gute
Frau , unsere liebe Mutter,
Großmutter . Docker und
Schwester

ilsrie knu >ellse >l
^ b . Fraackse»

in ihrem 48 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bist.

Die trauernden Angehörrg.
Beerdigung am Diens¬

tag den 26 . Mai . nachm.
4 Ühr . auf dem Friedhofe
zu Langwarden vom evan¬
gelischen Krankenhause zu
Oldenburg aus am E . Mai,
na <̂ nittags 4 Uhr.

Statt Ansage.
Eversten . 22 . Mai 1908.
Heute morgen um 3 Uhr

entschlief sanft und ruhig
nach langer schwerer Krank¬
heit unser lieber Sohn und
Bruder

Karl Ries
in seinem 6 . Lebensjahre.

Dies bringen mit tiefbo-
trübtem Herzen zur Anzeige
Wwe . Ries n. Angehörige.

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 26 . Mai,
nachmittags 2ich Uhr , auf
dem Kirchhofe zu Eversten
statt.

^ Danksagungen.
Oldenburg . Kür die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben
unvergeßlichen Frau , unserer
lieben , guten Mutter sagen wir
allen , auch Herrn Pastor Willens
für die trostreichen Worte am
Sarge , auf diesem Wege unseren

herzliches Dank.
n . I^llsvülss « »

und Kinder.

Südende bei Rastede . Allen
Verwandten und Bekannten,
Freunden und Nachbarn , welche
uns aus Anlaß unserer goldenen
Hochzeit auf so mancherlei Weise
gedachten , statten wir auf diesem
Wege uns . herzlichen Dank ab.

Dredrich Hardenberg u. Frau.

Svvkfte « . Für die überaus
herzliche Teilnahme beim Hin-
scheiden Meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Groß - und
Schwiegermutter sagen wlr ^allen
denen , die ihr das letzte Geleit
gaben , ihren Sarg so reich mit
Kränzen schmückte»» und die ihr
in ihrer langen Leidenszeit so
vieles Gute erwiesen , sowie Herrn
Pastor Töllner für seine
tröstenden Worte auf diesem
Wege unseren

innigsten Znnk.
H. BruuS

nebst Angehörigen

Etzhorn , den 22 . Mai 1908.
Für die « ns in so reichem

Maße erwiesene Teilnahme bei
dem Verluste meines lieben
Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir unseren herz¬
liche« Dank.

Familie D . Dierks.
Rastede , den 22 . Mai 1908.

Für die vielen Besuche , Glück¬
wünsche und Geschenke anläßlich
unserer silbernen Hochzeit sagen
wir hiermit allen

Wiche » IM.
H . Tbormählen u. Frau.

Hierdurch sagen wir allen
Freunden und Bekannten für
die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten unfern herzlichen Dank.

Eversten , den 23 . Mai 1908.
D . Wiemken u. Frau.

Weitere Familien -Nachrichten.
Verlobt: Maria Bowing,

Osterdarmne , mit Mart . Börger,
Damme . Rosa Pille , Mühlen,
mit Joseph Wehage , Brockdorf.
Marie Harms , Sophiengroden,
mit Friedrich Popken , Gammens.
Elise I . König , Terborg , mit
Warner W . Sanders . Oldersum.

Gestorben: Sophie Mün¬
stermann geb . Heine , Paradies,
72 I . Sophie Haqenwnn geb.
Schäfer . Blexen . Frau Jobs.
Branchen . Köln -Ehrenfeld,25 I.
Johanne Elisabeth Evers geb.
Collmaan , Jever , 32 I . Tochter:^ ohann Joutzen . Tettens , 1 Mt . ,
Olttnanu Mrver . Heerenborg,
3 Mt . Folkert I . Brunken,
Holtlander -Nücke. 74 I . Buch¬
halter August Meyer . Brake . 56
I . Sri - Sm « . Bucke . AL D
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Krüns'
Scke Kaaren- md Uottcnstrgßk.

Bis Pfi«gste« komme« extra billig
zum Verkauf:

Kalo sterren-Anrügs 8,88 bis 18 Mk.
kessere stsrren/bnrüge 18 bis 28 Mk.
Liegsnitz auf kossbasr gearbeiteis

sterren-Anrügs 28 bis 38 Mk.
ffloüerne sterren-stosen 2,28 bis 12
kursokvn-Anrüge m 7,88 bis 21
Knaben -Anriigv m 2,88 bis 12

liüts, IVäsvke , Kravsttvn,
Nosvnträger, ffemäon usv. usv.

Krüns MMk.
Slkl Hmreu- md MM«ßr«ße.

Lrnsl >V. kenken,
Hmevstr. ZK Mechanische Strickerei Kmenstr. ZK.
_ Große Auswahl in

WovrnerLzsrtg , Westerr , Swscrte ^ s
sowie

Damen - u . Kinderstrümpfen u . Herrensocken.

! siSÄ

V-L^ '

VollslAaLixes Laxer von kevlaws Lmversal-Lidliotkek.
VvlIMvLixes Laxer äer ^Viesdaävner Vvlksbüeder.
VsIlsILaäixes Laxer von Lillxors Illaslr . VvILsWelieri ».
Vvllsläuäixes Laxer Ser 8awmiunx üvsvbv «.
VollsILaLixe » Laxer vvu kevlaws Llassiker-^llsxaben.
VvlIsläaLixes Laxer von Heeses LlassiLer-^usxadea.
VollMuäixvs Laxer vvu Laares Aasikalisob. Volksdidlivldek.
Vellsläaäixes Laxer von Meters VolLsiiüeber La LeiLvadäaäeu.
Vollslslläizes Laxer von Keblvsiaxers LlusikMdrer.

8vdr xrvsses Laxer ja bkusikaliev.
8edr xrvsses Laxer ia kostkartea.

Klavier im Geschäftslokale zur Verfügung.
Postkartenschreibtisch im Geschäftslokalezur Verfügung.
Bücherbestelluuge« werden prompt erledigt.

FodLlln Vrackvr, Adenbiirg
Haarenstraße 8.

Med . Drogen -Handlung
LrioL Salllsi ? ICsvLk.

Ich. : Apotheker H ». Ztorsnät,
Haarenstr . 44 . Ferchreiher Nr . 35k.

Hläyr- «nd Kräftigungsmtttet, Kindermehte, Sana-
togen, Somatose, Somatose flüssig , Herö und süß,

Ileifchsolution , Aleischertrakt , Akeischpepton,
KaematogeNz Flasche 2 Mk., 3 Flaschen 5,23 Mk.

karluwerien unä Leiken
in - u . ausländischer Herkunft in allen Preislagen/!

E)
1^ «

W
WM

«A» »Le?
AH

Linrjcdrungen rurkrisctüvLltnnA
« AllerlsLkrrunAsnülteL ^

Alleinige Verkaufsstelle
für Ülliendurg bei : W

L . O . LLsLnA L Oo . ,
NaarsiLSlD . 46 .

Kpsrialgesvliäft
fiirdlälimLsotiinsn u. fLürrällkr.

LDLslsll.

1
. Sisrlsedee,

empfiehlt
IE "

sämtliche Neuheiten in Summer- Schuhmum:
Braune Chevreaux-Schnürstiefel, Boxcalf-Schnür -, Knopf- u . Spangen¬
schuhe , Sandalen , Segeltuchschuhe, Turnschuhe, Lastinc,schuhe , Lord-,
Plüsch - und Lederpantoffeln, sowie die bekannt starke» Arbeiterschuhe

und Stiesel zu billigsten Preisen.

8k Akbeiter-Korberobe mb Bmsskleibmz
empfiehlt ^ s . LiSDLsQlLSr »

- Sasttilßr . 18 .
Sommer -Loden, leichte Jacketts - von I .bO ^ an , Drell-Anzüge,

Manchester-Hosen , Buckskin-Hosen, bläue und weiße Dichtguthosen,
Maler -Anzüge, Schlosser-Jacken und Hosen , Normalhemden , Sport¬
hemden, Sportvorhemden , leichte Unterhosen, Kittel, Blusen, Jumper,

Strümpfe , Hosenträger/ Sweaters , Turn -Anzüge.
Holzkoffer in allen Größen.

Lug .
Mulm üselis.

Kmech . St . Sior . külers . Smeiißr . St.

!st
W - im! »MM

— Billigste Preise . - Streng reelle Bedienung . —
Jede »- Kunde erhält Lsdstt - oder Konsummarken.

^ irkertißunZ von kleiäern unä ^ nrü ^en.



1. Beilage
zu ^ 142 der ..Nachrichten kür Staat unci Lanct" vou Sonnabend, 23. Mai 1908.

vieaersevmelLUngSer vrtskranrreMalse
SlaM unü Kmt OlSenburg.

Eine Versammlung von Arbeitervertretern der General¬
versammlung am Freitagabend beschäftigte sich mit dieser
Frage nach einem einleitenden Referat des Rechnungsfüh¬
rers Heitmann. Bereits vor Jahren sei ein Verschmel¬
zungsversuch gemacht, jedoch nicht ernstlich verfolgt worden.
Bei dem Teil der Mitglieder , die ihr Arbeitsverhältnis teils
in der Stadt , teils im Amt Oldenburg ausüben , fei der Ver¬
schmelzungsgedanke aber rege geblieben , weil sie des Anrech¬
tes auf Mehrleistungen der Kassen durch den Arbeitswechsel
stets wieder verlustig gehen . Die Kassenverschmelzung sei an
sich schon anzustreben -und werde auch unstreitig Vorteile in
sich schließen. Eingehend wird die Frage untersucht , ob die
städtische Kasse durch die Verschmelzung irgendwie belastet
werden könne . Da " ja gleiche Beitragssätze ' zu zahlen seien,
könne von einem Nachteil schon um deswillen nicht geredet
werden . Redner glaubt auch, daß schon heute bei gleichen
Beitragssätzen die Ortskrankenkasse des Amtsverbandes die
gleichen Unterstützungen einführen könne , wie sie bei der
Stadt bestehen . Besprochen wird dann, , welche Wege einzu¬
schlagen find , wenn man eine . Verschmelzung herbeiführen
will . Das K .-V .-G . enthalte darüber keinerlei Bestimmun¬
gen. Der formelle Gang fei daher , daß beide Kassen gemäß
88 47, 48 des K . -V . -G . sich auflösen und die Mitglieder
gleichzeitig der neugegründeten Ortskrankenkasse zufallen.
Die Schließung einer Ortskrankenkasse hänge jedoch von der
Genehmigung der Behörde ab , und da die Kassen durch Ge¬
meindebeschluß errichtet sind , auch von der Zustimmung der
Gemeindevertretung . Gewiß sei dies ein umständlicher Weg,
aber man müsse doch Wohl annehmen , daß jede Behörde der
Verschmelzung der Kassen sympathisch gegenüber stehen
müßte . Auch die beteiligten Versicherungspflichtigen seien
zu hören . Persönlich stehe er aber aus dem Standpunkte,
daß die eine größere Kasse bestehen bleiben könne und die
andere sich auflöse . Diese Ansicht vertrete auch die Arbeiter¬
versorgung . Die Verbindlichkeiten der aufgelösten Kasse
gehen mit dem Vermögen alsdann zur bestehen gebliebenen
über , welche alle Unterstützungsfälle sofort mit zu erledigen
habe . Da auf dem gesamten wirtschaftlichen und kommer¬
ziellen Leben nach Zusammenfassung der Kräfte gestrebt
werde , müsse dies auch im Krankenversicherungswesen gesche¬
hen , wobei Redner auch die Einbeziehung der Jnnungskran-
kenkassen, lokalen freien Hilfskassen usw . streift und befür¬
wortet.

Eine eingehende Diskussion knüpfte sich an die Ausfüh¬
rungen . Wohl sämtliche Redner sprachen sich für den Zu¬
sammenschluß aus , wenn auch einzelne befürchteten,
daß die städtische Ortskrankenkasse eventuell auch etwas be¬
lastet werden könne . Schließlich sprach sich die Versammlung
bei einigen Stimmenthaltungen in einer Resolution für die
Verschmelzung aus , und ersuchte die Vorstände der Kassen,
darüber in Verhandlung zu treten.

Fßus arm Sr-hherrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korresponden -zeichen versehenen Originslh eriHU
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Be»Wß

tcher lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets willkomme« .

OlSbermrg, 23. Mai.
* Der Singverein , der sich bekanntlich an dem Som -

nerfestzugunstendesKonzerthausfondsbe-

vrrNner Srief.
Von G. W. Zimmerli.

Der Jugendgerichtshot.
Endlich beginnt man auch in Berlin eine Einrichtung

nachzuahmen , die einige süddeutsche Städte , besonders Frank¬
furt a . M . , vorgemacht haben . Man will die Jugend¬
gerichtspflege reformieren . Und wahrlich , es ist not¬
wendig . Wenn man die volkreichen und kinde rr ei¬
ch e n Vorstädte Groß -Berlins durchwandert , wenn man die
Verführung und die Gelegenheit zur Verführung und zum
Unrecht beobachtet , die das Großstadtleben besonders für die
Jugend mit sich bringt , so erscheint es sofort begreiflich , daß
die Taten dieser jugendlichen Verbrecher nicht nur mit den
Zangen einer Strafgesetzgebung gefaßt werden können , die
eigentlich für die alten Sünder bestimmt sind. Einige Bei¬
spiele aus einem Verhandlungstermin des neuen Jugend¬
gerichts in Rixdorf, die zugleich einige Skizzen der
Großstadtjugend darstellen , mögen das zeigen.

Als ich vormittags am 16. Mai den Korridor im ersten
Stock des Amtsgerichts Rixdorf entlang ging,
brauchte ich keinen dienstbeflissenen Portier , um das Ver¬
handlungszimmer zu finden , in dem soeben der erste Ju¬
gendgerichtshof in Groß - Berlin zusammentrat.
Eine Schar von Knaben , die sich an den Fensterecken vor
einer Tür zusammendrängen , eine bleiche Frau mit einem
Säugling auf dem Arm , den sie nicht allein zu Hause lassen
wollte , ein hagerer , etwas finster blickender Mann , diese
ganze Gruppierung zeigt , daß ich am rechten Orte bin.
Einige Jungen tun scheu und verlegen , als sie mein Blick
streift , andere scheinen zuversichtlich und plaudern , aber doch
etwas gedämpft . Das Gerichtszimmer : Mit seinen hellroten
Tapeten und den weiten Fenstern macht es einen freund¬
lichen Eindruck , der noch verstärkt wird durch das Fehlen der
Anklagebank . Nur das Gericht selbst ist durch eine Rampe
vom übrigen Raum abgetrennt . Einige Bänke stehen bereit,
auf die sich Zuhörer und Zeugen fetzen, daneben ein gemüt¬
licher ovaler Tisch, an dem wir einige Vertreter der Stadt
Rixdorf bemerken , die mit dem Schulwesen , der Armen - und
Waisenpflege zu tun haben . Den Vorsitz im Gericht führt
der Vormundschaftsrichter , Amtsgerichtsrat Dr . Marcus.
Zwölf Fälle stehen zur Verhandlung - .

Zagen Schrittes nähert sich ein kleiner Junge sei-
Richtern . Der Vormund und ein Lehrer begleiten ihn.

hfl hat feinem Pfleger , einem Bäcker , zwei Mark entwendet.
Tw Anklage, in gutem Juristendeutsch geschrieben, wird ver-
Jw " - Ich habe den Eindruck , daß der Junge kein Wort da¬
von versteht. Aber der Gerichtsvorsitzende , Dr . Marcus,
übersetzt das Gerichtsdeutsch in die Sprache , die dem Jungen

teiligt , hält am kommenden Montag im „ Kasino " die nächste
Hebung ab und ersucht seine Mitglieder um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen . (Siehe Inserat .)

* Blitzschlag . Bei dem schweren Gewitter , das am
Donnerstag über die Stadt und deren Umgebung nieder¬
ging , traf ein Blitzstrahl auch das von dem Kolonisten
Koopmann in Moslesfehn bewohnte Haus , ohne indes
zu zünden . — Dem Gutsbesitzer Holte in Barghorn wurde
eine auf der Weide grasende Kuh vom Blitz erschlagen.

* Besitzwechfel. Die Schauenburg sch en Erben
verkauften ihre an der Schüttingstraße Nr . 11 belegene
Besitzung an den Bandagisten August Pöker Hierselbst.
Der Kaufpreis beträgt 53 500 Mark . Der Antritt erfolgt
am 1 . November d . I.

* Drei Einbruchsdiebstähle sind in der vorletzten Nacht
in Zwischen ah n ausgeführt . Einbrecher haben dort
bei den Wirten Diebels , Eiters und Bruns Ein¬
kehr gehalten und sich ! zunächst an den dort reichlich vor¬
handenen Speisen und Spirituosen gütlich getan .

'
Außer

5—6 geräucherten Aalen und Briefmarken im Werte von
2 Mark sind den Dieben an barem Gelds bis 20 Mark
in die Hände gefallen , die sie dem Wirt Bruns aus seiner
in der Kammer vor dem Bett ntedergelegten Hose ent¬
wendet haben . Der Verdacht der Täterschaft lenkt sich aus
einen 30 bis 35 Jahre alten Fremden , anscheinend Schlos¬
ser , der sich noch! spät am Abend vor dem Diebstahl in
auffälliger Weise in einer der drei Wirtschaften aufgehalten

. hat und am anderen Morgen von 5 Uhr ab schon auf dem
Bahnhofe gesehen worden ist . Er soll eine Fahrkarte nach
Oldenburg gelöst haben und auch mit dem ersten Zuge in
der Richtung nach ! hier gefahren sein . Die Ermittelungen
sind bislang leider noch erfolglos gewesen , obgleich der
Gendarm Hollwege die Verfolgung sofort ausgenommen
und gemeinsam mit der städtischen Polizei hier Nachfor¬
schungen angestellt , hat.

* Die sozialdemokratische Kreiskonferenz des 3. olden-
burgischen Rcichstagswahlkreises findet Sonntag , den 31.
Mai , vorm . 10 Uhr , in Delmenhorst , Menkens Hotel , statt.

* Polizeibericht . Am 18. d. M . wurde gegen eine Per¬
son wogen Unterschlagung das Strafverfahren ein-
gclcitet . — Seit dem 18. d . M . wurde eine Person beim
Betteln abgefaßt , vier Personen mußten wegen Ob¬
dachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

* Drucksehlerberichtigung . In der gestrigen Notiz „Ein¬
getragen ins Handelsregister " hieß es : Zur Firina Ford.
Würdemann Hierselbst als jetziger Teilhaber der Kauf¬
mann Friedrich Adolf Würdemann hierfelbst ; es soll nicht
Teilhaber , sondern Inhaber heißen.

^ Stollhamm , 20 . Mai . Am letzten Sonntag fand hier
eine Dort urner st unde des Butjadinger Tur¬
nerbundes statt . Dieselbe war gut besucht, galt es doch,
die Frei - und Wettübungen zu dem am 5. Juli d . I . in Eck¬
warden stattfindenden Bundesturnfeste durchzunehmen . Nach
dem Turnen fand eine Turnratsfitz ung statt . In
dieser wurden unter anderem auch die Klootschietzer
und Schleuderballwerfer für das in der Zeit vom
18.—23 . Juli stattfindende deutsche Turnfest in
Frankfurt a . M . bestimmt . Es sind folgende Turner:
I . Holsten -Schwei , W . Lübben und G . Cornelius vom Turn¬
verein Schweewarden und H . Rabben , W . Coldewey und R-
Bruns vom Turnverein Seefeld . Wir wünschen denselben

verständlich ist . -Dann winkt er den Knaben freundlich näher.
Allmählich bekommt dieser Mut und beichtet zwischen Wei¬
nen und Schlucken. Ein kleines Bild sozialen Elends ent¬
rollt sich. Der bestohlene Bäcker hat mit der verwitweten
Mutter des Jungen „zusammengelebt "

. Seither ist auch die
Mutter gestorben . Da war 's mit der Pflege nicht mehr weit
her . Der Junge hat Hunger ! . . . . „Wo hast Du denn das
Geld genommen ? " fragt der Richter in mildem , väterlichem,
beinahe kameradschaftlichem Tone . „Aus dem Portemon¬
naie .

" — „Und wo war das Portemonnaie ? " — „In einer
Hose.

" — „Und wo war die Hose? " — „In einem Schrank .
"

— „Und der Schrank war offen ?" — „Ja .
" Damit ist das

Verhör beendet . Der kleine Schuldige ist geständig . Aber
der Richter ist noch nicht ganz zufrieden . Er frägt weiter:
„Weißt Du auch, daß es nicht recht war , was Du getan hast ?"

— „Ja , ich weiß es .
" — „Willst Du es auch nicht wieder

tun ?" — „Nein , gewiß nicht ! " — Und dabei rollen ihm die
dicken Tränen herunter.

Der Vormund tritt vor und bestätigt , daß der Junge,
seit er ihn unter eigene Aufsicht genommen habe , keine der¬
artige Verfehlung mehr begangen hat . Er habe ihn wieder¬
holt auf die Probe gestellt , aber der Junge hat sich nicht mehr
„vergriffen " . Er habe sich entschieden gebessert. Auch der
Lehrer stellt ihm ein gutes Zeugnis aus . Und das Gericht
entläßt ihn schließlich mit einem ernsten Verweis, wobei
der Gerichtsherr hervorhebt , daß der Junge geständig
und reumütig ist und sich offenbar gebessert habe.

Zwei Knirpse treten ein . Sie haben irgendwo
Schrauben entwendet und für 10 Pfennig in einem Keller
wieder verkauft und das Geld verschlackt . Aber sie wollen
nicht gestehen. „Nur Etsenstücke waren 's .

" — „Der dort hat
sie aufgehoben , ich bin nur mitgslaufen .

" — „Du hast auch
weggenommen ! " ruft der andere dazwischen, „und einige
Mutters (Schraubenmuttern ) waren auch dabei .

" Nun ift 's

heraus . Die beiden Knirpse gestehen ihr Verbrechen ein und
werden in anbetracht des geringen Werts der gestohlenen
Güter ebenfalls nur mit einem Verweise entlassen . Zwei
anderen Jungen geht ' s ebenso. Der eine hat in einem La¬
den eine Hand voll Zigaretten mitlaufen lassen . Der andere

hat 's gesehen. Nachher teilten sie den Raub und verübten
mit einigen Kameraden ein großes Geschrei vor dem Laden.

Da erwischt sie der Händler . Sie sind des Diebstahls
undder Hehlerei angeklagt . Man bedeutet dem Hehler,
daß es seine Pflicht gewesen wäre , dem Kameraden den Dieb¬

stahl zu untersagen oder die Zigaretten zurückzubrmgen.
Uber die gutgekleidete und offenbar tiefbetrübte Mutter , die

als Beistand erschienen ist. sagt zur Entschuldigung : „Dann

hätte er Prügel bekommen von seinen Kameraden . Schuld

an diesen Sachen sind die Bengels aufderStraße,
die verführen unsere Kinder, und wenn sie mcht wollen , dann

einen recht guten Erfolg , damit dieser schöne Sport immer
mehr im deutschen Lande Verbreitung finden möge.

KcrnöekSteik.
Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Lage der Eisenindustrie . Die Eisenbahndirektion
Kassel hatte kürzlich eine Altmaterialsubmission ausgeschrie¬
ben . Obwohl die Angebotsbeteiligung etwas stärker war,
als bei der Januar -Submission , so zeigten doch die Käufer
äußerste Zurückhaltung . Die Preise stellten sich allgemein
um 4 bis 5 -E pro To . niedriger , also um einen erheblichen
Betrag . — Aus diesem Submissionsresultat geht deutlich
hervor , wie wenig erfreulich noch immer die Lage der hei¬
mischen Eisen - und Stahlindustrie ist . Altmaterial ist in
flotten Zeiten ein gesuchter Artikel , da es dann in großen
Mengen in den Martinwerken zur Herstellung des Martin¬
stahls gebraucht wird.

Zur Diskontermäßigung in London . Die Diskontrate
in London ist Wider Erwarten unverändert geblieben . Auf
den Berliner Markt hat die Tatsache , daß die Bank von
England sich auch diesmal nicht entschlossen hat , den Diskont
herabzusetzen, keine verstimmende Wirkung ausgeübt . Es
wird angenommen , daß der Grund für die Nichtermäßigung
weniger in den allgemeinen Verhältnissen des internationa¬
len Geldmarktes zu suchen, als vielmehr als Vorsichtsmaß¬
regel gegen Amerika aufzufassen ist . Man sagt sich, daß die
Bank nicht die Manipulationen der Newyorker Faiseure be¬
günstigen will.

Vom Schiffsmarkt . Aus Hamburg wird gemeldet , daß
im transatlantischen Frachtverkehr in letzter Zeit eine ge¬
wisse Besserung eingetreten sei. Die Verladung nach Nord¬
amerika zeige einen stärkeren Andrang . Von anderer Seite
wird über die derzeitige Lage des Ausfuhrgeschäftes weniger
günstig berichtet . Es sei bis zur Stunde noch keine Besse¬
rung im Ausfuhrgeschäft nach den Vereinigten Staaten zu
bemerken , und voraussichtlich würde auch erst der Herbst eine
Aenderung in der Lage des Exporthandels nach der Union
bringen.

Diskontcrmäßigung der Reichsbank . Obgleich sich die
Verhältnisse bei der Reichsbank seit dem letzten Ausweis
günstig entwickelt haben — der Rückfluß auf Wechsel- und
Lombardkonto war bedeutend , andererseits hat das Wert¬
papierkonto eine nicht unbeträchtliche Abnahme erfahren und
die Depositen haben sich erhöht — , hat sich die Bank bisher,
nicht entschließen können , eine Diskontermäßigung vorzu¬
nehmen . Der Grund besteht darin , daß der Zufluß von Gold
bisher nicht den erhofften Umfang angenommen hat . Sollte
dies aber in den nächsten Tagen eintreten , so ist eine Dis¬
kontermäßigung um ein halbes Prozent wahrscheinlich . (Der
Diskont würde dann 4tzs Prozent betragen . Im Vorjahre
bestand zu dieser Zeit ein Reichsbankdiskont von Proz .,
der den ganzen Sommer über in Kraft blieb , um dann wei¬
teren Erhöhungen zu weichen.)

Essen, 22 . Mai . Nach der „R .-W . Ztg .
" besteht in den

Siegerländer Hüttenkreisen keine Neigung , an der Er¬
neuerung des mit Ende d . I . ablaufenden Düssel¬
dorfer Roheisensyndikats auf der bisheri-
genBasis mitzuwirken . Man glaubt , daher bei den auch
sonst noch bestehenden Schwierigkeiten nicht , daß das Roh¬
eisensyndikat wieder erneuert wird . — Die Siegener Hoch¬

werden sie gehauen ! " Straßenelend der Groß¬
stadt!

Der nächste Fall zeigt ein noch viel traurigeres Bild.
Ern dreizehnjähriger Junge tritt vor die Schranken und mit
ihm seine Mutter , ärmlich gekleidet , mit vergrämten Zügen,
ein blasses Würmchen von Kind auf den Armen . Sie stapft
seinen Mund mit einem alten Lutsch-pftopfen . Eine ge¬
rissene Feder schaukelt auf einem formlosen Hut . „Wo ist
dein Vater ?" fragt der Amtsgerichtsrat den Jungen , der
mit seinem gelben struppigen Haarbusch just über die braune
Rampe reicht . „Mein Mann ist im Gefängnis, " antwortet
die Frau kurz und beinahe barsch. „Mas hat er gemacht:?"
— „ Er sitzt drei Monate wegen Diebstahls ! " Um des gleichen
Vergehens willen steht nun auch der Junge vor dem Ge¬
richt . Er hat mit einem jüngeren Kameraden morgens
6 Uhr nicht weniger als sieben Frühstücksbeutel,
von den Türklinken weggenommen . Man wird aufmerksam
auf die beiden Morgenwan derer und bringt sie dem näch¬
sten Bäcker. Da erklären die beiden , sie hätten Hunger ge¬
habt uud wollten sich auf diese Weise ein Frühstück ver¬
schaffen. — „ Warum habt ihr nicht zu Hause gegessen?" —
„ Wir waren die Nacht nicht zu Hause ! " — „Wo wart ihr
denn ?" — „ Wir haben auf einem Heuboden übernachtet.
Wir sind in ein Kinomatograph entheater ge¬
gangen , dann haben wir gebummelt , dann ist es zu spät ge¬
worden , heimzugehen , und so sind wir eben auf einen Heu¬
boden geschlichen.

" Der Nachtschwärmer wird von der An¬
klage wegen Diebstahls freigesprochen , da ihm offenbar die
Erkenntnis seines Tuns fehlte , aber das Gericht beschließt
zugleich, den Jungen in eine Erziehungsanstalt zu überwei¬
sen, da offenbar auch zu Hause die Erkenntnis fehlt , wie ein
Junge erzogen werden mutz.

Nach diesen Diebstählen und Tummenjungenstreichen
muß sich das Gericht mit einem Fall „ unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit " beschäftigen . Ern - 16jahrigec Arbeitsbuvfche
hat sich auf offenem Treppenflur einer Frau - gegenüber ijn
schamlosester Weise betragen . Der Vater begleitet den Jun¬
gen . Er redet wenig , aber als das Gericht wegen Beleidi¬
gung . und Erregung öffentlichen Aergernisscs auf 20 Mark
Geldstrafe oder vier Tage Haft erkennt , hört man , wie er
zwischen den Zähnen murmelt : „Der Schlingel soll
brummen ! "

Man kann der Stadt Rixdorf Tank wissen , daß sie mit
der Einrichtung von Jugendgerichtshöfen in Großberlin
vorangegangen ist. Wenn auch die Uebertragung unseres
Strcffprozeßver -fahrens aus die JugeudgerichtHhäfe noch
manche Unstimmigkeit zeigt , so ist doch der erste Schritt zur
Schaffung wirklicher „ Jugendgerichte " nur zu begrüßen und
ihre moderne Ausgestaltung energisch zu fördern.
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ofenwerke leiden unter der starken Absatzstockung, die zum
Teil als Folge der hohen Preise angesehen wird . Die
jetzige Einschränkung der Produktion gilt noch als ungenü¬
gend , um eine weitere Vermehrung des Vorrats zu vermei¬
den . Das Ausland tritt zur Zeit nicht als Käufer für
Siegerlandeisen auf , da Belgien und Frankreich wegen der
niedrigeren Kokspreise billiger produzieren können,

Berlin , 22. Mai . Börse heute fest.
Aeußerste Schlußkurse:

21 . Mai. 22 . Mai,
Diskonto 175,37 176—
Deutsche 232,62 233 —
Handels 162,50 162,50
Bochum 218,76 220,60
Laura 213,50 214 .50
Harpen 197,75 198 —
Gelsen 192,50 193,25
Kanada 156,70 157—
Paket 111,62 111,62
Lloyd 95,70 96 —
4A > Russen 84 — 84,12
Nordd . Wolle 131 — 131,75
Tendenz fester. fest.

Kursberichte - er Oldenburger Baute«
vom 23 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf^ vCt. vLt.
^ Mündelsicher. ^

SMCt , alte Oldenburger Konsols , . . . . S0,5g 91 .—ZMCt . neue do . do . r .alLj. Zinsz. 90 .5g gi ^ .3pCt . do. do. . . . . . . ^7"
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1908 ^ ^

Rückzahlungb. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staats . Kreditanstalt -Obl . stdb.
frühestens P . 1 . April 1909 . . . . .

34üpCt- dy. do. . . . . .
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . .
SpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . ,4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
SpCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . .
tpCt . Rüstringer Amtsvsrbands -Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
Zl4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1908
3l4pCt . Goldensteoter Gemeinde-Anleihe . .
314pCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe
4vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Ovligationen , garantier
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe v. 1908 , Rück

Zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . .
3VrpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt. do . do . . . . .
LprpCt. Preußische KonsolZ . . . . . .
3pCt. do . do . . . . . . .
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1KÜ8 , unk. b. 1918
SvCt. Wests . Prov .-Anl .. Serie V. unk . L. 1916
4vCt. Wiesbadener Stadialst . v. 1908 , Rückzhl.b. 1937 ausgeschlossen . .

4pCt. Barmer Stadt -Anl . v . 19st3 . unk. b. 1913
S^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher. l
LpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Däno«

mark mündelsicher . . . .
Ü^LvCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. tz-Dänemark mündelsicher . . . . . . .
SpCt. abgelt. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-L_ .Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- müj

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung Ljs 1915
/ « lsgeschlossen . . . .4pCr. Pfandvriese d . Preuß . Bod .-Kredit-Akt,enBank. Serie XXV , Rückz . b. 1918 ausgeschl.
L^hpCt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Hanno».Hypoth.-Bank. Serie XL . Rückzahlung bis

1910 ausgeschlossen . .4PC,. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v. 1905 . Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

LVsOCt. do. do. do.

SpCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig-tinkündb. b . 1911 . rückzhlb , 103vCt. . . . . .

99.— 89,50
97.60 98 .-
92,30 92,80

132,20 138,-
97 .50
97 .50
97 .50 - -

97.50 93.—
9?L0
90,60
95 .- .
90 .50 91 .-97.50

91Ä
99,75
92 .-

82 .40 82,95
91 .45 92.—
82 .40 82 .95

99,05

100,50

>

i ^ 92.65

9520
!

S5.7S

'
97 .70

98,50

89.70 90L8

97,05
94 .80 —^—.
87 .80 88 .35

101 .— 102.-

4pCt . Oldenb . Glashütte Prioritäten , rückz . 102 98.50
4l4pCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 .
SvCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105101,50 102,
SvCt. Oldenb.-Portug . Dampffchiffs-Reed.-Oblig. 97.50

. Wechsel auf Amsterdamkurz für sl. 100 i» L , . . 108L0
, Check London für 1 Lstr. in . . . 20,37
, do . Newyork füär 1 Doll, in L . . . . 4,1675 4,202a
> Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4,1525 —,—
i Holland. Banknoten für 10 Gulden in L .

^ An der letzten Berliner Börse notierte»!
>Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . .Oldenb . Eisenhütten-Äktien lAugustsebn) . . ,

Wechseldiskont der Deutschen Reichslbank 5 Prozent.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 Prozent.

Oldenburgische Landesdant.

99-

169,-
20,45

16 .79 —

.
'
l75 .50pCt.bz .B.

76pCt.bz .G.

lahrigen Zinsen .
Zi/spEt. dergleichen mit halbfähr. Zinse» ,3pCt. dergleichen . . . . .SpCt. Oldenburg. Prämien -Obliaat . in pCt,
4pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
3s/spCt. Oldenburger Staatl . Kreditaustald

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
SpCt. Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

(Kleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsvrrbands.
u . Kommunalanleihen . .

SMEt . dergleichen mit halbjährigen Zinse»
Si/spCt. dergleichen mit ganzMriaen Zinse»
SpCt. gar . Eutin -Lubecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .
4pCt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918
SMCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
SpCt. dergleichen
SpCt. Preußische kons . Anleihe, unk. b. 1918
gMCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
SpCt. dergleichen . . . . ,
SpCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . .

SpCt. Wests . Provinzial -Anl., unkosv. b. ISIS
SpCt. Nlülheim am Rhein Stadtanleihe v.

1908 , verstärkte Tilgung b. 1913 ausgeschl.
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Brioritäts -Oblig.
i H . Emission . . .
SVsvCt- Krefelder Eisenbahn-Privritäts -Oblig. .
4VCt . Frankfurter Hypotheken- Kredit - Verein»

l Pfandbriefe , unverlosbar u- unkdb - b. 1913 . .
SpCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1218 . . . . .
! SpCt. Preuß . Boden-Kreditbonk-PfandLriefr. un»
l kündbar bis 1916 . . . ,

SvCt Hamburger Hypotb.-Bank-Pfandbriefe . uu»

SvCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . . ,«pCt. Schwarzburg . Hypotb.-Bank-Pfandbriefe ,
> SvCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .SpCt. Dänische Jnselstift Kassen -Öblig .. in Däm»mark mündelstcher . . .SpCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
1 mündelsicher . . . . . . . . . . . . .

SvCt. Kopenhagen«! Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher .

SvCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisende

Obligationen . . .
. SpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb . lOöpEt,
S^LyCt. dergl ., ruckz . lOdpCt.
SpCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .SvCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligatio «« . .

S -̂ pCi. Norddeutsch. Lloyd Schuldverschreibun¬
gen , unkündbar bis 1913 . .

4l4pCt . Bochumer Gußstahl Hypothekar Obliga¬
tionen, rückz . zu 102pCt., unkündb. bis 1914

Kur» Amsterdam für fl. 100 in L.
Kurz London für 1 Lstr. in . , .Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . . . . . . . 4,1675 4,2025

> AmerikanischeNoten für 1 Doll, in L . . . . 4.1525
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in L . . 16 .79 —

Diskonsatz der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.

Ankauf Verkauf
VCt. PCt.
90.50 91,-
90.50 91,—
80 .—

132 .20 1Z-
99.— 99,50

97.50

92,30 92,80
97L0

97.50

97.50 _
90 .50
90.50

97L0 —
— 99.75
91 .45 92,-
82.40 82,95

99 .V5
91 .45 92.—
82.40 82,9598.70 99,—
98,80 99.1g

97.75
97,50 — -

97 .40 97.70
97.80 98,10

i
98.30 , 98.50

SZ.M 98 .50

97,70 98,—
96 .70 97-
97,10 97,40

S

92.10 92.65

91 .— —-—
93,20. —

70,AI —,—
96.70 97,-

100,50
96,50 97,—
96.50 97.-

—,— S9.60

— 101,30
168 .20 169,—

20 .37 20,45

90L0

M .50

Deutsche NattonalSank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg

Ankauf Berka «?
pCt. pCtMündelsicher. . . .. .3s4pCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , ganziahr,

Coup. .
3VMt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , halbiähr.

Coup. .
3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . .
4pCt . Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb. b. zum 1 ./10 . 06.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . 99 .—3Z4vCt. desgleichen . . gyU,4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬
kündbar bis 1907 07.50

N/s-pCt . Oldenburgische Stadtanleihe von 1903 . 90,50
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . s40 Tlr .-Losej 182 .20

91.-

91.-

97 .50

99.5g
92W
98.-

97 .50
90L0
91,45
82,40
91,45
82,40
91 .30

89 .20
98 .50

133,-

42.95
92.-
42.95
91.85

Ä75

99,1g

98,75
97 .50
97 .50

97.70 98.-

4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen
314pCt. Oldenburger Kommunalanleihen-
Ss^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . .8Cr. Deutsche Reichsanleihe.
Ss^ pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe .
SvCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3VzpCt. Bayerische Staatsanleihe . . .
SvCt. Bremer Staatsanleihe.
Zi/svCt. dergleichen . .
4pCt . Bremer Staatsanl . v . 19(8 , unk . b . 1918
4pCt. Wests . Provinz .-Anl . 5 . Ausg . unk . b . 1916
4pCt. Schlesw .-Holst. Prov .-Anl . unk . bis 1919
4pCt. Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917
SpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . . . . . . . . .
SpCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher.
SpCt. Hamburger Hypoth,-Bank-Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . .
SpCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Ifandbriefe . un¬

kündbar bis 1915 . . . 97,70
SpCt. Mecklenburg. Hhpotb.- und Wechselbank-

Pfandbriefe . Ser . VI . unkdb . b. 1915 . . . . 97,70
SpCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reich . . . 97 .60SpCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe , Ser . III,
Mündels , im Fürstentum Reuß . 97,45

LUpCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . . . .LhhpCt- Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..unkündbar bis 1913.

3s4pCt . Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .,unkündbar bis 1910 . . . . :.SpCt. Jütland . Pfandbriefe . Serie V . Mündels.in Dänemark .N/svCt . Jütland . Pfandbriefe . Serie V . Mündelsin Dänemark . .
4pCt. Oesterreichische Goldrente . .4pCt. Ungarische Goldrente sStücke L D 1012 .50s 93 .60SpCt. Ungarische Kronenrente . . . . . . . 93.203s?4pCt . Ungarische Kronenrente . .SvCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 . verstärkte
, ,Ulmins b 1912 ausgeschlossen . 96 .904lLpCt . Nordd. Lloyd-Anl . v . 1908 , unk. b. 1913
5pCt Steaua Romana Petrol .-Anl . , Serie N . 99 .20
. rückzahlbar ä l05pCt . . im .204 /̂ ->pCt. L-tahlwerk Brüninghaus °OA . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt.
4Z4.pCt Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig ..rückzahlbar L 103pCt. . . . . .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L F . .
Check auf London 1 Lstr. s ^ .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L ^ .
Check auf , Newyork 1 Doll, ä ^ .
Amerikanische Noten (Greenbackss 1 Doll . L L .
HolländischeNoten 10 fl. 4 .L . . . . . . . 16,82

Diskont d . Reichsbank 5 Lombardzinssuß d. Reichsbank 67°.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend. ,Beschaffunganderer , hier nicht verzeichneter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

Bremer Börse , 22 . Mai.
Kaffee behauptet . — Baumwolle anziehend . Up-

land middling , loko 68 Z (vor . Not . 56U F ) . — Schmalz
fest. Tubs und Firkins 43h§>, Doppeleimer 44h^ D -

98,-

08.W

97.88

97.7S

92 .75 S3L8

90.20 90.75

89 .70 SOLS

93.10 92,85

98,80

168.20
20.37
81 .—

4,1675
4.1525

99,35
9445
93 .75

97.45

1M .75

100.-

98.5S
16S-
20,45
61,40

4ML
4,AW
16,92

Westerburg bei Sandkrug . Zu
verk. 1 trächtiges Schwein, best.
Rasse, sowie mehrere tausend
Pfund Stroh.

Heinrich Neuhaus.
Nadorst II Zu verk. 4 trächt.

Schweine , nahe am Ferkeln.
H. Stolle , b. Büröerbusch.

Roggenstroh
tn Schüfen.

Borbeck. Joh . zur Lore.
Alexanderhaus . Empf. meinen

Dgek. SMuch -RinWer
zum Decken . G. Tiers.

Hankhausen. Zu verkaufen
40—50 Scheffel gute

EtzkartoffeluN'
Heinrich Dauiels.

Habe

Pferdedünger
zu verk . G. HoteS, Achternstr . IS.

A. verk . wachsamer Haushund.
L - HLlsemann, Schuhmacher,

_ Eichenstraße 10.
Oldenbrok. Zu verkaufe« eine

nahe am Kalben stehende

O -uerre.
Karl MiM-r.

Bill . z. verkaufen großer eis.
Sparherd , geeignet für Land-
leute. Ehnernstraße 51.

Zu verkaufen
z l>

Joh . Spanhake , Markt 8.
Zu verkaufen ein

pr. ttiusMges
B. de Levie, kl. Bahnhösstr. 4.

Lchützeilsest i« M!
am

Sonntag, den 31. Mai, und
Montag, den s . Juni.

Die Verpachtung der Bndenplätze findet statt am Montag,de« 28 . Mai , vormittags 11 Uhr, auf dem Festplatz.
_ _ __ Der Vorstand.

Sofa und Kinderwagen billig
zu verkaufen Näheres
_ Filiale , Langestraße 2V.

Verschied. Fahrräder sind bill.
abzugeben . Lindenftraße31a.

Zu verkaufe» ein fast neues

gut. Mr-eMrr.
_ Ofener Chaussee 17.
Habe zu verkaufen zwei gute,

gebrauchte
Fahrräder.

Schnoor , Hermannstr . 19a.

Zu verkaufen 1 Tandem und
1 Sportwagen . Achternstr. 7.

Sportwagen mit Gummireif.
bill. zu verk . Ehnernstr . 9 . oben

vberhanse » b. Wüsting. Zu
verkaufen eine gut erhaltene

Zentrifuge
und ein schöner großer Jagd»
Hund. Herm. Bnrhop.

Sauerkohl, êmpfiehlt

Bürgerfeld . Z . v. g. erh . Fahrrad,
Legehühneru .Hahn . Hackenweg 4.

Bill , z« vk. 1 Pferd (Litauers,
zugfest «. fromm, gut. Gänger-

Rebenstrasie 13.

Zm Afttllge -es Hmn

sein an der Roseustratze Nr. 21
belegenes, sehr gnt gebautes,
mit allen Beqnemlilhketten ver¬
sehenes

WOIM
nebst Neranda und

Garten
unter außer- günstigen Be¬
dingungen z« verkaufen.

Antritt 1. Znli d. Z. vSrr
Mer.
Kiwi»? voll kruden,

HerSartjtraße 9.

Seefeld. Landwirt I , F . Wilh.
Willms zn Süllwarden Erben
beabsichtigen die zu Süllwarden
belegene, jetzt von Landwirt B.
Wulff pachtweise bewohnteLand-
stelle , groß 40,4144 Hektar
fetwa OO Jücks , mit Antritt zu
Mai k. I . zu verkaufen.

Die Stelle befindet sich in
eine« sehr guten Kulturznstande:
die Gebäude find fast neu und
zweckmäßig eingerichtet.

Oeffentlicher Verkanfstermin
ist ansesetzt auf

Mlnckz,
ben 1. Jmi b. Z .,

nachm. K Uhr.
in B . Franckfe»' Gasthaus« zn
Süllwarden.

Einzelne Parzellen , darunter
auch die direkt an Süllwarden
belesenen Hämme, sowie die
Parzellen 32. W, 3-4 . 35 und 36
Flur 16 werden allein znm Auf¬
satz kommen.

Kaustiebhaber ladet frdl . ein
H. von Nethen, Auktionator.

Verlegten unser
Dienstmanns-Büro
von Baumgartenstraße nach
Markt Nr . 22 "

Witz bei Herrn
Osterthun, neben der Markt¬
halle. — Telephon 353 . _

Eversten. Zu verkaufen

LmndsoMler Chäusi. 11.

unck unsG-iwirb.

liraziere Dich im
Kuicuto
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ullä xralrtisollsts
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AttellhNtors.
Am Himmelfahrtstage , d. 28.

Nai : Misfionsfeft. Beginn des

Aottesdienstes nachm . 3 Uhr.

^estpredigt des Herrn Pastor

Pleus - Nachfeier in Völlers

Garten , bei ungünstiger Witte¬

rung in Völlers Saal . Vortrag
des Herrn Pastor Kuhlmann.
Schlußwort des Ortsgeistlichen.

_ Der Kirchenrat.

Verkauf
eurer

ZMSMMsstelle.
Westerstede. Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der der

minderjährigenTochter der Frau
Emma Tietjen zu Halsbeck ge¬
hörigem M Hüllstede an der
Chaussee belesenen

Smslliimsjtelle,
bestehend aus geräumigen , in

bestem baulichen Zustande be»
kindlichen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, nebst 48 Hekt.
54 Ar 66 Quadratmeter Bau -,
Weide- , Wiesen- und Busch?
ländereien.

ist angesetzt auf

Dienstag , den 2. Juni,
nachm . 3 Uhr,

,n Huntemanns Wirtshaus - zu
Hüllstede.

Die Stelle gelangt stückweise
oder im Ganzen, mit Antritt auf
diesen Herbst bezw. n, Mai , zum
Verkauf-

In diesem Termine wird der
Zuschlag bestimmt erteilt.

E - Wettermann . Aukt.

Verkauf
einer erstklassigen

Hofstelle.
voitwarde «. Der Rentner

H». Syassen in Oldenburg läßt

Iieilstag,
-ei26. Mi i>. U.

nachm. 4 Uhr,
in Coldeweys Gasthause zu
Boitwarden

seine z» Boitwarden günstig
belesene schöne

H«We.
bestehend an» herrschaftlichem
Wohuhause , grasten Wirt-

Varel . Der Gastwirt Joh.
Meyer in Varel wünscht seine
am Marktplatze hiersechist Lele-
gene Besitzung

WMlft
mit Ausspann
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen eventl. zu verpachten.

Zweiter und letzter Verkaufs¬
termin wird aus

Mittwoch,
den 27. d. M.,

nachm . 5 Uhr.
in dem zu verkaufenden Hause
anberaumt.

Sollte ein Verkauf nicht zu
Stande kommen , dann soll im
selben Termine eine Verpach¬
tung versucht und bei irgend an¬
nehmbarem Gebote sofort abge¬
schlossen werden.

Weitere Auskunft wird von
dem Unterzeichneten, gern erteilt.

W. Weher, Aukt.

Verkauf
einer

schaftsaebSnde«, Lust- und
Gemüsegarten und de« in
einem Komplex belegeneu
allerbesten Grünländereie«
zur Gesamtgröße von

33,0333
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1. Mai 1909 zum Ver>
kauf aufsetzen.

ES komme« mehrere Hümme
auch einzeln znm Aufsatz, je
nach Wunsch der Reflektanten.

Die Hofstelle ist eine der besten
hiesiger Gegend, die Ländereien
find erster Bonität und fast aus¬
schließlich schwere Fettweiden.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig, ein Teil des Kaufpreises
kann verzinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
Ovelgönne . Ed. Dethard , Aukt.

Landstelle
Bockhorn. Die Erben der sei,

Frau Wwe. Friedrich Suhren in
Bremen beabsichtigen ihre zu
Ellenserdammersiel belegenc

Landstelle,
bestehend aus den geräumigen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
und 58 Hektar 27 Ar 20 Qua¬
dratmeter Garten , Bau - und
Weideländereien, Fischteichen , un-
mittelbar an den Grodenlände¬
reien (Kronguts, am Hafen und
am Bahnhof Ellenserdamm be¬
legen, öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Der Verkauf geschieht sowohl
tückweise als im ganzen, je nach

Wunsch der Kaufliebhaber.
Die Stelle liegt sehr günstig,

unmittelbar am Hasen und . am
Bahnhof Ellenserdamm u- eignet
ich ein Teil der Ländereien
vorzüglich zu Bauplätzen.

Die Ländereien sind zum groß-
ten Teil im Grünen belegen und
beste Fettweiden.
' Nur ein Termin znm Ver-

kaufe soll am

Freitag,
S. Znni i>. Z.,

nachm. 4 Uhr,
in D . Addicks Gasthause zu
Ellenserdamm stattfinden , wozu
Kaufliebhaber mit dem Berner-
keu eingeladen werden , daß bei
einem annehmbaren Gebot der
Zuschlag sofort erfolgen wird.

H. A. von Harten , AM.

Verkauf
einer

ine der schönsten Marsch¬
en will der Besitzer wegen
gerückten Alters verkaufen,
' zwar mit beliebigem Antritt,
üf der eine hohe Rente ah¬
nenden, reichlich 80 Hektar
ßen Besitzung werden pl. m.
Haupt Rindvieh U . 18 Pferde

alten.
2as gesamte Inventar (oder

Wunsch Teile desselben
n nach Taxat übernommen
rden.
die selten schöne Besitzung

zum Ankauf mit Recht emp-
uen werden, auch ist der Be¬
er bereit, ^ des Kaufpreises

übliche Verzinsung als
Uothek stehen zu lassen.
-"Ken näherer Auskunft wol-
^ meflektantenAnfragen unter
" -2 an die Exp. d . Bl . send.

ZNiWliilmklUls
zu

Tweelbäke.
Hude. Der Privatmann H. D.

Ficke zu Oldenburg läßt seine zu
Tweelbäke an der Oldenburg-
Bremer Chaussee sehr angenehm
belegene

Landstelle
mit guten Wohn- und Nebenge¬
bäuden, sowie ca. 10 Hektar sehr
ertragreiches Acker - , Weiden» und
Heuland , in einemKomplex beim
Hause gelegen, am

Mutig , de» 1. Zu»,

äiss . lnssrat u.
8is haben Won
vsrciisnt , vsnn
Sie licb unsern

!

nachm. 5 Uhr»
in G . Harms Wirtshause daselbst
öffentlich zum Verkaufe aufsetzen
und soll bei annehmbarem Ge¬
bote der Zuschlag sofort erfolgen.

G . Haverkamp, Aukt.
Zum 1 . November ein zu zwei

Wohnungen eingerichtetes, in
gutem baulichen Zustande b?>
findliches Haus zu kaufen ges.
Nähe der Stadt . Kleiner Obst-
u . Gemüsegarten erw . Off . m.
Preisangabe erbet, unter S . 106
an die Exped. d. Bl.

Donnerschwee. Ich habe auf
sofort und später Gartenerde u.
guten fetten Lehm, fuderweise
sowie waggonweise, ab Grube
oder frei Verbrauchsstelle ab-
zugeben. Job . Bakenhus.

Zu verk . wegen Platzmangel
ein neuer , fast nicht gebrauchter
Füllregulier -Osen.

UuauLWcke S . unten.

s
äsnn 8is können täglich von unseren Artikeln,

vom läR . 84 » m Imukmäntel
2,60 ülk. , 8ckläuchs 2 lälc . , lüsternen 1 Ällc ., bläk-

^ mslLinsn 27 Lllc., kerner iVgfch -, Wring-, Nangsl-
Malchioen, llkrsn , Letten , blesser , WuKsn, Deäervaren , Saäs-
vannen , Orammgpbone , blusilcinltrumente , 2igsrrsn , L^ isl-
unä 8portartilcel etc . gebrauchen unä 8ie sparen viel Oelci,
— rvenn 8ie bei uns am besten und allerbilÜgsten bauten . —

ssi-itr l.sngs6. m. d.
I ^sIpLlgs 13.

1908
vergüten wir äen Hauskrauen scrtrom bei llinsenckung

von 25 gesammelten vütsn von äem vorzüglichen

Ms"
»skli- ii. kMWsrl

eins Voss 1k. llastss gratis unä franko.

SksIrirrsW L IVUrrrs , ttsmdurg6.

kö§Mll 8-kröMlIllg
W1 äem heutigen Inge kabe ich IV » 11-

»4p» sss 8 — Lek« klotten - a . Wallatrssre — ein

IISl
M knirlllnlilsvM

orötknst . Ls virä stets mein Bestreben sein,
allen ^ ntoräerungon an gute (Qualität unä billige
Brsiss ru entsprechen unä bitte ich um gütige
Unterstützung meines Vnternekmsns.

OlcksmlbmvA , 23. hlai 1908.

Jod. Marks.

Empfehle mein

rkichhMgts Lagtt
in:

LLtmck«rv » g «m,

ferner:
V erkliiänimöbsl,
U.olimsttiliRv.

Fsnrlrtliiirbv,
V «rtlr8r1 »v.

Anfertigung aller Korb « « ««
und Reparaturen.

LordarÄMo ^ or,
Korbmacher,

Schloßstraße 8.

OGOGGOOGGO
Am Sonntag , de« 24. d. M .,

nwrgeris von 7 Uhr an , wird
bei Gastwirt Frohns,Oftornb « rg1
Pfund 50 H.

GestA ein gebrauchter
Dogeart.

W. Lühr, WagenfaLrik,
yeiUgengelftitrafle.

Billig z« verk. ei«
Kachelofen.

Gaststr. 6.
Einfache und bessere Damen«

garderobe wird bei gutem Sitz
zu mäßig. Preise anges.° Jakobütr . Nr . 2.

Zn vermieten ein fast neuer
Kraukeufahrstuhl. '

Näh. Zeughausstraße 23a.

ul ei er , rasseecht ., schön ,
schwarz . Minorka . ä 15 A, . abz.
Milälbrinksweg 51, n . a. Krrchh

Fu verk . 1 Treppe , gr . Grau-
stem , ISO blaue Dachziegel.

Väberes Gartenstrabe 25a.
Zn vk. guterst Herrcngummr-

Etel . Näh- Filiale LarigÄi-

W. MImeMrl
17. ^ ug . bis S. 8 spt.

mit eigenem Salonäampker
käarseille, öareslona , ? alma,
Algier , lunis , Oartkago, Oase
6abss , Tripolis, Nalta, L^raeus,
laormina , Oapri , kompeji,
Aeapel , Rom , blonteoarlo,

blsrssills.
krrkMWR . . M iiidigMii.

Rrospelcte äurck „klorä - 8üä"
tzerlln W. 8 , Rrononstr. 15.

Aerhlluseii.
Kegelklub „Kul üolL".

Am Sonntag , den 31 . Mai:
1. SlLktrrnss —

mit
Lsll

im Hotel zur Krone.
Nachmittaas von 2 Uhr an

Preiskegeln.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand. Anton Carstens.

Verein der Schlosser im
Lokomotiv-Betrieb.

LD^ " Am Himmrlsahrtstage,
den 28. Mai:

- E
im LokaleZur fröhliche« Wieder-

knnst in Eversten.
Hierzu laden freundlichst ein

F . Wachtendors . Der Borftavd.

AmstöWeilWieberkvllst
Eversten.

Am Sonntag , den 24. Mai:
— Großer —

Emchmgs-BM,
wozu steundlichst emladet

Fr. Wachtendors

MWMßDFMMU.
Am Himmelsahrtstage (den 28 . Mai ) :

bei Gastwirt AlberS , vberiethe.
Nachmsttags 2X Uhr : Abmarsch vom Vereinslokal zum Festplatz.

Nach Eintreffen daselbst

Ksrtsnlconrert, liinllsrbslllsiigung.
Der Platz ist mit Karnffell und Bude « aller Art besetzt.

MM : Großer Fest - Ball
und Abbrenne » eines Feuerwerks.

Hierzu ladet freundlichst ein_ Der Festausschuß.

kiillil üer Umllvikte.

nm Donnerstag , den 4 . Juni,
nachmittags von 2 Uhr an.

Konreetmusilc — HnZpesvIisii
- Vvlilsmstionsn u. Kvssng. —
ZeßreNer : ßen von «.ovotrov- SlsIbsolc «. ail-ere.

BciigliWc BelMtW httMimimPiirk
Von 7 V, Uhr an:

Teilnehmer mit den Nachmittagszügen von 2 Uhr ab ver¬
sammeln sich m Heinemanns Gasthof , die übrigen bei Bultmeyer.

Stallung und Ausspann in der Meierei.

Gäste willkommen und können durch Mitglieder eingeführt
werden . Der Borstand.

GGOOOGOOO « OGGGSOGSG«

Am Sonntag , den S4. Mai:

Sali.
Anfang 4 Uhr. —

Um zahlreichen Besuch bittet

Mherselde.
ftsllfghesk-vsi-kin

„sVanäerlust".
Am Sonntag , den 24. Mai:

bestehend aus

WuffeMttschreil
und

Ball, 44
44

44
44

im Vereinslokale bei G. Meyer,
Programm:

Von 1— 2 Uhr nachm. : Empfang
der auswärtigen Vereine und
Gäste.

Um 2 Uhr : Anfang der Rennen.
1. Hauptfahren , 3 Ehrenpreise,
2. Vereinssahren , 4 Ehren¬

preise. Beide Rennen Zeit¬
fahren.

Nach dem Rennen : Korsofahrt.
Um 6 Uhr : Anfang des Fest¬

balles .'
Hierzu ladet sreundl . ein

Der Borftavd.
M . Nennungen zum Rennen

sind unter Beifügung des Ein¬
satzes (Hauptfahren 2 Mk ., Der-
einsfahren 1 Mk .) zn richten an
den Lereinsrvirt G. Meyer
bis zum 24. Mai , mittags 12 Ubr.

Gesang -Verein
Sandkrug.

Der auf Sotmtag , d. 14 . Juni,
annoncierte

44
44 Ball 44

44

findet nicht dann , sondern aL
Sonntag , den 31. Mai » -n
Sandkrug statt.

Nachmittags von 3 Uhr am
Aufführungen und Kinderbelnsti-
gung. Anfang des Balles um
7 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. H. Warneckc.
NL . Um 11 Uhr abends AL.

fahrt des Extrazuges von Sand-
krug nach Oldenburg.

Dalsper.
Am Himmelfahrtstage (28 . Mai ) :

Großer
Bolksball.

Entree frei.
Hierzu ladet freundlichst ein

I . F. Kllck.
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üllp eciits

LLsrsntirt

LMWW

UMtcrnstr . 3b.
MeineArbcits-
bekleidlmg

für
Fuhrleute,
Klempner,
Maler,
Maurer,
Monteure,
Stuckateure,
Schlaffer,
Tischler,
Zimmerleute rc.

ist unerreicht ^WW in
Berarbeituug , Qualität «.

Preiswürdigkeit.
Rabattmarken oder 5«/« bar.

Zu verk. Bruteier v. mß.
Italienern . Alexanderstr . 39.

Wegen Platzmangel eine milch-
gew. Ziege zu verkaufen.
Milchbrinksweg 14, ander Bahn.

Klsüschietzttlierck
„Vor dm Hmentor

".
Am Donnerstag , den 28. Mai

(Himmelfahrt ) :

Preis-Werfen!
auf der Wiese bei Gastw. Dey,
Ofenerstraße.
Anfang 2 Uhr. Der Vorstand.

Sonntag , 24 . Mai , nachmittags:

Probe - Werfen.
Hnruieiken gesuelil.
Anzuleihen gesucht

H- WW Mark
zur 1 . HypothekuNd zu beliebigemTermin auf eine Landstelle im
Werte von 100,000

Offerten unter 8. 34 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Umzuleihen gesucht auf erste
Hypothek 3000 Mark , sofort oder
chätcr. Offerten an

Gärtner I außen.
LumhMtstr.

Gegen mündelsrchere .Hypothek

MM5VM
per sofort gesucht . Offerten uut.
I . H. 8628 bef . Rudolf Mosse.
Berlin SW.

V61' ! open.
Osternburg . Vermißt wird seit

einigen Wochen ein brauner,
kurzhaariger Jagdhund . Dem
Auskunftgeber gute Belohnung.

Cloppenburgerstraße 29.

IVIiei - KeÄeke.
Kinderloses Ehepaar (Hand¬

werker) sucht zu Novbr . Ober¬
oder Unterwohnung im Preise
bis 450

Offerten unter 8. 116 an die
Expeditton d. Bl.

Gesucht zum 1 . November eine
bequem einger. Unterw . , 2 St ..
2—3 K . u. Zubehör. Garten erw.
Off. m. Preisung , unter S . 107
an die Exped. d . Bl . erb.

Ein Pens . Lehrer sucht zum 1.
Oktober d . I . in Eversten

Wohnung
mit kleinem Garten im Preise
bis zu 500 F .. Angebote erbeten:
Eversten, Hauptstraße 66.

Beamter (2 Personen ) sucht
zum 1 . Nov. oder früher separate
Oberwohnung im Preise bis zu
350 F .. Off. u . A . 287 an die
Filiale , Langestr. 20 , erbeten.

Xu vermieten.
, ZilUM. an ei

oder kl. Familie eine
Exerzierplatz ;n
lielegene Lbermhnung mit Land.

E. Memmen , Theatermall S.
Möbl . Stube und Kammer zu

vermieten. Roggemannstraße L.
Umständeh. z . 1 . Juli o . August

Unterw . zu verm. Westerstr. 6.
Schön möbl. Wohn- u. Schlaf;.
z. verm. Nadorsterstr . 78, Part.
Volle Pension. Markt 22 I.

Zu verm. Teil ein. Unterwohn.
sStube , Kamm. u. Küche ) für ein¬
zelne Frau oder alt . Ehepaar.
Mietpr . 120 H Ziegelhofftr. 22.

H>abe die untere Wohnung Pe°
terstraße 7a , 5 Räume , Laden,
großer Werkraum, Kontorraum,
Garten usw . usw . . mit beliebigem
Antritt billig zu vermieten. Gas-
u . Wasserleitung vorhanden.
Martens , Haareneschstr. 44 , unt.

Die an der Haareneschstr. 44
bei. abschließb . Oberwohnung.
2 gr . Wohn- , 4 Schl 'asr. , Küche,
Speisekam.. Laden usw . , ist zum
1 . Nov. d. a. an kinderloses Ehe¬
paar oder einzelne Dame zu ver-
mieten. Haareneschstraße44.

Per 1. Juni z . vermieten bess.
möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.

Auauststratzc 2, unten.
Z. p. m. St . u. K. Lumb .str. 6.
M -bl. St . u. K. Wallstr. is.

8tellen - 6e8ueke.
Jg . Mädchen sucht Stellung.
Offerten unter S . 108 postlag.

Oldenburg.
Geprüfte Wärterin sucht Stell,

für Sept .-Oktober. Offert , unt.
V. 340 Filiale , Langestraße 20.

kvsekäflsfütii'ei'-
oüe»

' kuekksltv»
'-

Posten sucht jüngerer , verheira-
teter Geschäftsmann. Derselbe
ist auch nicht abgeneigt, sich ev.
an einem größeren Unternehmen
mit Kapital zu beteiligen. Off.
unter S . 110 an die Exp, d. BI.

21jähr . geb. evang. Waise von
auswärts wünscht zum 16 . Juni
Stell , als Stütze in bess. Ge¬
schäfts- oder Privathaush . bei
Fam .-Anschl . Offert , urtt . S . 118
an die Geschäftsst.

Gesucht auf sofort ein jüngerer
Laufbursche

für den ganzen Tag.
Nachzufragen in der Filiale

Langestraße 20.
Bardenfleth . Zu Pfingsten ein

Geselle
für Schwarz- und Weißbrot.

Otto Gräper.
Gesucht für ein Herren -Konfek-

tionsgeschäft in Leer zum
1. Juni d. I.

tüchtiger LerMfer.
Off . an die Firma

Cour . Holle Wwe., Oldenbur g,
Gesucht pr . sofort ein zuverl.
Laufbursche.

Hillje L Kähne.

Malergehilfen ges . auf dauernde
Beschäft. B . Harms , Norderst . 3.

Suche auf sofort

2 Schnckergkselle»
für dauernde Arbeit.

B . Stubbe . Borkum.
Cloppenburg. Per sofort ge¬

sucht

2 MlerMtit
auf dauernde Arbeit.

H. Feigel , Malermeister.

Konsum««» mit allen Kontor¬
arbeiten vertraut , sucht Stellung
sofort oder später. Offerten unt.
8. 86 an die Exped. d. Bl.

Olkene8le » en.
MAmmare.

Laufjungen
gesucht. _ Wallstraße 6.

Auf sofort einige durchaus
tüchtige

Fliesenleger
auf dauernde Arbeit gesucht.
Bernhd . Högl, Nadorsterstr . 4a.

Suche a . sofort oder 1. Juli
für mein Mannfaktnrw .-Geschäst
einen tüchtigen, gut empfohlenen

Verkäufer,
sowie einen

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen.

Delmenhorst. Th. Ribken.

Gesucht von großer , alter Ge¬
sellschaft , die Leben. Unfall,
Haftpflicht. Volk betreibt, ein
routinierter Fachmann als

Oden- Inspeklon.
Demselben soll als Bezirk ein
Teil der Prov . Hannover inkl.
der ganzen Wasserkante, das
Großh . Oldenburg , sowie Fries¬
land mit der vorhandenen, guten
Organisation zur alleinigen Be¬
arbeitung übertragen werden,
dergestalt, daß er neben eigener
Acquisition Unter - Inspektoren
anstellt und diese dauernd unter¬
stützt resp. anregt . Gewährt wird
hohes Gehalt , Spesen , Fahr¬
gelder u . Barprovisionen aus
dem Gesamtgeschäst des ganzen
Bezirks. Off . mit Resultatmach-
weisen unter S . 117 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Hiesige General -Agentur ein
geführt. Lebensversich.-Ges . sucht,
noch an verschiedenenOrten des
Herzogtums Agenturen resp.
Hauptagent , zu errichten. Auch
stille Mitarbeit , sind erwünscht.

Offerten unter S . 120 an die
Exped. d. Bl. ^ _

Wiederverkäufen für
Fahrräder und

Fahrradzubehör
haben Gelegenheit, ohne Ab¬
schluß zu niedrigste« Engros-
Preise« einzukaufen.

Stets prompte Bedienung.
Fritz Döninghaus . Köln,

Mastricherstraße 49._
Strückhausen. Gesucht auf sofort
ein SteSmajer-keseke.

G . Speckels.
Stellmacherei mit Motorbetrieb
HALllev Stellung sucht, verlange

die „Deutsche Bakanzen-
vost "

. Eßlingen 41.
Boitwärve «. Gesucht für

einen landwirtschaftlichen Betrieb
ein Kuscht

oder Arbeiter
auf dauernde Beschäftigung.

F. W. Coldewey.
Gesucht auf sofort ein ordent¬

licher zuverlässiger
Kutscher

für mein Geschäft.
Gustav Wiemken. Langestr.

Gejucht auf sofort ein
kleiner Knecht

für leichte Arbeit.
H . Nerdel» Alexanderstr. 11s.
Barel . Zum 1 . Juni ein zu¬

verlässiger

Bäckergeselle.
C. K. Meyer,

Bäckerei u . Konditorei.
Eversten. Gesucht auf sofort ein
Sattler uni! Polsterer

gegen guten Lohn.
Fritz Kuhlman«,

Sattler und Polsterer.

Gesucht per Anfang Juni ein
tüchtiger, werkverständigerLihmrzbrMiker
gegen hohen Lohn.

Johs . Heere«.
Oberahmer- Muhle beiNeustadt-

gödens. _
Osternburg. Gejucht ein

1. Uckergeselle.
Wilh. Traut.

Ich suche a. sofortfür m. Saug¬
gasmotor einen durchaus zu¬
verlässigen Maschinisten.
Bernhard Högl, Nadorsterstr. 4a.

Bardenfleth . Gesucht auf sof.
1 Malergehilfe.

L . Möhring.
Brake . Gesucht ein

Bäckergeselle.
Friedr . Klockgether.

Nenenbrok b . Großenmeer.
Gesucht auf sofort ein

Schmiedegeselle.
Herm . Degen.

Lüeiblievr.
Z . 1. Juli für kleinen ruhigen

Haushalt 1 frdl . tücht. Mädchen
gesucht , das g. gut . Lohn Haus¬
arbeit verrichtet u . etw. kochen
kann, gute Behandl . w . zugestchi
Off. oder persönl. Vorstellung:
Osternburg , Uferstraße 21 , I.

Stollhamm (Butsadingen ) .. Ge¬
sucht zum 1 . November event.
früher für hiesige , bessere Land¬
wirtschaft

WM Wchen,
welches geneigt ist. das Melken
mit zu übernehmen, gegen Salär.

Anmeldungen vermittelt
A. Schumacher, Rechnungs-stell.

Näh . Steinwea 21

ein̂ ge1llormitt
"

g
°

^
Thiel. Nadorsters^ '̂ -

Gesucht 14— igjähr.
Mädchen

zu Kindern für nachmittags.
_ Brüderstrak / i4

A. sof. IStuoenmdch.
I . Vosgera «, Aeutz . Ta >nß° ^ '

. Ges. umständeh. auf
'
chs

s 'res Mädchen, Stundend"u . Waschfr. w . gch. NachMr ^,'H. Blschofss A.-E ., OstLibur "

Ge ): ein tucht. jung. Mdch^das im Haush . bew . ist, aus kmod . später . Nachzufr. in
Bischoffs A.-Exp. . Osternburg

FmellL . RWii
zum Spargelschälen per sostctgesucht.

I . Bruns . Konservenfabrik
Ein jüngeres StundenmSdZe»

per sofort, vorm. 7 bis 11 M
Frau D . Flörcken, Achterniti - a

Geestemünde. Suche ausk^
fort ein freundliches

junges Wchen
als Stütze der Hausfrau fürLaden und Haushalt . Mädchenwird gehalten.

G . Hendes » Konditorei.

GeM WM
zur Erlernung des Plättens.
grau D. Kaiser , Gottorpstr. 1l.

ZmM » che«
mit g. Schulbild. f. Buchhdlg. aei.
Off. u . 8. 104 an d. Exp , d. Bl.

Ẑluf sofort gesucht eine Haus¬
hälterin für einen kleinen Haus¬
halt . Offerten unter 8. 85 an
die Exped. d . Bll _

Gesucht auf sogleich junges
Mädchen, schlicht um schlicht , in
kl. Familie , zur Erlernung des
Haushalts , bei Familienanschluß.

Frau Amtseinnehmer Lange,
Ellwürden.

Wegen Verheirat , m. jetzigen
Mädchens suche ich zum 1. Nov.
ein freundl . u . zuverl. Mädchen.

Frau Helene Millers,
Moltkestr. 16.

Ovelgönne. Suche ein freundl.
oder junges Mädchen für kleine«
Haushalt.

Frau Honne«.

Gesucht auf sofort od. 1. Juni

WM MW
für den Haushalt bei gutem Geh.

I . Asmus , Zivikkafino,
_ Kafinoplad 3.

Gesucht zum I . Juni o. später
für Hamburg ein freundliches
und gewandtes jung. Mädchen,
zur Stütze der HauÄrau , Wicht
um schlicht , zur Erlernung des
Haushalts , bei familiärer Stel-
lsng . Große Wäsche außer dem
Hanse. Näheres

Millers , ElisabMtr . 7b.
Gesucht Mw 1 . Juli für einen

feinen Haushalt in Lehe eine

Köchi«.
Gehalt -25 -L monatlich. Näheres

Lerchenstraße 7a oben.
Krankheitshalber suche für

kleinen Haushalt spätestens 1
Juli ein älteres , saub. Mädchen
für Küche und Haus.

Otto Klein, Haarennser 38-
Zu melden: , Schüttingstr . 1H.

ssuranstallen unä Hanalorieu.
vLä Vrullä
— im Obei- lirrnL —

irSursrs Hotsl
: : : irsHrsus mit 3 Villen. :
Altrenommiertes vornehmes Haus.
Neurenoviert . : : Jlluftr . Prospekt.

V . «1 . IL.
Lanatoririrli kür illnare Lsrniistliöitsii

Mik!) siiW-, »M- 1. lilMWllMIlkMM.
Or >. msck . L SaALurslLDlL

krüttsr ^ ssistsnrarrl uuck Volontärarrt dsi Osll. Rat Lrd,
llsiäelbsrZ , Voll . Rat Lwslck, Rsrlin , Rrok. L . Sckwickt, Halls.

Soolbllii Zchwartliu
Pension Könecke,

Lübeckerstr . 63 . Ecke Elisabethstr.,
direkt am Walde.

Große Zimmer , anerk. g. Küche.

kiMMgen (Kollany.
Kotel ml!! ReßMkvt

„LlrenLa"
Gute Zimmer , vorzüglicheWche,
Pilsner Bier -Ausschank.

M . Für Vereine bitte vor-
herige Bestellung.

, Billa Wald¬
frieden. I . Mädch. find. z. Erl.

d . Hsh. sowiez. Kraft , d. Gesundh.
frdl . AufmL . » aase.

»ens. Itaason. Häusl . , miss .,' üockesderx/irb. gesell . Ausb.
Mäß . Preis . Näh. Prosp.

üorlkee - Solei LL

Elsfleth a ./W.
Hotel

, . kk«88lii!i'rijg V. MMg
"

.

. Tension

550mtn - ksk-i-iiek ysi .WsictictvH

Hotel Hannover,
Geestemünde.

Vollständig renoviert . Elektrisch.
Licht . Central -Heizung.

Jetziger Eigentümer : tt . ?sotta.

Soslsi » am Sar »2k.
4—6 junge Mädchen finden

freundliche Aufnahme zur Erler¬
nung d . Haushalts rc. Pensions¬
preis 700 Frau Tierarzt
Lamprecht, Bäckerstr. 70.

iMyLkl
bei ÜQSiSk

kür Rervenleilleacke , llrdoliriigsdeäörktige. — tllvüerneklnricvt. , l-un-
u . Lonnendäüer. - Ramilienausckil. krosp . ck. ck. Vsrv . Merrill,
vir . Or . mack. 0. Seauo . - - - IVinterkiireo - Wintersport

8MUW tllllaiÜMK
b. Osnabrück » Bahnstation Wissingen.

Klimatisch und landschaftlich bevorzugte Lage.
Gesamtes Naturheilverfahren . WirksameFrühjahrskuren.

Preis täglich -E 5.50 —8. Prospekte frei.
Leit. Arzt 0r . wck. L. »uckbolrV

LLi Lr - !



7 ^

2. Beilage
zu 142 der ..NachrichtenMr Staat unck Lsnct" von Sonnabend . 23. Mais1908.

Srscdrsnkung üer Lenutzung
ürs Nienüorrer Slranürs.

' Die Großh . Regierung in Eutin hatte den Fischern in Nien¬
dorf an der Ostsee verboten, auf dem Strande vor Niendorf in
der Strecke vom Brodtener User bis zur Schleuse in der Zeit vom
15. Juni bis zum 31 . August jeden Jahres , der eigentlichenHoch¬
saison , Netzstützen aufzustellen, damit während dieser Zeit der
Strand nicht durch Netzstützen und aufgehängte Netze beeinträch¬
tigt und durch den beim Reinigen der Netze ausgeworfenen Un¬
rat (Seegras , tote Fische ) verunreinigt werde. Wiederholte Ge-

> suche um Erlaubnis zur Beibehaltung der Netzstützen waren, ab'
ichlägig beschieden worden, die Regierung gab den Fischern zuletzt
bei Vermeidungeiner Geldstrafe von 20 F ., event. 4 Tagen Haft
und Ausführung auf ihre Kosten auf. die Stützen unverzüglich,
spätestens binnen 5 Tagen zu entfernen . Gegen diese Auflage
batten acht Fischer beim Verwaltungsgericht in Eutin Klage er¬
hoben . Die Verweisung nach dem Platze westlich der Schleuse
bedeute für sie eine schwere Schädigung in ihrem Erwerbe . Der

* Platz sei wegen der vorgelagerten Riffe schwer zu erreichen, die
zum Trocknenaufgehängten teuren Netze müßten wegen der in der
Badesaison anwesenden Jugend ständig unter Aufsicht sein , damit
keine Beschädigungen vorkämen, und damit ginge den Fischern
mancher Verdienst für Bootfahren usw . verloren . In den auf¬
zuhängenden Netzen befände sich keinerlei Unrat mehr, darauf
würde von den Vertrauensmännern der Fischer streng geachtet.
Die Fischer hätten fast alle Badegäste in ihren Häusern wohnen
und seien schon darum bedacht , jegliche Unzuträglichkeiten zu ver¬
meiden. Wenn die Netze an den bisherigen Stellen verbleiben
könnten, so hätten die Frauen oder Kinder der dahinter wohnen¬
den Fischer sie unter Aussicht und die Fischer könnten dem lohnen¬
den Nebenerwerbe nachgehen . Das Verwaltungsgericht erhielt
die Verfügung aufrecht. Die Kläger hätten ihre Klage darauf
gestützt , daß die tatsächlichen Voraussetzungen nicht vorhanden
seien , welche die Polizeibehörde zum Erlasse der Verfügung be¬
rechtigt haben würden. (8 10 Abs . 3 Z . 2 V-G .G .) Nach Lage der
örtlichen Verhältnisse könne man nicht sagen, daß es an einem

, Sachverhalt fehle , der ein polizeiliches Einschreiten rechtfertige.
Unstreitig sei der Badeverkehr in Niendorf während der in Frage
stehendenZeit regelmäßig recht rege. Andererseits sei der Strand
durchweg recht schmal und beengt. Die Kläger legten gegen die
Entscheidung Berufung beim Oberverwalhungs-
gericht ein . In der mündlichen Verhandlung führten sie noch
an , daß z . Zt ., als die angefochtene Verfügung erlassen wurde,
nur noch an 6 bis 7 Plätzen Netze getrocknet wurden . Durch
das Aufstellen der Netze sei der Verkehr nicht gehemmt worden,
nach der Wasserkante sei immer noch ein 7 bis 8 Meter breiter
Raum frei geblieben. Das Trocknen der Netze dauere 2 bis 3
Stunden , dann würden die Netze von den Hängestützen genom-

. men. An dem Ausfall der Streitsache wären sämtliche Nien-
dorser Fischer beteiligt, nicht nur die acht klagbar gewordenen.
Mit Rücksicht auf die Badegäste hätten sie sich ganz von selbst
mancherlei Beschränkungen auferlegt . Klagen wären ihnen nicht
zu Ohren gekommen.

Das Oberverwaltungsgericht beschloß Vernehmung von vier
Zeugen darüber : 1 . in welchem Umfange die Kläger bisher den
Niendorfer Strand für die Ausübung ihres Fischereigewerbes
benutzt haben, 2. ob sie durch Verweisung mit dem Aushängen
und Trocknen der Netze jenseits der Schleuse in ihrem Erwerbe
erheblich beeinträchtigt werden, 3 . ob durch das Aufstellen von
Netzstützen zum Zwecke des Ausspannens von Fifchernetzen sowie
durch das Aufhängen und Trocknen dieser letzteren seitens der
Kläger die öffentliche Sicherheit gefährdet oder die öffentliche
Ordnung gestört, insbesondere der Badeverkehr am Strande
durch diese Art der Benutzung wesentlich behindert wird . Neuer
Termin wurde angesetzt auf den 1 . Juni d. I.

' Nus Sem Srohverrogtum»
L «r Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalbericht»
ift nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und, Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der R-dr^ ion stets willkommen.
Olde« «eg , 23 . Mai.

* Die Obstblütehat sich wie große Schneeflocken auf die
Bäume geworfen und erfreut so das Herz, jedes Garten¬
freundes . Ganz besonders reich geblüht haben die Kir¬
schen -, die Zwetfchen - und die Plaumenbäume . Die Aepsel-
bäume stehen augenblicklich in voller Blüte und verspre¬
chen uns Port , wo keine Störungen durch , Nachtfröste ( in' der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch soll es strichweise
gefroren haben ) und durch Raupenfraß , usw . eintreten , eine
Ernte , wie wir sie in den letzten Fahren nicht mehr ge¬
habt haben . Unter den Birnenbäumen sind viele Sorten,
welche garnicht oder nur recht wenig blühen . Nur die¬
jenigen Birnensorten , die uns im vergangenen Jahre im
Stich ließen , haben reiche Blütenfülle gezeigt.

* Deutschen Ausstellern zur Beachtung ! Im Sommer
d -, I . soll in K a r I s b a d eine „Internationale Ausstellung
für Handel , Gewerbe und soziale Hygiene " stattfinden , für
me zur Zeit auch in Deutschland geworben wird . Wie uns
die „Ständige Ausstellungskommission für die deutsche In¬
dustrie" mitteilt , sieht sie sich nicht in der Lage , dem deutschen
Gewerbefleiße eine Beteiligung zu empfehlen.

* Die Loge „Wunderhorn " des internationalen Gut-
templevobdens konnte vorgestern auf ihr dreijähriges
Bestehen zurückblicken. Der Vorsitzende des 12. Di¬
strikts, Herr I . v . K ä n e l - Bremen , war erschienen und
Wrach tu längerer Rede über das Entstehen und Ringen
der Loge . Die Loge hat ihrem Namen gemäß gewirkt , für
mele tat sie Wunder und spendete aus der Kraft christlicher
Nächstenliebe viel Sogen . Der Abstinenzgedanke verallge¬
meinert sich immer mehr , davon geben allerdings die
Zahlen erst die rechte Anschauung , wenn z. B . der 12.

^ Distrikt im letzten Jahre nicht weniger als um 658 Mit-
1 . » "

- zunahm . Ein HerrZ .v >inermann wußte fifiereisam
i Leben der Entiner Guttempler zu berichten . In
^ . Bahren konnte die Mütterloge sechs Logen stiften , auch
. ^ Eurger . Nach der Festsitzung hielt die rechte Gnt-
^ P^ Temütlichkeit Mitglieder und Gäste noch einige

n zusammen . Vorträge wechselten mit gemeinschaft-
Adern . Manchem wird dieser Abend noch lange-m Gedächtnis bleiben.

* Das Beerenobst , besonders die Stachelbeeren,
wird um dieses Jahr eine Vollernte liefern , wie jetzt schon
vorauszusehen ist. Die Stachelbeeren sind in einigen Tagen
soweit , daß sie zu Mus verwendet werden können . Beim
Pflücken der unreifen - Früchte gehe nran nicht planlos vor,
sondern man nehme von allen Zweigen den Ueberfluß und
die kleinsten Beeren , damit recht große reife Früchte dem¬
nächst geerntet werden können . Die Johannisbeeren
haben dort , wo die Fruchtknospen nicht zu arg von den
Spatzen ausgepickt worden sind, reich geblüht . An sehr
langen Trauben sind 30 und mehr Beeren keine Seltenheit.
Leider kann der Gartenbesitzer seit einigen Tagen das Ab¬
fallen der nach den Spitzen der Trauben zu hängenden
kleinsten Beeren beobachten , die wie gesät unter den Büschen
liegen . Entweder Haben die letzten Blüten Frost bekommen
oder sind, was wahrscheinlicher ist, als die Bienen und andere
Insekten sie beflogen , während der kalten und nassen Tage
nicht befruchtet worden . Die Erdbeeren stehen in den
Frühsorten in voller Blüte . Wenn wir am 5. Juni , wie vor
einigen Jahren , schon reife Erdbeeren aus dem Garten
holen wollen , muH uns die Sonne noch viele warme Tage
spenden.* Lohnende Spaziergänge . Die beiden städtischen Ge¬
hölze an der Alexanderchaussee (sog. Bürgerbusch ) und am
Johann -Justusweg , die nach einem früher gefaßten Beschluß
des Magistrats und Stadtrates dem Publikum zum Betreten
freigegeben worden sind, werden noch wenig benutzt , trotzdem
diese Waldungen , welche Laub - und Nadelhölzer enthalten,
einen angenehmen Aufenthalt bieten . In den Gehölzen sind
schöne Wege geschaffen und auch einige Bänke zum Ausruhen
aufgestellt worden . Beide Waldungen liegen im Stadtgebiet
und sind in einer halben Stunde von der Stadt zu erreichen.
Der Bürgerbusch befindet sich direkt an der Alexanderchaussee.
Es führt also zu diesem Gehölz eine schöne Straße , die jetzt
schon einer großen Eichenallee gleicht. Das Betreten der
Waldungen ist nur Erwachsenen gestattet . Auch ist das Rau¬
chen in den Gehölzen wegen Feuersgefahr verboten , und
Hunde müssen an der Leine geführt werden . Schließlich sei
auch noch erwähnt , daß in unmittelbarer Nähe der Gehölze
Erfrischungen eingenommen werden können . Beim Bürger¬
busch befindet sich die Wirtschaft „Zum grünen Wald"
(Schmidt ) , eine weitere Sominerwirtschast (Paetz) wird dort
demnächst eröffnet werden . In der Nähe des Gehölzes am
Johann -Justusweg befindet sich die Schwartingsche Wirt¬
schaft (Scheibenstand ) .

Elsfleth , 22 . Mai . Bei dem schweren Gewitter
am gestrigen Nachmittage wurde im benachbarten Neuen-
selde eine K u h auf der Weide vom Blitze erschlagen;
in Moorriem entzündete der Blitz eine Scheune, die in
Asche gelegt wurde.

2 . Blexen , 22 . Mai . Gestern nachmittag , zwischen 3 und
4 Uhr , zog ein heftiges Gewitter, begleitet von starken
Regenschauern , über die Wesermündung . Ein Blitzstrahl
traf das Haus des Malermeisters Anton Albers, ohne
jedoch zu zünden . Der Blitz fuhr in den Schornstein und be¬
schädigte außerdem einige Dachziegel . Von weiterem Blitz¬
schaden ist noch nichts bekannt geworden . — Am 1 . Juni
werden etwa 80 Landwirte aus Nienburg hier eintreffen , um
eine Wagenfahrt durch Butjadingen zu machen.
Von hier geht die Fahrt durch Rüstringen nach Jever , von
wo die Herren aus Nienburg in die Heimat zurückkehren . —
Sonntag , den 31 . d . M . , wird hier eine Kirchenvisi¬
tation stattsinden.

§ Bant , 22 . Mai . In der Grenzstraße wurde eine
Person beraubt. Die Täter wurden ermittelt . — Be¬
richtigend ist mitzuteilen , daß die gefundene Leiche als die
der Dienstmagd Marie Onken, zuletzt in Wilhelmshaven
in Stellung , erkannt worden ist. Die Eltern wohnen in
Seevereser -Mitteldrich , Gemeinde Langwarden.

Stimmen aus arm Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Liberale Lsuei'npolitilr ."

(Fortsetzung.
Aber auch , in rein wirtschaftlicher Hinsicht führt eine Enr-

wickelung , die man durch die Caprivische Wirtschaftspolitik grund¬
sätzlich zu fördern gesucht hatte und die Herrn Janßen noch
immer als Zukunstsideal vorschwebt , zum Zusammenbruch, wofür
Pros . Dr . Oldenberg in seiner Schrift : „Deutschland als Indu¬
striestaat" (1897 ) ein anschaulichesBild gibt. Er sagt hier:

„Das starke Erdgeschoßder Volkswirtschaft ist die Landwirt¬
schaft , sie trägt den industriellen Ueberban, die obere Etage , auf
ihren Schultern . So lange noch unbebauter Boden verfügbar
ist , kann das Erdgeschoß ausgebaut werden bis an die Landes¬
grenze und das verbreiterte Erdgeschoß kann eine entsprechende
verbreiterte industrielle Etage tragen . Weiter als der landwirt¬
schaftliche Unterbau reicht, kann aber diese industrielle Etage nicht
fortgesetzt werden — es sei denn, daß ihre Bevölkerung von aus¬
ländischer Nahrung lebt und ihre Fabrikate gegen diese auslän¬
dische Nahrung eintauscht, also Exportindustrie wird , die für das
Ausland arbeitet und vom Auslande lebt. Das industrielle Stock¬
werk wächst dann seitlich weiter in die Luft hinaus und über die
Landesgrenze hinaus , über fremden Boden hin, künstlich gestützt
auf die Pfeiler des auswärtigen Handels , dre auf fremdem Boden
ruhen . Aber diese Pfeiler auf fremdem Boden stehen nur so
lange, als der Eigentümer des fremden Bodens sie stehen läßt.
Wenn er eines Tages den Boden selbst benutzen will, so stürzt
mit den Pfeilern der überragende Etagenbau zusammen.

"

Von den Anhängern des seligen Caprivischen Wirtschafts¬
systems , zu denen sich ja auch Herr Janßen bekennt, wird ja sehr
lebhaft die Hoffnung geäußert , jede weitere Ermäßigung der
deutschen Zollschranken, jede fernere Bemühung Deutschlands um
Erleichterung der internationalen Handelsbeziehungen werde
auch vom Auslande verständnisinnig aufgegriffen werden und
hier sofort die gleichen Maßnahmen Hervorrufen. Für ein der-
artiges Entgegenkommen kämen vor allem die drei größten
Wirtschaftsgebiete der Welt in Frage : Großbritannien . Rußland
und Amerika. Diese würden aber für die Möglichkeit einer er-
heblichen Steigerung der deutschen Jndustrieanssuhr ernstlich

nicht in Betracht kommen . Umgekehrt ist von dieser Seite
ernstlich nur die Gefahr des steigenden industriellen
Wettbewerbes Englands und Amerikas ans den übrigen
Teilen des Weltmarktes zu befürchten. Dieser Gefahr aber
könnte man nicht auf dem Wege der Rückkehr Deutschlands zu
freihändlerischen Grundsätzen begegnen, sondern nur umgekehrt
ans dem Wege möglichst vollkommener Sicherung des eigenen
heimischen Marktes.

Daß diese Sicherung des heimischen Marktes für die Indu¬
strie durch eine gute Rentabilität der Landwirtschaft bedingt ist,
darüber hat vor einiger Zeit der Staatssekretär des Kolonial¬
amtes, Exzellenz Dein bürg, ein überraschend treffendes
Urteil gegeben:

„Es sei noch gar nicht lange her , daß die Land- und Grund¬
besitzer mit ihren Interessen von weiten Teilen des Volkes nicht
verstanden wurden," schreibt Exzellenz Dernburg . Noch vor
zehn Jahren habe sein „Freund und Meister " Dr . Georg von
Siemens (bekanntlich damaliger freisinniger Reichstagsabge¬
ordneter , Bankdirektor und als Grundbesitzer Mitglied der
Milchzentrale in Berlin ) , dessen Charakterfestigkeit als liberaler
Politiker von keiner Seite angezweifelt werden könne, ganz
allein unter seinen Freunden gestanden, wenn er in der Stär¬
kung der Kaufkraft der deutschen Landwirt¬
schaft die Sicherung der Zukunft der deutschen
Industrie sah . Er entsinne sich noch der Verwunderung , die
folgender Siemenscher Ausspruch hervorgernfen habe:

„Die deutsche Industrie wird für sich selbst ein viel
Größeres leisten, wenn sie es fertig bringt , an jedes Banern-
fenster eine Gardine und in jede Bauernstube einen Teppich
zu bringen , als wenn sie durch - Poussieren des Ausfuhr¬
geschäftes die deutsche Industrie dauernd von der Kaufkraft und
dem Wohlwollen des Auslandes abhängig macht !"

An diesen staatsmännischen Ausspruch seines verstorbenen
Freundes und Meisters fügte der frühere Bankdirektor Exzellenz
Dernburg noch folgende eigenen Worte:

„Wer die Entwickelung der deutschen Industrie verfolgt
hat und ihr heutiges Blühen scharf beurteilt , wird zu dem
Schluß kommen , daß dieselbe zurückznführenist auf die Verstär¬
kung des inneren Konsums und die daraus folgende Unab¬
hängigkeit von ausländischer Konkurrenz.

"

In einem Bericht, den der Geschäftsführer Bueck in der
Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindu¬
strieller am 16 . Dezember 1907 erstattete, heißt es : „Die Wirt¬
schaftslage des deutschen Volkes hat sich außerordentlich ge¬
bessert . . . Diese Konjunktur beruhe wesentlich auf dem
großen Bedarf des Inlandes, der hauptsächlichhervor¬
gerufen sei durch die günstige Lage der Landwirtschaft, die
eine außerordentliche V e r bra u chskr aft entwickelt
habe !"

Nach einem solchen Urteil eines dafür gewiß sachverstän.
digen Vertreters der Industrie darf man wohl die Frage stellen:
Wer hat recht behalten , und wer hat für die deutsche Volkswirt¬
schaft , für die Interessen aller schaffenden Stände und damit
auch der heimischen Industrie besser gesorgt? Die Agenten des
Auslandes , die eine Preisgabe der Landwirtschaft zu Gunsten der
Exportindustrie und des internationalen Großhandels verlangen,
oder die Vertreter , die den Schwerpunkt ans den Schutz und die
Förderung des heimischen Marktes legten und in einer kaufkräf¬
tigen Landwirtschaft das beste Mittel zur Stärkung dieses heimi¬
schen Marktes erkannten?

Wir können somit Herrn Janßen seiner Schwärmerei für
die Segnungen der Industrialisierung Deutschlands überlassen,
denn auf diese freisinnigen „ollen Kamellen" fällt kein deutscher
Bauer mehr hinein. Der „Volkswirtschastler" Janßen fühlt
auch , daß der Freisinn bei unserer Landwirtschaft bald ausge¬
spielt hat, nachdem diese die gemeinsame Gefahr des Caprivis-
mus und seiner landwirtschaftsseindlichen Gefolgschaft erkannt
und sich zum Schutz und Trutz des landwirtschaftlichen Gewerbes
im Bund der Landwirte zusammengeschlossen hat . Diese Ge¬
meinschaft des ländlichen Grundbesitzes sucht er zu erschüttern
und spielt dabei die lokale Eigenart unseres oldenburger Grund¬
besitzes , der überwiegend Kleinbesitz ist und besonders von der
Viehzucht lebt, als Trumpf aus . Es ist der alte Freisinns -Trick,
den Bauer vom „Agrarier "

, den Viehzüchter vom Getreidebauer
zu trennen und den Kleinen gegen den Großen aufznhetzen. Wir
wollen davon absehen , die abgedroschene Phrase , daß der Bauer
von den Getreidezöllen keinen Nutzen, sondern nur Schaden
habe, noch einmal auf ihre Unwahrheit festznnageln. Es erübrigt
sich auch , festzustellen , daß nur ein lückenloser Zollschntz dem ge¬
samten landwirtschaftlichen Gewerbe zu gute kommt. Denn wenn
z . B . der Getreidebau aus Mangel an Zollschntz gegen das
Auslandgetreide unrentabel wird , legt sich eben aych der Groß¬
besitz überwiegend auf die Viehzucht, so daß tmnn diese alsbald
durch übermäßige Konkurrenz unwirtschaftlich würde. In der
Zollpolitik mußten die Zollsätze so bemessen werden, daß alle
landwirtschaftlichen Hauptartikel lückenlos in Deutschland pro¬
duziert werden können, damit das Inland mit unseren heimi¬
schen Produkten versorgt werde — nicht mit denen des Aus-
landes , damit das Geld für die Produkte in Deutschland bleibt
und nicht in das Ausland stießt. Wenn nun Herr Janßen den
alten freisinnigen Vorwurf wiederholt, daß die „Agrarier " beim
Zolltarif die Produkte der Großgrundbesitzer besser geschützt
hätten , als die der kleinen Grundbesitzer, so können wir dem
entgegenhalten, daß gerade der Bund der Landwirte darauf hin¬
gearbeitet hat, daß die Vieh-, Fleisch- und Milchprodnktion, die
ja in der HauptsacheSache des kleineren Landwirts ist , genau so
gut im Zolltarif geschützt wurde, wie die Getreideproduktion. Es
war nicht zu vermeiden, daß auch für das Futter getreide,
für Gerste und Hafer, der Zollschutz gefordert wurde. Denn,
wenn diese Getreidearten aüsgelassen wären , dann hätte das Aus¬
land gerade die Konkurrenz in diesen Getreidearten aufgenom-
men. Dadurch wären aber besonders viele Gegenden Süddeutsh-
lands, welche Futtergetreide bauen, geschädigt worden.

(Schluß folgt.)

Wenn die Fortsetzungen dieses Eingesandts und des Ar¬
tikels von Gymnasiallehrer Janßen abgedruckt sind, schließen
wir die Debatte über „Liberale B a u e r n p o l i t i k ".
Neue Einsendungen werden nicht mehr angenommen!

Die Red.



Hulomsten verdaten.
Bor kurzem wurden verschiedene Automaten verboten, weil

8as Spiel mit denselben als Glücksspiel angesehen wurde. Nun
man auch einmal so rationell gegen die Automaten vorgeht, hätte
man auch nun die Schokoladen- und andere „Schlicke r "»
Automaten verbieten sollen; denn die ' sinh tatsächlich eine
Gefahr für die Jugend . N.

WevnrifetzlsS.
Das Opfer eines geriebenen Heiratsschwindlers ist die

Tochter eines angesehenen Bürgers in Bochum geworden. Vor
einiger Zeit machte die junge Dame die Bekanntschaft eines
Herrn , der sich als Doktor der Mathematik und Leut-
nantderReserve einführte und durch weltmännisches Auf¬
treten und liebenswürdiges Wesen sich derart in ihr Herz einzu¬
schmeicheln wußte, daß schon bald die Verlobung des Paares
stattfand . Das Verhältnis fand um so freudigere Zustimmung
bei den Eltern der Braut , als der Herr Leutnant glaubhaft zu
machen verstand, daß er bei einem Bochumer großindustriellen
Werke eine glänzende Position als technischer Beamter einnehme
und außerdem aussichtsvolle Beziehungen zur Leitung eines an¬
deren großen Fabrikunternehmens in der Nachbarstadt unter¬
halte. Es wurde alles zur Hochzeit vorbereitet . Der künftige
Schwiegervater war nicht ungehalten darüber , als er von dem
Herrn Leutnant hörte, daß er Gelegenheit habe, die zur Begrün¬
dung des Hausstandes erforderliche Wohnungs -Einrichtung unter
besonders günstigen Bedingungen zu erwerben. Er erzählte,
einer seiner Freunde , ein Offizier , habe sich nach Südwestafrika
gemeldet, löse seinen Haushalt in der Heimat auf und wolle ihm
die Einrichtung zum halben Preise des Wertes überlassen. Eine
Anzahlung von 300 ^ habe er bereits gemacht , den Rest möge
der Herr Schwiegervater zuschießen . Der war nicht knauserig,
gab dem zukünftigen Schwiegersohn den ganzen Betrag und hörte
seitdem nichts mehr von dem säubern Herrn . Jetzt ist dieser in
Frankfurt a. M . verhaftet worden. Es stellte sich her¬
aus , daß der Jüngling , der sich als simpler Schlosser entpuppte,
nicht weniger als fünfmal öffentlich verlobt gewesen
ist. In einem Koffer, den man bei ihm beschlagnahmte, fand
man außer zärtlichen Briefen acht Mädchenzöpfe. Wenn sich
für das Vorhandensein dieser eigenartigen Sammlung keine an¬
dere Erklärung beibringen läßt , wird man annehmen müssen,
daß man es in dem Feftgenommenen nicht nur mit einem Hei¬
ratsschwindler, sondern auch mit einem Zopfabschneider, zu
tun hat.

Geistlicher und Löwenbändiger. Frank C. Bostock, den man
fast als den Hagenbeck Englands bezeichnen kann, sollte , was
wenig bekannt ist, ursprünglich Geistlicher werden- obwohl
sein Vater damals schon als Tierhändler und »Bändiger be¬
kannt war . Er hatte auch seine Schnlstudien danach eingerichtet
und war schließlich zum Kelvedon-College in Essex gegangen, um
sich für den kirchlichen Dienst weiter auszubilden. Ein Erlebnis
während seines Ferienaufenthaltes im Hause bestimmte aber
seinen ganzen ferneren Lebenslauf . Es mißfiel ihm, wie roh
einer der Tierbändiger mit dem Löwen umsprang. Sein Vater,
an den er sich wandte, erklärte, das ginge nicht anders und schlug
ihm seinen Wunsch, den Platz des Tierbändigers einnehmen zu
dürfen, rundweg ab . Zu seiner Verwunderung aber fand Bo-
stock sen . am nächsten Morgen seinen Sohn im Löwen¬
käfig, wo er so mit dem Löwen umsprang, als hätte er von
Jugend auf nichts anderes getan . So fügte sich denn der Vater
den Wünschen seines Sohnes . Als Tierbändiger hat Bostock
trotz seiner glänzenden Erfolge doch manches Abenteuer mit
seinen Raubtieren zu bestehen gehabt. Das merkwürdigste dar¬
unter ist Wohl ein Vorfall , der sich im Jahre 1889 in Birming¬
ham ereignete. Ein Löwe war entsprungen und war,
nachdem er einen Menschen getötet hatte, in einem Abzugsrohr
verschwunden. Natürlich geriet die Stadt in begreifliche Auf¬
regung . Zweierlei war daher zu tun : die Einwohner zu be¬
ruhigen und den Löwen zu fangen oder unschädlich zu machen.
Der erste Schritt wurde durch eine List erreicht. Man nahm
einen anderen Löwen in einem verdeckten Käfig mit und gab
diesen nach einer vorgespiegelten Löwenjagd für den entsprun¬
genen aus . Abends gratulierte der Polizeipräsident dem erfolg¬
reichen Löwenjäger und war nicht wenig erstaunt , als man ihm
mitteilte , der Löwe sei noch immer im Abzugsrohr. Natürlich
sah er den Grund der Kriegslist ein, und dann wurde eine
zweite, wirkliche Löwenjagd veranstaltet. An jede»
Ausgang des Abzugsrohrs wurde in der Nacht ein Polizist mit
geladenem Gewehr gestellt; Bostock selbst mit wenigen Gefährten
und einem Spürhund ging in das System der Abzugsrohre hin¬
ein, um den Löwen zu fangen. Obwohl der Kampf ziemlich ge¬
fährlich war, entbehrt er doch nicht des Komischen . Nachdem
man einen Heidenlärm gemacht und eine Menge Feuerwerk abge¬
brannt hatte , entdeckte man den Löwen, der sich jedoch nicht zur
Flucht entschloß , sondern Front machte. Bostock zog ein Paar
schwere Stiefel auf die Hände und gab dem Löwen einen gewal¬
tigen Boxerstoß auf die Nase, und da gleichzeitig jemand einen
Metallkessel, in dem das Feuerwerk aufbewahrt worden war,
fallen ließ, ergriff der Löwe vor Schreck über das fürchterliche
Getöse die Flucht und war plötzlich verschwunden. Es zeigte sich,
daß das Abzugsrohr hier eine tiefe Senkung hatte, in der der
Löwe nun endgültig gefangen war , so daß mau ihm Stricke Über¬
werfen und ihn heraüsziehen konnte.

Ratten - und Mäusefelle nutzbar zu machen. Die bri¬
tische Gesellschaft zur Vertilgung von Ungeziefer hat einen
Preis von zehn Guineen für den besten Vorschlag ausgesetzt,
wie Ratten - und Mäusefelle nutzbar gemacht werden könn¬
ten ; die Frist der Einsendung läuft bis zum 14. IM ; Lev
Vorschlag bleibt Eigentum des Erfinders . Bisher haben
die Felle im Handel keinen Wert ; die Gesellschaft hofft,
viele freiwillige Hilfstruppen für ihren Feldzug gegen das
Ungeziefer zu gewinnen , wenn ein Prosit bei dem Massen¬
morde herauskommt . Praktisch verwandt werden die Felle,
wie es scheint, nur in Japan , wo die Soldaten an ihren
Helmen Ohrklappen ans Rattenfellen tragen sollen . Es
handelt sich bei der Ratten - und Mäuseplage um nicht ge-
ringe Summen ; nach neuesten Schätzungen , vernichten die
gefräßigen Nager in England jährlich Werte von fünf Mik-
Uonen Pfund ; in London allein werden jährlich zu ihrer
Bekämpfung 10 000 Pfund ansgegeben.

Der verkannte Beschwerdekasten. Bei der Besichtigungider Eentral -Telephon -Exchange des Generalpostamtes in
London durch die deutschen Bürge rmeister ereig¬
nete W ein amüsanter Zwischenfall . Die Herren waren
u . a. auch rn den Speiseraum der Telephonistinnen geführt
worden, der unmittelbar unter dem Dache des Gebäudes
liegt - Nachdem sie die Einrichtungen des Gebäudes besich¬
tigt hatten , fiel einem der Herren ein Kasten aus , der au der
Wand hing und einen langen Schlitz im Deckel trug . Der
KcOerr trug die Aufschrift: „Kaggestions null Oomplains *.

Dem deutschen Bürgermeister entging diese Aufschrift oder ,
er war des Englischen nicht mächtig , kurz , er warf , unter
dem Kichern der in dem Raume anwesenden Telephonistin¬
nen , einige Münzen als Trinkgeld in den Beschwerde¬
kasten, eine höfliche Handlung , die von anderen Bürger¬
meistern - prompt nachaeahmt wurde.

Seelenzüge des Kindes . Die großen Fortschritte der
Kinderpsychologie in den letzten Jahrzehnten haben uns er-

' kennen lassen , daß das Land der Kinderseele dem erwach¬
senen Menschen ein fernes Paradies ist, in Las dichterische
Ahnung tiefer Hinabzutauchen vermag als exakte Forschung.
DeshM sind uns auch vor allem zur Erkenntnis des eigen¬
tümlich kindlichen Wesens autobiographische Aufzeichnungen
wertvoll , die uns Dichter und geniale Persönlichkeiten spen¬
den , denen die Gabe dichterischer Phantasie es mchr als ! uns
anderen vergönnt , ein wirkliches Bild ihrer eigenen Ver¬
gangenheit aufzubauen . Von solchem Material bieten uns
eine reiche Auswahl die „Beiträge zur Kinder-
p. sy choIo gi eaus Dichtung und Biographi e",
die Gertrud BÄnmer und Lili Dröscher kürzlich, herausge --
geben haben . In erster Linie für den Pädagogen bestimmt,
um den pädagogischen und pshchiologischen Unterricht leben¬
diger zu gestalten und auf die Darstellung des Kindeslebens
in der Dichtung hinzuweisen , werden sie auch, allen Eltern,
Erziehern und ! Kinderfreunden Willkommenes bieten . Die
acht Kapitel führen uns aus dichterischen und autobiogra¬
phischen Werken Abschnitte vor , die von dem Erwachen und
Erfahren der Kinderseele , von dem Kinderglück und - leid,
von der kindlichen Phantasie und SchäpfeÄr -aft , von der
Andacht und Ehrfurcht , von dem Sittengesetz im Leben des
Kindes , von der Erziehung und dem Eigenleben , von dem
Kind unter Kindern und von dem Kind in der Schule er¬
zählen . Da lesen wir von den frühesten Eindrücken , hie das
Kind gehabt hat , von den Sprechversuchen , die der Eltern
höchstes Entzücken bilden , und von Kinderbriefen . So er¬
zählt Rossegger in der „ Waldjugend " von seiner kleinen
Tochter : „Ihre größere Schwester nennt sie nach dem Ver¬
bilde der Dienstboten „Fräulein Anna "

, fragt - -man , wie sie
stlbst heißt — „Marti Rossegger "

. Ihre Mutter nennt sie
gewöhnlich „Mutta "

, in übermütiger Laune „Muada "
, in

zärtlicher Stimmung „ Mami "
, im Anflug von Trotz „Frau " .

Eine begeisterte Freundin ist sie von kleinen Kindern , die
sie gerne bemuttert . „Meine Kindi !bav seinI Meine Kindt
fön heidi , fön lniln gehn ! Mutta sonst bös "

. „Heidi , heidi " ,
damit bezeichnet sie alles , was schläft oder ruht oder irgend¬
wo aufbewahrt ist. Wir werden eingeführt in die Feste des
Kindes , des Kindes Freude an der Natur , von Liebs und
Eifersucht , Höven von allerlei Schrecken, von Kind und Tod.
Marie von Ebner -Eschenbach erzählt vor dem Tode ihrer
Mutter : „Unser Vater hemmt nicht den Ausbruch seines
Schmerzes . Der starke Mann war völlig gebrochen, seine
Stimme versagte , als er mit uns sprechen wollte , und . er
weinte mit seinen Kindern wie ein Kind . Wir aber — wie
bald stellte sich die Reaktion gegen alle die dunklen und
herzzerreißenden Eindrücke , die wir an diesen Tagen emp¬
fangen hatten , ein ! — Wir spielten am Abend , ganz ver¬
gnügt in den Zimmern der Kleinen . Plötzlich erflsann ich
mich dessen, was geschehen war , und sagte zu meiner
Schwester : „Jetzt ist die beste Mama gestorben , wir werden
sie nie Wiedersehen — warum sind wir denn nicht traurig ? "

„ Warte nur, " erwiderte sie , „wenn erst die schwarzen Kleider
kommen , dann werden wir schon traurig sein .

" Es begegnet
uns mit seinen Flunkergeschichten der grüne Heinrich ., dessen
Schöpfer , Gottfried Keller , sagt : „Die Phantasie tut wie ein
Kind , Das einsam Kränze windet , Bald lacht und planderts
mit dem Wind , Bald einen Schwank erfindet Und wunder¬
liche Märchen spinnt , Dann innehält und traurig sinnt .

" Die
Bedeutung des Spiels und Spielzeuges , der Märchen und.
Geschichten, der künstlerischen Begabung im Kindesleben
wird uns nahe gebracht ; wir erfahren , wie Gott dem Kinde
entgegentritt , welche Beziehungen der Religionsunterricht
und die Kirche zu dem Kinde gewinnt , wie die Macht der
Sitte und der Sittlichkeit das Kind ergreift , wie das
Eigenleben des Kindes sich mit dem Umkreis , in den es
hineingestellt ist, häufig unter schmerzhaften N Übungen und
Zusammenstößen absinden muh . Und zum Schluß finden
wir das Kind in Berührung mit den beiden Mächten , die
am gewaltigsten und vielleicht , im Guten wie im Schlim¬
men , am gewalttätigsten an ihm arbeiten : mit den Kindern
— hier sei noch aus den Abschnitt „Rücksichten und Roheiten"
besonders Angewiesen — und mü der Schule . .

Fritz S . Georg Engel, der Verfasser unseres Romans
„Hann Klüt h"

, stammt aus Greifswald. Hier ist er M
Jahre 1866 geboren. Er ist bekannt als Roman - und Dramen-
dichter. Sein wertvollstes Drama ist das 1902 vollendete Schau¬
spiel : Ueber den Wassern. ES behandelt die Frage : was
wird aus einem Häuflein Menschen mit schroffem Gegensatz der
Seelen , die nur durch unentrinnbare Todesnot zusammengestellt
werden? Cs ist ein bedeutender Stoff , dessen Wahl schon für
den Dichter zeugt. Die Ausführung zeigt einen Fortschritt über
seine früheren dramatischen Arbeiten, unter denen die wertvollste
„Im Hafen" betitelt ist. Wertvoller noch als seine Dramen ist
sein Roman „Hann Klüth" . Er spielt an der Wasserkante, der
Heimat des Dichters . In ihm offenbart sich Engel als einer un¬
serer besten Erzähler der künstlerisch mit feinem Humor schreibt.
Fm Jahre 1906 erschien von ihm die derbe Komödie „Die Hoch¬
zeit auf Pool "

, die nach dem Roman bearbeitet ist, aber nicht die
Höhe seiner früheren dramatischen Arbeiten erreicht.

Bernhard 10V. Wir wollen gern. Ihre Frage beantworten,
zumal wir vor längerer Zeit von einem Schuhmachermeister fol¬
gende praktische Mitteilung erhielten : „Gerade in den Sommer¬
monaten , wo die Sonnenglut ebensogut wie andere Dinge auch
das Leder austrocknet, muß man eine besondere Achtsamkeit auf
sein Schuhwerk richten, um so zur Erhaltung desselben bei-
zntragen. Vor allem darf man das wiederholte Einfetten deS
Oberleders nicht vergessen , doch ist es nichts als Einbildung,
wenn man das Leder einfettet , ohne vorher den Wichseüberzug
zu entfernen , da durch diesen das Fett nicht hindurchzudringen
vermag. Man muß deshalb das ganze Oberleder erst gründlich
mit lauwarmem Wasser abwaschen und dann sofort «infetten . Am
besten erweist sich als Einfettungsmittel eine gleichmäßige
Mischung von Lebertran und Baumöl , das mit einem daumen¬
starken Borstenpinsel so lange — mit kurzen Pausen — anfge-
tragen wird , bis das Leder das Jett nur langsam mehr aufsaugt.
Diese eingefetteten Stiefel lasse man einige Tage möglichst un¬
geputzt stehen. Mit dem Gebrauch der Wichse wird meist sehr
falsch vorgegangen, sie wird fast immer zu dick aufgetragen , wo¬
durch die Erzeugung von Glanz sehr erschwert wird . Ebenso ist
es unrichtig, mehrere Stiefel zu gleicher Zeit «inzuwichsen und

dann nacheinander zu putzen , man soll stets nur einen Schuh
mit Wichse dünn bestreichen und dann sofort blank putzen . A .,
guterletzt ist auch die Sorte der Wichse nicht ohne Einfluß
billige Ware verschmiert nur die Stiefel , ohne sie glänzend
machen , man nehme daher gute Wichse von reellen Fabrikanten"

Bremen 100 . Wir nennen Ihnen den „Volksbotew i«.
Verlage der Schultzeschen Hofbuchhandlung, Oldenburg,
„Den Gesellschafter" im Verlage von Gerh. Stallst«
Oldenburg.

Lehrer K. Uns scheint das Schriftchen sehr geeignet zu, sei«
das soeben der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs st
München und im bayer. Hochland le . V .) herausgegeben hat und
das den Titel führt „Zwölf Tage in München ".
jeden der zwölf Lage ist hier ein genauer Stundenplan in tabel-
larischer Form aufgestellt, der nur die wichtigsten SehenswütLiz.
keiten aufsührt und es so jedem leicht macht , die Zeit, die er fisi
den Besuch Münchens übrig hat , möglichst auszunützen. Je u«H
Geschmack und Interesse können mit Hilfe der Tabellen einzelin
Sehenswürdigkeiten beguem gegen andere in dem BesuchKpstn
ausgetauscht werden oder durch solche , die in einer allgemeinen
Sehenswürdigkeiten-Tabelle ausgeführt sind, ersetzt werden. Gne
Sitraßenbahnroute für jeden Tag ermöglicht dem Fremden, bei
seinen Besichtigungen die Straßenbahn zu benütze « : weiterem-
hält das Schriftchen noch eine ganze Reihe wichtiger Winke über
Verkehrseinrichtungen, Ausflüge usw . usw ., sowie einen guten
und übersichtlichenStadtplan . Der Führer ist jedenfalls außer-
ordentlich praktisch und für den, der sich in München schnei zu»
recht finden will, unentbehrlich. Die Schrift kann zum Preis;
von 20 F durch den Fremdenverkehrsverein München, Haqi

'
.

bahnhof, bezogen werden.
N. N. Ostern fiel im Jahre 1883 auf den 28. und 28.

Marz , Psingsten auf den 13. und 14. Mai.
Krankenpflegerin . Gibt es außer dev „ Berufs,

or gau isatio n der Krankenpflegerinnen
Deutschlands" noch andere Vereinigungen , denen
alleinstehende freie Schwestern sich anschliehen können ? und
welche? — Eine solche Vereinigung ist uns bisher , nicht be¬
kannt geworden . Wir möchten die Existenz einer solchen
auch bezweifeln . Die genannte „ Berufsorganisation " hat
es unseres Wissens zuerst unternommen , den Schwierigkeiten,
denen freie Schwestern unterworfen sind, durch AufvmimiM-
schluß zu 'begegnen . Andere Vereinigungen 'halben meist
engere Gemeinschaft für bestimmte Arbeit (Krankenhaus -,
Gemeindepflege ) zum Ziel , entweder unter Leitung
anderer Personen (z . B . Bremen , Schwesternhaus
Morija ) . oder unter Oberin bezw . der .Genossenschaft ccks
solcher. .

A. B. Z. Der Schachklub lagt bei Herrn Schulze,
WEstraßjS . 1 , jeden Donnerstag . Vorsitzender ist Eisen-
bahnrevisor Buse , Zeughausstraßp IS.

Abonnent in Brettorf . Welche Jagdzeitung ist i«
Oldenburg und Bremen am meisten verbreitet ? Es werden viele
Jagdzeitungen hier gelesen, welche Zeitschrift die meisten Leser
hier hat , entzieht sich unserer Kenntnis . Empfehlenswert sind:
1. Deutsche Jägerzeitung , Nendamm ; 2 . St . Hubertus , Eschen,
3. Wild und Hund, Berlin.

Mrchen-Nachrichten.
Lambertikirche in Oldenburg»

Am Sonntag , den 24 . Mai:
1 . Hauptgottksdienst 8 >/s Uhr: Pastor Bultmann.
2. Haupt gottesdienst Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule: ,
Kindergottesdienst, 9 Uhr : Pastor Schneider, ^

Am Dienstag , den 26 . Mai:
Jahresfest des Elisabethstifts 4i4 Uhr : Pastor Fliedner ans

Bethel . — Einsegnung : Pastor Thien.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt iin

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Ubr .)

Garnisonkirche in Oldenburg,
Am Sonntag , den 24. Mai : Kein Gortesoienü.

Kirche in Osternburg.
Am Sonntag , den 24 . Mai:

Gottesdienst 10 Uhr , danach Kinderlehre . Hrlfsprediger
Bultmann.

Kirche in Eversten.
Am Sonntag , den 24 . Mai : ^

10 Uhr : Gottesdienst , danach Kinderlehre . '
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 24. Mai:
Gottesdienst Sy « Uhr ; — danach Kinderlehre.

Kirche in Ofen.
Um Sonntag , den 24 . Mai:

Gottesdienst (9ZH Uhr ) , anschließend Kinderlehre . Pastor
Ramsauer.

Katholische Kirche-
Sonntags : 7 Uhr stille Messe. 9 Uhr stille Messe nnt

Predigt , 10^ Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachnnt-
tagsandacht . (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 Uhr
Militärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 7 und 7^ Uhr.
Friedenskirche. M . ,

Sonntag , morgens S>/, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm. 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittwoch, abends 8>/§ Uhr : Bibelslunde. Prediger v. Bohr-
Baptistcn-Kapelle, Steinweg SS.

Sonntag , vorm. 9>/s Uhr: Predigt, vorm. 11 Uhr -' Kindel
gottesdienst. nachm . 4 Uhr: Predigt.

Abends 8ZH Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abeno 8V- Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8>/s Uhr : Bibelstunde.

^ Prediger Wupp « .
Ev. Männer- und Jünglingsverei »,

Mühlenstr . 17, oben. . , - -
Nächste Versammlung erst am Sonntag , den 31. Mm , aber

8 Uhr . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten; Gäste herztw)
willkommen. _ ^

Wenn in jetziger Jahreszeit die Kleinen durch das

Hevulmspielen und Sitzen auf der naßkalten Erde unter Er¬

kältungen , Verdauungsstörungen , Diarrhöe usiv. leiden , st

gebe man ihnen Nestle 's Kindermchl , welches in solchen

Fällen eine unübertreffliche Wirkung ausübt.



„
Illlli Lksssn Knton künüis «

' "
,

Inhaber;
Oldenburg , Sangestratze 78 . Telephon 67.

H Hotel rmd Restaurant L . Ranges . H
Diners von iS —3 Uhr , reichhaltige Abendkarte.
: : Ausschank von fremden und hiesigen Bieren . : :

Grober Saal und mehrere Klnbzimmee für Hochzeiten
und Gesellschaften.

Olcksudurg 1. Oi »1i2gt.
Jnlins Mosenplatz . - TheaterwaN.

„ vLVLriü
"

, . . 2ur Vraudo
' '

« ° ! ° s -M -mi.

geräunrige Klubziinmer . schön gelegen.
Jeden Donnerstag : GcKonzertGeder Artillerie -Kapelle.

Um regen Besuch bittet

Oldenburger Schühenßof.

Fall -, Konzert - u . Grsrllschastshaus 1 . Ranges.
Ausgedehnte , sehr gepflegte Garten - Anlagen . — Große

Säle und geschlossene Veranda . — Seit Jahren beliebter und
bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt und

Umgegend . Dledr . Meyer , Hof -Traiteur.

8 »x > oi * lEirs !8laAH ' sn1

(früherer AuSstellungSplatz ).
Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für Er¬

wachsene und Kinder.

Tennisplätze , Fußballplatz , Kinderspielplätze , Bootsahrte « ,
große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holz
und den Dobbenteichen . vornehme u . billige Bewirtschaftung.

Um regen Zuspruch bittet H . Stesfmann.

PMM Ni ! WM -
' '

,

Georgstraße 11.

Halte meinen Saal für kleinere Festlichkeiten » BereinS-
versammlunge « , Vorträge , Hochzeiten « sw . bestens empfohlen.

Ferner bringe meinen guten bürgerlichen MittagStisch»
88 Psg -, in empfehlende Erinnerung .

'

Heinr . Brnnke « .

Rkümimt , GtttknmrWst » . VMM

so « G . Frohns , Lsternburg ü. Dldeuburg,

W >F^ größtes und erstes Etablissement am Orte,
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer , großen
schattigen Garten , Saal mit Theaterbühne den geehrten

Vereinen » Gesellschaften und Schulen.
ff. Biere und Weine . — Gute Küche . —

Sarwoirio , llslerndurg

( Inh . W . LinUemann . )

Halte mein Lokal mit großem schönen Garten , Saal mit

Bühne und Klavier , sowie meine verdeckte Doppel -Kegelbahn
Ausflügler « , Vereinen , Schulen bestens empfohlen.

Größere Vereine bitte um vorherige Anmeldung.

/ grüner Hof , JomkrsWee,

« beliebte « Ausslngsetabliffement.
» Wi M mit schönem Garten , verdeckter doppelter Kegelbahn.
M/HM Schöner großer Saal . Jede « Sonntag Tanz.

Speisen u . Getränke . Aufmerksame Bedienung.
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und

Umgegend halte mich bestens empfohlen.
kriok . iinKni -.

/ > D an der Chaussee Oldenburg - Rastede , 3 km von
^ WW Oldenburg . Größter u . schönster Lustgarten der

Umgegend . Elegant . Saal , Klubzimmer u . Kegel-
V bahn . Stallung für ca . 20 Pferde . — Vereinen,

Schulen , Ausflügler » bestens empfohlen . — Bei
größeren Gesellschaften , Schulen vorher . Anmeldung erbeten.

Bürgerfelde.

keslslirsnt „ Lur Lrßoluiig
"

.

Halte meinen aufs schönste angelegten Garte » dem ge¬
ehrten Publikum und den Spaziergängern bestens empfohlen.

Für Kinder ist Karussell und Schaukel vorhanden . —

Gute und reelle Bedienung . Hochachtungsvoll
o . LlotruLLSi »» »

Etzhoruer Kvug , Etzhorn.
Inh . A. Stührenderg.

3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn , direkt an der Chaussee ge¬
legen . Sehr angenehmer Aufenthalt u . bevorzugtes Ausflugs-
Etablissement für Familien , Vereine , Schulen . Großer park¬
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier.
Verdeckte Doppel -Kegelbahn . Kinderspielplatz . Stallungen.
Gute Speisen und Getränke . — Bei Schulen und Vereinen
vorher . Anmeldung erwünscht . — Jeden Sonntag:

LUolr de , MM « .
" "

gegenüber dem Bahnhof . — Schön am Walde gelegen . Vor¬
zügliche Eisenbahn - u . Chausseeverbinduna (6 km von Oldenb .)
Beliebtester Ausflugsort in nächster Nähe Oldenburgs . —
Vereinen , Schulen usw . empfehle meine schön gelegene
Restauration mit gr . Saal u . Veranda , Kegelbahn , Karussell,
Spielplätze , Turngeräte . — Ausspann . Anmeldung erwünscht.

An den Sonntagen:

Ofener Krug , ""LS ?"
— Inh . Heins . Millers . Zwischenahn.

10 Minuten vom Bahnhof Bloh . Vereinen , Schulen und

Gesellschaften bestens empfohlen . — Saal und schöner Garten.
— Klavier zur Verfügung . — Kegelbahn . — Klubzimmer . —

Ausspann für 20 Pferde.
MG7 " Bei größeren Gesellschaften*lWWvorherige An¬

meldung erwünscht.

Olisn . „Wamant W Eiche
".

Halte mein Lokal mit großem , schönen Garten,
sowie die neue luftige Veranda , Kegelbahn

AlisMglern . Vereinen, SWen etc.
angelegentlichst empfohlen . Gute Bedienung , mäßige Preise.
Stallung für Pferde vorhanden.

August Ltnnslionn.

Der schönste Spaziergang von Oldenburg ist nach dem

« fejäsehlösschen , Aechlov . *
2 km von Oldenburg , an der Ofener Chaussee.

Vorzügliche Speisen«. 8etrs«ke, teste Bedienung.
Schöner Garten , großer Saal mit Veranda , welcher

Vereinen stets zur Verfügung steht.
Otto 8 «; I »Ltt.

Gafthof zu Loyerberg.
Altrenommierte Sommerwirtschaft , 10 Minuten vom Bahnhof

Loy , mit großem schönen Garten , Tanzsaal . — Klubzimmer.
Kegelbahn . — Vorzügliche Sveisen und Getränke.

- Prompte reelle Bedienung . -

Vereinen , Schulen , Ausflügler « bestens empfohlen . — Bei

größeren Vereinen vorherige Anmeldung erwünscht.
F . Bremer.

RHede. Z« Kruse « Mo « Günther,
nahe am Großh . Park , bietet Vereinen , Familien , sowie
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt . —

Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn , lustige Zimmer
und schattiger Garte » . Pension 3 ^ pro Tag.

WĜ Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige
Anmeldung.

I . Gößeljohanns.

? artll »au8 b . kssleäe.
Empfehle mein in herrlichster Lage gelegenes

Restaurant -------- --
mit schönem Saal , großen Veranden , Lustgarten und '

Kegel-
bahn , sowie mehrere freundliche Zimmer für Kurgäste.

Prospekte gratis . Vustsv Lailmsm»

bei Vsi - el.

Kartm - Fießaorant erste « Iaoges.
Mit diesem erlaube ich mir höflichst mein Sommer-

Restanraut , welches wegen seiner romantischen Lage sowie

seinen vorzüglichen Speisen und Getränken berühmt ist,

bestens zu empfehlen . — Größere Vereine und Schulen vor¬

herige Anmeldung erwünscht . ^ ^
Telephon 331 . Hochachtungsvoll E . Wiemken.

> — »— — bei Varel haben , das ist : : : : : : »

» 2ur veutscken Licke *
VV imVareler Wald.

Herrlich angelegter großer Garten , größter und schönster Saal
im Amt Varel . — Sonntags Tanzkränzche « . — Vereinen
und Schulen bestens empfohlen . — Große Gesellschaften An¬

meldung erwünscht . — Telephon 341 . — IV . Oltns.

MüdwkillKS Kote!,
Inh . H . Vif . SoNonravlLSi »,

direkt am Nenenbnrger Urwald gelegen.
Diners von 1 —3 Uhr . Gut gepflegte , abgelagerte Weine.

Speisen L In carte zu jeder Tageszeit.
Urwaldschenke zu jeder Tageszeit geöffnet . Erstklassige
Kaffeeküche , Butterbrote mit verschied . Belag stets vorrätig.

IiMiiMt Mmiidiirz r> vk«M
( klvZLvuldZLDSSi » HoF , V.

Inh . Gebe . Jacobs.

Halten unsere Lokalitäten , direkt am Bahnhof belegen,
bestehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

MG7- Größere Vereine und Schulen bitte um vorherige
Anmeldung.

Aotek,Lof von Oldenburg'
-V, ViülslMLdLvoo.

Any.
Größtes und billigstes LogierhauS am Platze , b2 fr . Zimmer.

Mlttagesse » 1 Mk . « nd höher.

(Ittildesharrsen.
Halte meine Lokale Vereinen , Klubs , Gesell¬

schaften und Schulen bestens empfohlen . — Vor¬

herige Anmeldung erwünscht bei größeren Gesellschaften.
Fernruf Nr . 1 . Hochachtend Hieran . Stegemann.

Saflbok rum poMsuse»
direkt am Bahnhof.

- — Schöner , wohlgepflegter Garten mit Kegelbahn . -

Empfehlenswerte Ausflüge nach der „Visbecker
Braut " und „ Bräutigam "

, sowie zum „ Baumweg ".

Bei vorheriger Anmeldung stehen Wagen zur Verfügung.

'

Falkenburg i . L.
"

des Mereins für KesundHeitspssege,
in nächster Nahe des Hasbruchs , bietet Rekonvaleszenten und

Erholungsbedürftigen angeneh nisten Aufenthalt.

WG7
" Bolle Pension 2.7b pr . Tag . Juli und August 3.—.

Kinder entspr . billiger.
G Prospekte und Auskunft H durch die Vorsteherin.

1. O.
vastdof mr kLüksobors,
in der Nähe des Urwalds Hasbruch , bietet Vereinen , Familien,

Sommerfrischlern und Schulen angenhmen Aufenthalt.
Schöner Saal mit großem Musik - Orchestrion , verdeckte und

unverdeckte Kegelbahnen, großer schattiger Garten.
Stallung für 60 Pferde . "7DHW

^ » 1» Slvmsrs,

Ein lohnender Ausfluß!
Modern eingerichtetes Sommer -Etablissement . Großer Park
mit hübschen Anlage « . Unmittelbar am Fredeholze belegen.

- Historische Fresko -Gemälde. -
-von Rechtenfleth , Dedesdorf , Geestemünde leicht zu erreichen.

Auf Verlangen Wagen zur Stelle . — Fernspr . Nr . 1.

^ Bei Schulausflügen erbitte vorherige Anmeldung . -

_ « totrl . Kr. Geestemünde . E. W . Lies.

Feldschlötzche « Huchting
(zwischen Bremen und Delmenhorst ).

«oüsrns Vsfv8. Kesiaui-snl. Vlfsin8lubsn.
Im Garten als Sehenswürdigkeit:

Das Alt - Ammerländische Bauernhaus mit antikem Haus-

aerät , welches auf der Landes . Ausstellung ,n Oldenburg
aufgebaut war.

Sonntags:

Motto : Wanderer , der mit Mühe mich erstiegen,
Scköne Aussicht beut dem Aug sich hier,

! Sieben Herren Länder siehst Tu vor Dir liegen.
Auch den Brocken zeig ' ich Dir.

Lotet«. Sommerfrische „Zur JascherrLrrrg".
Station Deckbergen . Schönste Aussicht ins Wesertal auf 136
Ortschaften und 2S Krümmungen der Weser . Pension 4 Mk.
Vorzügl . Küche . Vereinen und Schulen sehr zu empfehlen.
Neu renoviert . Post , Teleph . und Wagen im Hotel.



7 ^ 8/ ^ ^

Taden.

NN Dadstz-H
pkvike Krati » !

und 9 Pfd . m . be
rühmten Förster«
tabat kost. zus. 4,25
frko. S Pfd . Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus. 5 ^ t frko . SPfd.

ollniid. Canaster und
Pfeife7,5V ^ frko ., nach
Wunsch nebensteh . Ge-
sundheits-Pfeifeod. eine
reichgeschn . Holzpfeifeod. eine lange Pfeife.
L . Löllsv , Bruchsal.

Fabrik — Weltruf.

Ammer-
länder

AmMtWerW
( garantiert tadellose vor¬
züglich geräucherte Qual!
tat ) versende billigst

unter Nachnahme.

icii User. Ast».
Wir haben zum 1 . Nov . d. I.

an der Junkerstraße zu Donner-
(chwee ein neu erbautes

Wohnhaus
mit Stall und schönem Garten
zu sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Näheres Gebe . Oetker»,
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

Trotz großer Teuerung
liefere ich billigstMWM"

starker Em .-Cimer 25 Pfd. M. 4.00
z, v „ kO „ „ 2.00
» Waschtopf 23 „ „ 4.0V
» „ 10 „ ,, 2.10

«ins. »Ml UM - Ws
das Beste, was es gibt

Post-Eimer . . 10 Pfd. M. 2.60
„ „ o. Topf 10 Pfd . M . 2.78

Bahn - „ . . 18 Pfd. M. 4.75
„ „ . . 30Pfd . M. 8.W

Eimer u . Töpfe umsonst ab hier
p. Nachn.L. SvdnNr«,

Konservenfabrik, Magdeburg 2.
k '. V sntuslSU grosssrtLA.

riksdsir vsrülsnst :!

klingt jeüeii Mell!
Lcdjierslrviiseldrt!
lil. W. MM-Ktnti!M

hlo. I mit 8<UIsA -61ocks bl. 14.—
blo.IIIm .UIwwerlc-OloLke,, 17.—
klo. I/III mit 2 Vlocken „ IS.—
^ Dipp" mit 2 Oioeksn unä

Ü4X verstvlld . Ovkeim-
Vvrscklnss »ober kst . nl-
sckloss . . . . bl. 22.—

Nb Berlin gSA . blackn. krosp . frei
Viels 1000 im l-edrancb.

!. llur , »SNaujsdM. Sn!iu KS . 4L
täglich Eingang u . Versand von

r . rugo,
Aernspr. 243 . Kurwickstr. 36.

Versand nach auswärts
unter Nachnahme.

I Vasbeste kack äer üesenwart ! !
I - Ualorvux »ul Vmried »uv» s«xo2 ^ I

1 1. kendw -ol, L eo^ Lbinötte b̂urg «I t

Fertige
llsmeg-VIouseil

undMllerNIeiUer
in Wolle u. weitzen «. farbigen

Waschsiossen.

kr. Men,
Rastede.

" p'stn 't 's ^ sr'

kriiii . r» l. s»I4 llU. ! UI>r»Narrt, lt Irl.
Nowplstt m. Summt

von KNUUr »n bi,
, u den G > M » keinsten

l- urus - Modellen.
VerlLnxeaSie t » ,t «»Io»e 2uie»dnos
meines neuen

prsclillcstsloses « r
über I-xrs - psdrrLüer , ksdlskrer-
kedsrks- und Sportsrtikol , VNrea,
rVnkien , INusIIisn, klSbmuscdioea,Stsbl -, I-edee- und buxusrvnrea.

bxra - Balirruckwerks
kledorä I-ackê rx .prenrlsu, poslkack dkr. 19

vürkopp 's
kLdrrLäer
sind allen voran ! !

Niederlage bei:

kerm . Ilellitr

81TAI

DormerschweerKrug
Besitzer : liebr. keellemexer.

Am Sonntag , de« 24. ö. Mts. :ILIsrirsi? Sali.
Anfang 4 Uhr.

Donnerschwee.
K0 I68 ÜSU8.

Smtllg, heil 24. Mai st.
^ :

Sali.
wozu freundlichst einladet

0 . Müräemann ^VHV.

srst -classiZ,
ckirekt von <isr Bübrik , au
private u . Uänckler, von
Mir . 62, — an.

SrrdsUörlslIs,prima bläntsl
von es . VE Ir . 4 .- ,- Imkt-
sckläuckis v . Mir . 2,8V an.

HspsralrrrvA , avcba . kromci.
Fabrikat prompt u. billigst,

dlritriitusvirirrvtr in zscksr
Preislage.

Ikatslvg gratis unck kranbo.
vuisburgoi' fstii'i'söfsdrüi

„ SoL ^ valltrs " Kkt .- 6es.
Duisburg- ^Vankeimerort.

6egr . 1896.

Hauptstraße 18. Fernspr. 347.

Sonntag , den 24. d. M. :

wozu freundlichst emlaoet
ss. LMrenberg.

^adrrLäsr , LlotorrŜ er. ^ GO 8E

kolellä - Ultsedliisll' . keMgedUt
I» LSI» S4»

Ulldsrßer Kng.
Sonntag , den 24 . Mai 1W8:

Großer

mit

BckstiiMM
im großartigen , mit tausenden
Blumen als Frühlingsdekoration

versehenen Saal.

MsttHeil - Feier.
Blumen - Polonaise.
Reservisten- Tanz.
Ueberraschungen.
Vorträge.

Anfang 4 Uhr. Entree frei
Es ladet frdl. ein

_ Theilman« Ww.

für Dame» «nd Kerren
empfiehlt

kr. röpkvo,
Rastede.

Reparaturen prompt u. billig

- Buchonia-
Fahrräder

_ stndall .voran"
rirnaisige Fahrräder . Größte

Dauerhaftigkeit. Leichtester
Lauf. Hochelegante Form.

Katalog gratis und franko.
Kirckor -blsrllorn in ku >4s32

Fahrradversandhaus.

Msrrp1Ir » ts1oS 1VVS ^
über tiLmmonia- bsbrrödef , V
Kammonla - u. LontinentsI- ^
ktüdmasodilleo , ksbrrssru-
dekSr uuk Verlangengratis

und kraoko.
KM . Preise . Vertr. ges . !

llammonis-pabrrad- und
dletallv . -Klanulactur

L. » . Vvitren . Namdurg 4S.

prsiktkinckerwsgen sich
«elbsitätig auf- u. niederbewegend , erhalt.
Sie elegant zum Fabrikpreise . 10 praz.
Nabatt direkt -an d. «inderwagenfabrik

Jul Iretbsr w örimms . 1»

Umständehalber zu verkaufen
eine gut gehende

«irk«
zum beliebigen Antritt.

Näheres rn der Crzped. Bl.

der vereinigten Gesangvereine
der GemeindeLckovsvdt

am

Slllllltllg, 31. Mai IM.
Festgebender Verein:

Gesang - Verein „Harmonie".

Beginn der Gesangvorträge
4 Uhr nachm.

Alles Nähere durch ausge¬
hängte Programme.

Es laden freundlichst ein
O. A. Gehrels.
Das Festkomitee.

Lar Iiiarw.
G. KrSckeberg, Ofener CH . 10.

Sonntag , den 2l . d . Mts . '

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Krückeberg.

Gesang -Verein
„kintrsekt".

Donnerschwee.
Ain 28 . Mai (Himmelfahrt) :

Ball »

mit Gesangvorträgen.
Anfang 5 Uhr.

Einführungen gestattet.
Ar. Eiters. Der Vorstand.

Ohmsteder Krug.
— Am Sonntag , den 24. Mar ¬

li . Renntag:

Meiner LsU
Anfang 4 Uhr.

I . Giebels Wm.

-LLolr.-
Sonntag , den 24. Mai:Ball.

Nachmittagszüge ab Oldenburg
2 Uhr 35 3 Uhr 45
3 „ 10 4 „ 30

llsever Krug.
Sonntag , den 24. Mai:Ball : :> 4

> >

wozu freundlichst einladet
s . > vm ers.

UlSVWllkll - Imin
.MMW"

zu Osternburg.
Donnerstag . 28. Mai 1S08

(Himmelfahrt) :

:: Ball ::
in G . Frohns ' Lokal.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet sreundl. ein

Der Vorstand.

liotkIrumLinklenküf
Großer Ball.

Donnerschwee.

krllner kok.
Sonntag , den 24. d. Mts.

Großer Matt,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. R. Ungar.

„Im GkMtMld ",
Eversten.

Sonntag , den 24 . d . Mts.Ball.
Hierzu ladet freundl.

Herm. Kuhlman «.

Der

Verein „krisia"
veranstaltet am

24 ., 2a . «. 28 . Mai er.
auf dem

MenbilM Lchützellpllltz
ein

früMgrsert.
verbunden mit

und an allen drei Festtagen

Das Konzert wird ausgeführt von der Kapelle des
Jnfant .» Regt. Nr . 01.

Täglich von 4 Uhr nach¬
mittags ab:

MIM
Aufstieg

des
» esm - Wel-

ca. 800 Meter hoch,
unter Führung des Mi-
litärluftschiffersKapt.O.
Lische aus Berlin , unter
Assistenz des Herrn
Paul Lewin. Mitfahrt
L Person 2 Mk. Billets
an der Kasse. Beginn
der Füllung des 600000
Liter fassenden Riesen-
Ballons durch die
städtische Gasanstalt
jed en Vormsttag 10 Uhr.
Außerdem finden Frei-
und Fernfahrten statt

Der Festplatz wird mit Buden aller Art , als : Tanz -'
bude , Dampskaeusfell, Kinsmatograph, Schaukeln,
Schaubuden, Spiel - und Schießbuden, Verkaufs',

Schankbuden rc. gut bebaut.
Zu diesem Frühlingsfeste ladet ein verehrliches

Publikum freundlichst ein Vvi » Vovslairü.
klk. Umstände und Raumverhältnisse wegen

kann der Lustschiffer im Konzertgarten nicht auf¬
steigen, sondern auf dem Festplatze, es muß daher
der Festplatz (der hohen Kosten wegen mit 10 Pfg.

pro erwachsene Person) belegt werden.
- Kinder unter 10 Jahren frei.

WiMWS
des

Vereins in TMinWer in Mt
nni Amt Menburg.

Am Sonntag, den 24. d. Mts .:
Oust. krolms, Bttll.

Osternbnrg. Anfang 4 Uhr.

0üsoll,
v . MUllsv.

Ball.
Anfang 4 Uhr.

li« edM WMM VW- Bast.
L-incl « ". Anfang 4 Uhr. V. lirückeders.

k Osternbnrg.
8okü1rtznkof

run Vunäsr' bui'g.
Sonntag , den 24 . d . Mts.

Oeffentl .Ball,
wozu eiuladet

__ K. Prüfer.

Bürgerfelde.
Lur Lrdoluog

Sonntag , den 24 . d . Mts.Sali
im großartig dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Moknker«.

Großenmeer. Am Sonntag,
den 24. Mai d . A.

Bnll siirjeöemm
wozu freundl. einladet

CLr. Ritter.

I . 0 . 0.
Die Loge „ ^ ^ .

OlllenInikM stk. Si>?
feiert am Sonntag , d. 24. Mal,
beim Wirt Hullmann, Bremer
Chaussee 1 , ihr3

möllilöen mit Bsilllerweihe.
Weihe nachm. 4 Uhr durch

Herrn Karras . Bremen.
Nachfolgend: Bnll.
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Heilstätte uncl Kritik.
Die Mitteilungen aus dem Gebiete der Arbeiterver-

sichcrung für den Bezirk der Landes -Versicherungs -Anstalt
Oldenburg schreiben:

Der Briefkasten der „Nachr . f. St . u . L .
" und zwei Ein¬

gesandts im „Nordd . Volksblatt " beschäftigten sich kürzlich
mit dem Genesungsheim Haus Sannum und mit der Lun¬
genheilstätte Neuenkirchen . Wer mit solchen Sachen zu tun
hat , der weiß , daß die letzte Klage erst verstummen wird,
wenn der letzte Heilstättenpslegling das Zeitliche gesegnet
hat , und daß derjenige , der sich an die Oeffentlichkeit wendet,
statt an die Stelle , welche berechtigten Beschwerden abhelfen
könnte, in der Regel Nebenabsichten verfolgt , die nicht
eben lobenswert sind . Zu Nutz und Frommen aller Betei¬
ligten , nicht zuletzt der Pfleglinge selbst, soll in einer der
nächsten Nummern des „Vers .-Boten " ein Aussatz abgedruckt
werden, den ein bekannter früherer Heilstättenarzt über die
Neigung der Pfleglinge zu grundloser Beschwerdeführung
vor kurzem veröffentlichte.

Die erwähnten Beschwerden über das
Genesungsheim Haus Sannum

gingen dahin , daß evangelischen Pfleglingen der Urlaub bei
verschiedenen Anlässen versagt sei, während die katholischen
Pfleglinge an jedem Sonntag Urlaub zuin Besuch des Got¬
tesdienstes erhielten . Die Fürsorge , daß den katholischen
Pfleglingen die Teilnahme am sonntäglichenGottesdienste er¬
möglicht werde , bildete eine Voraussetzung , unter der die Er¬
richtung des Genesungsheims zu Sannum genehmigt wurde.
Soweit nicht vom Arzte Bedenken erhoben werden oder aus
dem Verhalten eines Pfleglings sich Bedenken ergeben , kann
also die Erlaubnis zum Besuche des Gottesdienstes gar nicht
versagt werden . Unter denselben Voraussetzungen steht na¬
türlich auch den evangelischen Pfleglingen die Teilnahme am
Gottesdienst in Huntlosen frei.

Bei der Erteilung von Urlaub aus anderem Anlaß
bleibt selbstverständlich die Konfession gänzlich außer Be¬
tracht . Außer dem Gesundheitszustände ist nur etwa noch
die persönliche Garantie des Pfleglings von Einfluß , inso¬
fern z. B . einem Familienvater , der ein gesetztes Wesen zeigt,
ein Urlaub erteilt wird , der einem zu Unvorsichtigkeiten nei¬
genden Junggesellen würde abgeschlagen werden müssen.
Nachdem ursprünglich in weiterem Umfange den Wünschen
der Pfleglinge entsprochen war , ist seit 3 Jahren strenger
Verfahren , weil in einer ganzen Reihe von Fällen Pfleglinge
das in ihre Einsicht und Glaubwürdigkeit gesetzte Vertrauen
in gröblichster Weise mißbraucht hatten und dadurch die er¬
reichten Erfolge ganz oder zum Teil wieder verloren waren.
Die nachteiligen Folgen durchschwärmter Nächte war sogar
durch die Wage in Gestalt von Gewichtsabnahmen bis um
mehrere Pfunde festzustellen.

Die demnach gewiß gebotene größere Strenge würde
aber nie zur Verweigerung des Urlaubs aus Anlaß des
Wochenbettes der Frau führen , das ist auch bisher nicht ge¬
schehen. Wohl hat ein Pflegling , dem das Wochenbett der
Frau nicht ein genügender Grund gewesen war , um sich Ur¬
laub zu erbitten , nachher den erbetenen Urlaub zur Teil¬
nahme an der Beerdigung einer Schwägerin an einem 3 oder
4 mal so weit entfernten Orte nicht erhalten , übrigens ohne
Einwirkung des Vorstandes , der erst nachträglich von dem
Falle Kenntnis erhielt . Zu der in der Regel völlig zweck¬
losen Teilnahme an der Musterung würde ein Pflegling aller¬
dings nur unter ganz besonderen Umständen beurlaubt
werden.

Bezüglich der
Lungenheilstätte Neuenkirchen

werden Mängel der ärztlichen Behandlung und der Beseiti¬
gung des Staubes und des Auswurfs und zu ausgedehnte
Andachtsübungen ins Feld geführt . Vorweg muß bemerkt
werden , daß die Heilstätte nicht der Aufsicht des Vorstandes

kleines Feuilleton.
ÜNffenfarstt » Literstur una Leven.

Die Kunst des Eisenbahndiebstahls.
„Dieses Handwerk kann man nicht lernen — es ist eine Gabe

der Natur ." Diese Worte eines raffinierten Eisenbahndiebes,
die aus einem Gespräch mit einem Detektiv, der ihn gefangen
genommen hatte , stammen, bezeugen , in wie hohen Ehren der
Eisenbahndieb seine Kunst hält . Und es ist wirklich eine Kunst,
und zwar keine leichte . Da die Reisezeit jetzt wieder be-
ginnt, dürfte ein Einblick in das Treiben der internationalen
Äsenbahudiebe, wie es Frank Dilnot im jüngsten Hefte des
„London Magazine" gibt, wohl zeitgemäß sein . Nach
Dilnots Ansichten, die zum größten Teil in Gesprächen mit
Kriminalbeamten gewonnen sind, gibt es unter den Eisenbahn¬
dieben keine vollständig organisierten Gesellschaften, sondern
diese edlen Herren ziehen es vor , einzeln oder noch lieber zu
zweien ihrem Handwerk nachzugehen. Ein typischer Fall hat sich
vor kurzem in London ereignet . Eine vornehme Dame wollte
von London aus nach ihrem Landsitz fahren und kam zehn
Minuten vor Abfahrt des Zuges mit einer Begleiterin , die in
einer Hand einen Koffer, in der andern ein Juwelenkästchen trug,
auf dem Bahnhof an . Die Dame ging zum Bahnhofsbuchhändler,
um sich eine Zeitung zu kaufen. Dicht neben diesem saß auf einer
Bank ein feingekleideter Herr , der in eine Zeitung vertieft war.
Während die Dame mit dem Zeitungsverkäufer sprach , trat au
ihre Begleiterin ein junger Mann von hinten heran , machte sie
darauf aufmerksam, daß sie ihr Taschentuch verloren hätte und
hob es ihr dabei auf. Die Begleiterin der Dame stellte auf
einen Augenblick das Kästchen aus den Händen und ergriff es
dann wieder. Wer es ist nicht mehr das Juwelenkästchen, son¬
dern der vornehme Zeitungsleser auf der Bank hat den Augen¬
blick benutzt, den echten Juwelenkasten aufznheben und ein an¬
deres Kästchen an seine Stelle zu setzen . Glücklicherweise hatte
)le Besitzerin der Juwelen , die mit den Gefahren des Reifens
vertraut war , ihre Vorsichtsmaßregeln danach getroffen : das
^ uwelenkästchen war mit einer dünnen Schnur an dem Gürtel

Begleiterin befestigt. So merkte diese , als sie weitergehen
vute , plötzlich einen Ruck . In diesem Augenblick ließ der vor¬

nehme Zeitungsleser aber auch schon seinen Raub fallen und
vcr,chwand spurlos.

Auch die vor dem Einsteigen in den Zua wird von In¬

der Landes -Versicherungsanstalt untersteht , und dieser auf
den Betrieb derselben also nur insoweit einwirken kann , als
der Heilerfolg bei den von ihm dort untergebrachten Pfleg¬
lingen gefährdet erscheint . Daß morgens und abends , sowie
vor und nach dem Essen im Speiscsaal in Gegenwart aller
Pfleglinge kurze Andachten verrichtet werden , wie dies auch
in einer Reihe anderer Heilstätten geschieht, konnte daher
ebensowenig beanstandet werden , wie die Regel , daß die
Schwestern ihre Tätigkeit , soweit es tunlich ist, zweimal am
Tage zur Verrichtung von Andachtsübungen auf etwa eine
halbe Stunde unterbrechen . Die gemeinsamen Andachten
für die Pfleglinge nehmen von den 24 Stunden des Tages
im ganzen 6—6 Minuten in Anspruch , eine für die Wieder¬
herstellung der Gesundheit gewiß unschädliche Kürzung . Das
Tagewerk der Schwestern dauert von 6 Uhr morgens bis 9
Uhr abends , so daß nach Abzug der Zeit für Andachtsübun¬
gen und einer Erholungsstunde am Mittag täglich noch 13
Arbeitsstunden bleiben , eine so ausgedehnte Arbeitszeit , daß
Wohl auch der Einsender ihre Verlängerung nicht fordern
will . Die Zahl der Pflegeschwestern und des übrigen Per¬
sonals ist im Vergleich zu anderen Heilstätten jedenfalls nicht
zu gering . Bet . den Besichtigungen , die etwa 3—4mal im
Jahre , zum Teil unvermutet und unter Zuziehung des Ver¬
trauensarztes und aller Vorstandsmitglieder , vorgenommen
sind, war in Bezug auf Ordnung und Reinlichkeit nie das
Geringste auszusetzen , und denselben Eindruck haben andere
Besucher der Heilstätte gewonnen . Auch bei einem jüngst er¬
folgten unvermuteten Besuche wiesen die schwarzen Mar¬
morplatten der Tische und Fensterbänke keine Spuren von
Staub auf.

Die eingehenden ärztlichen Untersuchungen werden , wie
das allgemein üblich und zur Vermeidung unnötiger Beun¬
ruhigung der Pfleglinge ratsam ist, in Zwischenräumen von
je 4 Wochen vorgcnommen , wenn nicht besondere Zwischen¬
fälle etwas anderes angezetgt erscheinen lassen . Die Spu¬
tumuntersuchungen werden selbstverständlich vom Arzt vor¬
genommen , dem der Hausdiener , ein früherer Laborato-
riumsdiener , bei der Färbung der Präparate behilflich ist,
ein Verfahren , das auch anderswo geübt wird und durchaus
unbedenklich ist.

Der Auswurf der Pfleglinge wird desinfiziert , indem
ihm schon in den Spuckflaschen eine Sublimatlösung zugesetzt
und hernach der Inhalt der Flaschen in ein Gefäß mit
Sublimatlösung geschüttet wird . Mit größter Wahrschein¬
lichkeit gelangen also lebensfähige Bazillen überhaupt nicht
in die Abwässer . Wenn dies aber auch wider Erwarten ein¬
mal der Fall sein sollte , so würden die Bazillen bei der Ver¬
rieselung der Abwässer unter der Einwirkung des Lichtes in
kurzer Zeit getötet werden . Ebenso wird in vielen anderen
Heilstätten verfahren , und erste Autoritäten haben dies Ver¬
fahren empfohlen.

Die erhobenen Angriffe rühren zum großen Teile daher,
daß der Einsender der Ratschläge das Verhalten der
Heilstättenpfleglinge nach ihrer Rückkehr in das eigene Heim
auch als maßgebend für den Betrieb in der Heilstätte ersteht,
und dabei außer Acht läßt , daß die Umstände völlig verschie¬
den sind. Verrät der schon einen großen Mangel an Einsicht,
so wird andererseits die Tatsache , daß von den beiden Einsen¬
dern der eine strafweise entlassen worden war , der andere
leider nicht die erhoffte Besserung gefunden hat , in erklär¬
licher Enttäuschung also nach Gründen für Len Mißerfolg
sucht, größte Vorsicht bei der Bewertung der erhobenen An¬
griffe geboten erscheinen lassen.

Hinsichtlich der Erfolge , auf die es doch eigentlich allein
ankommt , halten Sannum wie Neuenkirchen den Vergleich
mit gleichartigen Anstalten völlig aus . In Neuenkirchen ist
einer Reihe von Wünschen , die seitens der Versicherungs¬
anstalt ausgesprochen waren , bereitwilligst mit zum Teil er¬
heblichem Kostenaufwands Rechnung getragen . Bei berech-

welendieben ausgenutzt. Ein Trick, den ein bekanntes Gauner¬
paar , Jack Cash und Winsoms Bill in London, zu ihrer Spezia¬
lität gemacht haben, ist folgender: Ein Herr begleitet seine Fron
an die Bahn und plaudert mit ihr an der Tür des Magens , bis
der Zug abfährt . Natürlich hat die Dame ihr Gepäck inzwischen
im Wagen hingelegt, nichts befürchtend, da die Abteilung sonst
unbesetzt ist und sie an der Tür steht . Plötzlich aber kommt Jack
Cash und fragt den Herrn nach irgend etwas . Natürlich erhält
er eine höfliche Antwort , da er wie ein richtiger Gentleman
auftritt . Sein Genosse aber ist inzwischen in die nebenliegende
Abteilung gestiegen, ist auf der Rückseite auf dem Trittbrett ent-
lang gegangen und hat sich durch einen Griff durch das Fenster
in Besitz der Schmucksachen der Reisenden gesetzt . . . . Während
der Fahrt selbst bietet sich zum Stehlen besonders günstige Ge¬
legenheit in der Zeit , wo die Reisenden den Speisewagen auf-
snchen . Wer während der Mittagszeit sein Gepäck unbeaufsich¬
tigt liegen läßt , hat sich den Schäden natürlich selbst zuzn-
schreiben.

Bettler im Seidenkleid. Die amerikanische Finanz,
krise, die in den vergangenen Monaten so viele Opfer gefor¬
dert hat, wirft immer noch ihre düsteren Schatten über die
amerikanische Gesellschaft . Der Mann mit dem „Papierver¬
mögen"

, der sein ganzes Geld in nicht realisierbaren Werten
liegen hat, ist ein häufiger Typus des amerikanischen Lebens,
und der ist in Wirklichkeithäufig ärmer als der Bettler , der ihn
auf der Straße um ein Almosen anspricht, lieber diese trau-
rigen und ungesunden Verhältnisse verbreitet ein grelles Schlag,
licht das Bekenntnis einer Frau , die in Every body 's Magazine
über die „Frauen der Pseudo - Reichen" spricht.
Welches entsetzliche Schicksal ist doch den Frauen und Töchtern

der Leute mit dem „Paptervermögen " beschieden ! Während der

letzten Monate sind die Fälle, in denen der Ehemann sein Ver-

mögen verlor und mühsam nur für sich und die Kinder den Nn-
terhalt beschaffte , so zahlreich geworden, daß diese Familien eine
Gesellschaftsklasse für sich bilden. Vor kurzem bat ein Bettler
eine Dame um ein paar Pfennige für Brot . Er war in Lum¬

pen sie war sehr elegant angezogen, aber er war besser daran

als
'
sie. Er hatte in seinen Taschen Geld genug für eine Woche

Nahrung und Wohnung ; sie hatte nicht soviel , um Brot für den

nächsten Tag zu kaufen. Das ist Tatsache. Der Amerikaner
verlangt von seiner Frau auch weiter , daß sie repräsentiere und

tigten Beschwerden und Ausstellungen würde an bei¬
den Stellen Abhilfe geschaffen werden . Allen alles recht zu
machen, wird aber den beiden Heilstätten so wenig möglich
sein , als anderen . Beschwerden werden daher nie ausblet-
ben und sind so lange kein Unglück , als andere Kranke sich
nicht durch unbegründete Beschwerden das Vertrauen zu Len
Heilanstalten nehmen lassen . Die Möglichkeit , daß er auf
diese Weise großen Schaden anrichten kann , sollte sich jeder
gegenwärtig halten , bevor er mit unbegründeten oder über¬
triebenen Beschwerden an die Oeffentlichkeit tritt.

LSnMOe Uolksvoevfevuleri.
Ist R . Eutin , 22 . Mai.

Ein ausgezeichnetes Bild von Ausgaben , Einrichtung,
Zwecken und Zielen der Volkshochschulen wurde den Land¬
wirten des Fürstentums Lübeck gelegentlich der »letzten Zen-
tralauSschutzsitzung der Landwirtschaftsftrmimer vermittelt.
Wir geben einen Bericht des Lübecker General -Anzeigers
über die Verhandlung hier wieder:

Direktor Harm s -MohMrch -OsterhoG sprach Wer die
Ziele und Ausgaben der Volkshochschulen. Redner 'bat,
weniger Wert auf das Wort „Hochschule" als auf das Wv-rt
„ Volksschule" zu legen . Die schleswig-holsteinische Volks¬
hochschule ist eine landwirtschaftliche Fortbildungsschule , in
die jeder ausgenommen werden kann , der das Ziel der Volks¬
schule erreicht hat . Die Schule in Albersdorf zu gründen,
beschloß vor zwei Jahren eine Versammlung ! von Land¬
wirten in Neumünstcr . Man errichtete sie, um den verderb¬
lichen Einfluß der dänischen Volkshochschulen zu brechen.
Niese Schulen zogen alljährlich etwa 300 junge Leute aus
Schleswig nach Dänemark , um sie dort stockdänischzu machen.
Unsere Schulen , inzwischen ist noch eine zweite in der Pro¬
vinz geschaffen worden , sind nach dänischem, schwedischem,
und finnischem Muster errichtet . Die dortigen Volkshoch¬
schulen haben sich in vielfacher Hinsicht so segensreich er¬
wiesen , daß man von ihnen Wohl lernen dürfte . Dem Verein
zur -Errichtung von Volkshochschulen in Schleswig -Holstein
gehören heute schon 1700—1800 Mitglieder an . Ein Inter¬
esse für die Sache ist also Wohl vorhanden . Natürlich wird
sich bei einer Bevölkerung,sdichtigkcit von 42 Einwohnern auf
den Quadratkilometer nicht in jedem Orte eine solche Schule
gründen lassen . Die Volkshochschulen bilden keineswegs»
Konkurrenzschulen der landwirtschaftlichen Schulen . In den
Volkshochschulen wirkt kein landwirtschaftlicher Lehrer . Wir
legen auf die wissenschaftliche Ausbildung Wert . Bet der
kurzen Dauer eines Kursus von 3 Monaten wäre landwirt¬
schaftlicher Unterricht auch ein Unding . Wir legen de»
Hauptwert auf Deutsch , Rechnen , Buchführung und » Bürger-
kunde . Von wissenschaftlichem Fachunterricht ist hier also
keine Rede . Die Schüler wohnen in einer mit dev Anstalt
verbundenen Anstalt . Die Lehrer und Schüler nehmen »die
Mahlzeit zusammen ein . So ist es den Lehrern auch mög¬
lich, die Schüler alle gleich auszubilden . Die Abende werden
möglichst interessant ausgesüllt . Ein Abend in der Woche
ist regelmäßig öffentlich . Zu ihm dürfen anch Dorfbewoh¬
ner erscheinen . Diese Abende bringen musikalische, humo¬
ristische oder religiöse Vorträge ; ein anderer Abend , dev
Zunächst nicht öffentlich ist, bringt Schülervorträge ustv . Die
Schüler zahlen für den fünfmonatigen Unterricht inkl . Kost
und Logis 260 Mk . Dabei kann der Verein natürlich keine
Seide spinnen . Er ist angewiesen auf die Beiträge der Mit¬
glieder , aus Beiträge von Sparkassen , Stiftungen usw . und
-auf Unterstützung des Staates . Der Staat -hat auch, bereits
eine Beihilfe von 3000 Mk . in Aussicht gestellt . Die Volkse-
Hochschule legt — wie gesagt — den- Hauptwert auf die all¬
gemeine Bildung . Obenan steht der Unterricht in Deutsch
Wie wichtig es ist , sich richtig in deutsch mündlich und
schriftlich- auszudrücken , bedarf Wohl keiner Begründung.
Wir machen die Schüler bekannt mit der nationalen Ltte-

sich vornehm kleide , und so sitzt denn diese bettelarme Frau zwi¬
schen den Kostbarkeiten und all dem Luxus, die als Zeugen einer
besseren Vergangenheit sie anstarren . Sie ist dem Leben gegen¬
über so hilflos , ihr Mann hat alles Praktische so völlig von ihr
ferngehalten, daß sie das Furchtbare der Lage kaum übersieht und
nur verzweifelt die Hände ringt vor der hohläugigen gräßlichen
Not , die so- Plötzlich in ihre eleganten Salons eingetreten ist.
Der reiche Mann hat seiner Frau alle möglichen Extravaganzen
angezüchtet; er hält sie in einem ahnungslosen Blumen -leben, und
sie weiß nicht einmal genau , was ihr Mann macht, womit er
sein Geld verdient und was und wieviel sie wohl normaler
Weise ausgeben darf . Und während sie glaubte, in gesicherten
Verhältnissen zu sein, sieht sie sich plötzlich dem Nichts gegen-
über , denn der Börsianer von Wall -Street ist nicht anders als
der Spieler von Monte Carlo , und sein Leben gleicht dem ent¬
setzlichen Auf und Ab, wie es das Rollen der Kugeln und daS
Fallen der Karten mit sich bringt .

"

Der neue Sonnenschirm . Die Sonne wagt sich bereits so
keck und blendend hervor , daß der zarte Teint unserer Schönen
des Schutzes bedarf; der neue Sonnenschirm tritt in Aktion.
Dieser neue Sonnenschirm hat in seiner zierlich kapriziösen
Form etwas Japanisches . Er ist ganz flach und nur so wird es
ihm möglich , noch ein leicht geschwungenes Dach über das unge¬
heure Gebäude des hohen Sommerhutes zu breiten, denn ein
sehr gewölbter Schirm würde über den neuen Hüten zu unför¬
mig aussehen. Man verwendet viel Tuffor zum Bezug des zier¬
lichen Gestells, einfarbigen Tuffor und anch Tuffor in mannig¬
faltigen zarten Tönungen mit Ornamenten in japanischem Stil.
Die Stäbe bestehen ans mit Silber belegtem Fischbein. Solch
einen einfachen Sonnenschirm trägt man zum Promenaden¬
kostüm ; für die eleganten Toiletten ist ein Sonnenschirm von-
nöten, über den tiefe Volants echter Valencienncspitzen Über¬
hängen, der sich in seinen Farben dem Kolorit des Kleides an-
schmiegt und dessen Griff in einem großen kristallenen Apfel
besteht, über und über mit edlen Steinen besetzt . Die elegante
Dame besitzt so eine ganze Skala von Sonnenschirmen vom ein¬
fachen weißen Schirm bis zum hocheleganten Prunkstück für be-
sondere Zwecke . Die Wiederkehr des ganz kleinen Sonnen-
schirmchens , wie ihn unsere Großmütter zu Reifrock und Kapotc-
Hut trugen , ist zwar prophezeit worden, aber bisher noch nicht
eingetroffen. Nur im Wagen sieht man bei einer besonders extra¬
vaganten Dame hie und da solch einen winzigen Schirm , der
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raiur . Dem Ziele dienen auch die schon hier und da ge¬
gründeten Volksbibliotheken . Das Volk soll wirklich gute
Bücher lesen, damit dis Schundliteratur "beseitigt wird . Wir
wollen unsere Jugend , Jünglinge und Mädchen , dv'hin
bringen , daß sie Geschmack an guter Literatur gewinnt . Wir
wollen sie dahin bringen , daß sie sich gut mündlich und
schriftlich ausd -rücken können , datz sie einen Vortrag von 10
bis 16 Min . Dauer ohne jede Vorbereitung halten können.
Täglich wird schriftlich gearbeitet , sei es , datz es Geschäfts -̂
briefe oder sonst etwas betrifft . Ebenso wichtig wie der
richtige Ausdruck im schriftlichen Verkehr ist auch das Rech¬
nen . Die jungen Leute lernen , einfache Flächen aufzu¬
nehmen . Hand in Hand mit dem Rechnen geht die Buchsi
führung . Ein Landmaun ohne Buchführung kann heiM
ebensowenig existieren , wie ein Kaufmann ohne Buchfüh¬
rung . Hoffentlich kommt hier auch noch der gesetzliche
Zwang . Sehr wichtig ist ferner die Bürgerkunde . Die
jungen Leute lernen das Wesen der Genossenschaften , die
Gemeindegesetze, Gesindeordnung usw. Man gründet zsi»
diesem Zweck pro kormu Genossenschaften , Kreditdereine
usw., um in der Praxis zu lernen . An diese Hauptunter-
richtsfächer schließen sich Fächer , die wir unter Heimatskunde
zusammenfass en. DiejungenLeutelernen die heimische Fauna
und Flora kennen , die heimatliche Geschichte, Sitten und Ge¬
bräuche , die Heimatslieder . So wird in ihnen die Liebe
zum Vaterlande geweckt. Die Schule tut gerade aus diesem
Gebiete viel zu wenig . Die ländliche Volkshochschule soll
also alle Lücken des gewöhnlichen Volksschulunterrichts aus¬
füllen , zugleich soll sie auch den Sinn für das richtige
Familienleben wecken und den Willen der Jugend festigen,
ganze Männer , gute Frauen heranbilden . Große Männer
haben sich begeistert für die Ziele der Volkshochschulen aus -»
gesprochen. Das deutsche Volk hat viel zu geben.

Gegen diese Ausführungen ist natürlich garmchts ein¬
zuwenden . Nur soll man u . E . eins bedenken : Vvlkshochi-
fchulen für allzugrotze Bezirke sind Undinge . Wenn irgend
eine Schule , so muh eine Volkshochschule den landsmann¬
schaftlichen Charakter wahren . Die Schule wird am leich¬
testen populär werden und Schüler gewinnen , wenn sie in
jeder Beziehung möglichst viel aus Land und Leute , auf deren
Gebräuche und Geschichte, Sagen und Märchen und Ge¬
wohnheiten Rücksicht nimmt . Schule und Landschaft
müssen förmlich miteinander verwachsen.

Diese Erwägungen führen uns zu dem Schluß , daß der
Besuch von Volkshochschulen aus dem Herzogtum Olden¬
burg erst dann Bedeutung erlangen wird , wenn dieses eine
eigens Schule hat . Man wird es als ein sehr erstrebens¬
wertes Ziel betrachten müssen , diese Schule — -der es an
Staatsunterstützung wohl nicht fehlen würde —^ ins LebjjM
zu rufen.

Kirr üem SrsWrrLogtum-
» «r Nachdruck unsrrer >»it Krrrilpondenzzeichin«rrslhenrn OriginaldrriHt»
iK »«» mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich«

aber lokale Borkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
. Oldenburg, 23 . Mai.

* Das Oberkriegs- ericht des 10. Armeekorps in Hannover
verhandelte als Berufungsinstanz gegen drei Angehörige
der 11 . Kompagnie des 91 . Infanterie -Regiments , den Gefreiten
Joh . Rudolph und die Musketiere Otto Stirkat und
Theodor Bolten. , An einem der ersten Tage des Februar
hatte der Gefreite Rudolph auf dem Kasernenhofe eine Differenz
mit dem auf dem Bezirkskommando als Schreiber beschäftigten
Musketier Strotman « , eine Auseinandersetzung wegen an-
geblichen Schmutzereien auf dem Hose , für welche Rudolph ver¬
antwortlich war und wiederholt mit Urlaubsentziehung büßen
mußte. Ein Kollege des Strotmanns , der Musketier Peters,
kam zu dessen Schutz auf den Hof und brachte „ auf alle Fälle"
einen Feuerhaken mit, was die Situation sofort verschärfte. Ru¬
dolph wollte dem Peters den Feuerhaken entreißen, Strotmana
leistete dem Peters Hilfe und hierbei erhielt er von Rudolph
einen heftigen Schlag, gleich darauf eineu solchen von
Stirkat , während ihn der inzwischen hinzugetretene BÄte gegen
das Pumpenrohr warf . Im Anschluß hieran wurde Strotman -t

recht wunderlich über dem ungeheuren Hut balanciert und fast
vor ihm zu verschwinden scheint . Der neue Sonnenschirm mir
seiner eleganten schlanken Form ist zierlich, aber nicht allzuklein.

Der wahre Marat . Der blutige Schatten Marats ver¬
dunkelt noch heute düster einen der grausigsten Abschnitte der
französischen Revolution . Dieser fanatische Demagoge ist
von den jüngsten Darstellern der Schreckenszeit als eine be¬
sonders unmenschliche und grausame Natur geschildert wor¬
den . Nun bietet sich uns ein neues Bild dieses ehemaligen
Stallarztes , das die geduldige Ausdauer von CH . Vellay in
einer Sammlung von Marat - Briefen uns darbietet.
Und dieser „wahre Marat "

, den noch nicht die Wogen der Re¬
volution zum Tyrannen emporgehoben , zeigt sich als ein ganz
anderer , als der bisher bekannte . Wir sehen Marat als Ge-,
lehrten , als Christen , als treuen Untertan feines Königs.
Der Naturwissenschaftler kämpft hier -für feine physikalischen
Schriften und macht die Akademie mit einer großartigen
Entdeckung bekannt , durch die es ihm gelungen wäre , „die
Lichtstrahlen ohne Hilfe des Prismas zu zerlegen ". „ Meine
Methode wird erst die Lehren Newtons über die Farben ver¬
vollkommnen . Nur mit Bedauern sieht man sich beim Stu¬
dium der Natur gezwungen , die Ideen dieses großen Man¬
nes zu bekämpfen ." Dieser junge Marat fühlt sich ganz als
unverstandenes Genie , als den durch gemeine Rancunen nie¬
dergehaltenen großen Menschen, und da die Akademie seine
Arbeit nicht recht würdigt , ja sogar mit Verachtung ablehnt,
wächst in ihm ein wilder Haß empor . Diese Wut richtet sich
gegen die Aufklärungsphilosophen , die von den Lehren des
Christentums abweichen, und in leidenschaftlichen Anklagen
ruft er die Kirche auf für den wahren Glauben gegen die
Gottesleugner . Er hält sich für einen Meister in der Arznei¬
kunst und nennt sich geradezu den „Arzt der Unheilbaren ".
Auch seine Treue für das Königshaus kommt des öfteren
zum Ausdruck , und er sucht den Adel seines Geschlechtes zu
beweisen , indem er um die Genehmigung eines Wappenseinkommt : „Ich hoffe, daß man mir mein Wappen nicht ver¬
weigern wird , da der Adel meiner Familie gesichert ist . Es
ist ehrenvoll für den Staat , wenn die Abstammung eines
Dieners der Fürsten durch bestimmte Dokumente festgestellt
ist.

" Er beschäftigte sich damals viel mit der Erklärung der
Seifenblasen und veröffentlichte darüber ein Abhandlung,die im Jahre 1789, kurz vor Beginn der Revolution , her¬auskam.

Gehirn und Intelligenz . Die Forscher sind sich heute
völlig einig darüber , daß aus dem Gewicht eines Ge-
brrns keine Schlüsse aut die geistigen Fähigkeiten seines Ne¬

nnt einer blitzartigen Geschwindigkeitfürchterlich verhauen , ohne
daß es ihm in der Eile und in der Dunkelheit möglich gewesen
wäre , seine sämtlichen Angreifer zu , erkennen. Nach diesem Akte
hat Strotmann stark aus Mund und Nase geblutet, indessen sind
außer einer bald geheilten Verletzung am Auge und einigen ins
Wanken geratenen Zähnen weitere Folgen nicht eingetreten.
Das Kriegsgericht der 19 . Division hatte die drei Angeklagten der
gemeinschaftlichenKörperverletzung schuldig befunden und unter
Annahme mildernder Umstände zu je 3 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Gegen dieses Urteil war von den sich unschuldig fühlen¬
den Angeklagten Berufung erhoben worden, desgleichen von dem
Gerichtsherrn wegen zu niedriger Bestrafung . Das Kriegsgericht
hob das Urteil der ersten Instanz auf und sprach den Angeklag¬
ten Bolte, dem keine direkte Beteiligung , eher ein in schlichten¬
dem Sinne erfolgtes Einschreiten nachgewiesen werden konnte,
frei . Dagegen wurden Rudolph und Stirkat der gemeinschaft¬
lichen Körperverletzung schuldig befunden. Das Oberkriegsgericht
beurteilte die Sache aber äußerst milde und berücksichtigte auch,
daß das eigentliche „Karnikel" bei der Sache „Peters mit dem
Feuerhaken" war . Es wurde hierauf gegen Rudolph und Stirkat
im Einklang mit der ersten Instanz auf je 3 Monate Gefängnis
erkannt.

* Ein eigentümlicher Vorfall brachte den Musketier Bäcker
von der 1 . Kompagnie des 78 . Infanterie -Regiments (Garnison
Osnabrück) unter Anklage. Derselbe wurde am 20. März von
dem Leutnant Scherrkamp wegen schlechten Bajonettierens in be¬
sondere Behandlung genommen und hierbei aufgeforderi, ihn, den
Leutnant , vor die Brust zu stoßen. Dieser Aufforderung ist Bäcker
nicht nachgekommen , was ihm vom Kriegsgericht der 19 . Division
wegen Beharrens im Ungehorsam gegen einen militärischen
Dienstbefehl eine Gefängnisstrafe von 43 Tagen einbrachte, gegen
welches Urteil er die Entscheidung des Oberkriegsgerichts bean¬
tragte . Letzteres gelangte zu der Ueberzeugung, daß der über¬
haupt nicht mit übermäßigem Mutterwitz ausgestattete Angeklagte
sich ohne Zweifel genierte , den- Leutnant zu treffen und daß er
von der event. Strafbarkeit seiner Handlungsweise keine Ahnung
hatte, also den erforderlichen Dolus vermissen ließ. Das Ober¬
kriegsgericht hob hierauf das Urteil der ersten Instanz auf und
sprach den Angeklagten frei.* Die Moorriemer Automobilgesellschaftveranstaltet heute
und morgen mehrere Extra fahrten.

* Als eine Justizverschleppung, so wird der „Weserzeitung"
aus Bremen geschrieben, stellt sich das Verhalten der oldenbur-
gischen Gerichtsbehörden gegenüber den tumultnarischen Vorgän¬
gen bei dem hiesigen Bauarbeiterstreik dar , bei denen arbeits¬
willige Italiener und die sie begleitenden Unternehmer von der
Volksmenge bedroht und geschlagen wurden . Nachdem zunächst
die gerichtlichen Ermittelungen so lange auf sich warten ließen,
bis inzwischender Streik beendet und bis die Italiener abgereist
waren , hat man nachher langwierige Versuche angestellt, um die
Adressen der Italiener zu ermitteln . Endlich war jetzt , über
9 Monate nach der Tat , das Hauptverfahren auf den 17 . d. M.
angesetzt . Aber die Zeugen und Angeklagten-, ca. 40 Personen,
kamen unverrichteter Sache zurück . Der Termin war saus wel¬
chen Gründen ist nicht bekannt) wieder verschoben und es war
übersehen worden, die Geladenen davon zu benachrichtigen. Wer
nimmt der Staatskasse die Kosten ab? Und wann sollen im
Interesse aller Beteiligten die leidigen Sachen zu Ende geführt
werden ? Wie glaubt man , später einmal über alle diese Vor¬
gänge noch zuverlässige Aussagen zu erhalten ? Von dem Ideal
scheint eine solche Justiz recht weit entfernt zu sein . Ueberhaupt
werden hier immer mehr Klagen über den langsamen Verlauf der
Strafprozesse laut.

* Eingetragen ins Handelsregister : Bei der Firma Deut¬
sche Torfwollwerke, G . m . b. H . zu Oldenburg i . Gr .,daß die Vertretungsbefugnis des Liquidators beendigt ist. Die
Firma ist demzufolge im Register gelöscht worden. — Theodor
Fetköter, Gesellschaftmit beschränkter Haftung , Jever : Der
Brauereibesitzer Theodor Fetköter senr. ist verstorben und damit
als Geschäftsführer ausgeschieden. Durch Beschluß der außer¬
ordentlichen Generalversammlung vom 13 . Mai 1908 ist Gerh.Arends zum Geschäftsführer bestellt. Die Prokura des GerhardArends ist erloschen . Geschäftsführer sind nunmehr : Theodor
Fetköter jun . in Jever , Gerhard Arends daselbst. — Zur Firma

sitzers -gezogen werben -dürfen . Das Gehirngewicht hängt
nämlich nur in ganz -geringem Grade von dem Gehalt an
nervösen Elementen ab ; bestimmend dafür ist vielmehr
hauptsächlich die Masse der sogenannten Gliasubstanz , da¬
neben der Fenchtigkeitsgrad und die Blntflllle . Daß die
Schwere des Gehirns nichts mit der Höhe der Intelligenz
zu tun hat , geht aus folgenden Daten hervor , die einem
Aufsatz D . v. Hanse man ns „ lieber das , Gehirn von
Hermann v. Helmholtz " entnommen find (Zeitschrift für
Psychologie und Physiologie der Sinnesorgane . Bd . 30,1899 ; -auch separat im Verlage von Johann Ambrosius
Barth in Leipzig ) . Das schwerste je gewogene Gehirn ge¬hörte einem geistig ganz unbedeutenden Menschen namens
Rustan an ; es wog 2222 Gramm . Ihm zunächst steht das
Gehirn eines dreijährigen Kindes mit 1911 Gramm -, dann
folgen Cuvier mit 1830 Gramm , Abercrombie mit 1780
Gramm , W . v . Siemens mit 1600 Gramm , Gauß mit 1493
Gramm , Franz Schubert mit 1420 Gramm , ebenso schwer
dürfte das Gehirn von Helmholtz gewesen sein . Dagegen
wog Ignaz v . Döllingers Gehirn nur 1207 Gramm und auchanderer geistig bedeutender Menschen Hirngewicht bleibt er¬
heblich unter dem Durchschnitt , der auf 1358 Gramm fürden Mann und 1220 Gramm für die Frau angegeben wird.
Auch aus dem Kopfumfang dürfen keine Schlüsse auf
die geistige Potenz gezogen werden . Denn während - z. B.
Johannes Müller 614 Millimeter , Richard Wagner 600
Millimeter , Bismarck 590 Millimeter Kopfumfang hatten,,wird dieser für Argelander auf nur 556 Millimeter , für
Napoleon I . auf 564 Millimeter , für CH . Darwin auf 569
Millimeter und für Schwann auf 565 Millimeter ange¬
geben . Als Grundlage für die Beurteilung der Bedeutung
eines Menschen nach seinem Gehirn kann bei dem heutigen
Stande des Wissens nur die Zahl der nervösen Nemente
dienen : diese aber finden ihren anatomischen Ausdruck in
der Gestaltung der Ozwi und Knlei , L . h. also der Faltung»der Oberfläche des Gehirns.

Ueber die Hornviper liest man in der Newyorker Staatsztg . :
Seit 80 Jahren zum erstenmale und zum zweitenmale überhauvt
wurde (Ende April ) durch eine im Zoologischen Garten des
Bronx Park vorgenommene Operation einer Hornviper , die zn
den gefährlichsten aller bekannten Reptilien gehört , ihr tödliches
Gift entzogen. Die Operation , die unter Leitung von Dr . E . W.
Runyon erfolgte, ging über Erwarten glücklich von statten , und
diesem Umstande ist es zu danken, daß die Aerztewelt neuerdings
mit einem hinreichenden Vorrat des kostbaren Serums versorgt
wurde, das sich bei der Behandlung verschiedener Krankheiten

Adolf Klemm Nachf- in Oldenburg : Die Firma lautet
jetzt : Adolf Klemm. — Firma August Leydecker, Delmen.
Horst , und als deren alleiniger Inhaber Kaufmann August Ley.
decker, Delmenhorst. (Manufaktur -, Weiß- und Kurzwaren.
geschäft .)_

Stimmen aus Sem PMMum?"
E «r den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Rsdattu,

demPublikum aesenüber keine Verantwortung
Lur yunaevefteuerung!

Seitdem unser Stadtoberhaupt seine Geneigtheit M
Erhöhung der Hundesteuer verlautbaren lassen hat , melden
sich in Einsendungen scharfe Gegner und gute Freunde un¬
serer besten vierfllßigen Freunde . Der mit „Objektiv " Un¬
terzeichnete Artikel in der Montagsnummer der „Nachr."
dürste Wohl das Richtige getroffen haben . Die Hundesteuer
ist in der Stadt Oldenburg tatsächlich sehr hoch. Diese
Steuerschraube anzuziehen , halte ich für ganz verfehlt ; es
wäre ein Grund mehr für zum Herzug nach Oldenburg
geneigte steuerkräftige Personen , dieses „Steuer¬
dora d o" zu meiden und sich unsere „Blumenstadt "

, die mit
soviel Disteln besät ist , von weitem anzuschauen . Ich besitze
noch keinen Hund ; also ist es mir momentan gleichgültig , ob
die Steuer niedrig oder hoch bemessen ist ; aber das Gefühl
habe ich , daß ich mir keine Stadt ohne Hunde denken möchte.
Viele und wohl die meisten Bürger halten ihre Hunde allein
der Wachsamkeit wegen ; wo also die Wachsamkeit der Hunde
aufhört , muß die Wachsamkeit der Polizei erhöht werden.
Jedenfalls müßte bei Abschaffung aller Hunde die Polizei
sofort verdoppelt werden . In Holland sind viele Hunde , und
um Strolche und Diebesgesindel darauf aufmerksam zu ma¬
chen , findet man dort an vielen Toreingängen ein Schild
mit der Aufschrift , die ich unserer Steuerbehörde ganz be¬
sonders ans Herz legen möchte, und die lautet : „ Wacht A var
sonders ans Herz legen möchte, und die lautet:
„ Wacht N vor den Hund ! " (Hütet Euch vor
den Hund ! ) Wenn man die Hunde der ärmeren Kreise da¬
durch vermindern will , daß man sie hoch besteuert , eben mit
dem Vorschub, die Hunde belästigen das Publikum , so be-
steuere man doch lieber die Raucher (ich selbst rauche
auch !) . Jedenfalls aber besteuere man zuerst die Katzen, die
unsere lieblichsten Sänger so dezimieren , und anderes über¬
flüssiges Getier , Las nur der Liebhaberei wegen gehalten
wird . Ein Hundefreund.

_ Geschäftl iche Mitteilungen.
Nriedrichskaoen. Kastanienallee 10.

^ Jahren mache ich als Pädagoge im-
mcr wieder die traurige Beobachtung, wie bei

.̂A ^ A ^ mcmchen Kindern mit dem Eintritt in die
Schule der Appetit nachläßt und allmählich zum

Kummer der Eltern die roten Pausbacken
—Das Frühstück wird entweder ganz der-

oder es stellt sich, nach seinem mangelhaften Ge.
nusse , Nebelkeit und Erbrechen ein und die Kleinen kehre»mit Kopfschmerzenund Mattigkeit heim. — Indem ich bestrebtwar , die Ursachen zu beseitigen, suchte ich auch nach einer Früh¬

kost, die von den Kindern nicht nur gerne genommen, sondernihrer körperlichen Entwickelung förderlich sein sollte. — Ar mei-
ner großen Freude kann ich nunmehr feststellen , daß das Biosanmeinen Forderungen entsprach. Selbst wenn sich der kleine
Schüler noch nicht zu einem Zubrot bequemen wollte, böt das
Bioson für sich allein schon eine genügende Ernährung und hin¬terließ , wie ich auch persönlich erprobte, das Vollgefühl der
Sättigung . Es wurde auch von den kleinstenKindern wegen seines Kakao g eschm a ck es ausder Flasche getrunken. Ich habe deshalb klagendenEltern das Bioson empfohlen und nehme es in meiner Familie zutäglichem Gebrauch. Mit vorzüglichster HochachtungG . Schön-berg, Gymnasiallehrer . Unterschrift beglaubigt : Friedrichs¬hagen, den 26 . Juli 1907 . Der Amtsvorsteher, I . A. Ploetz, Ge-
meinde-Sekretär . Bioson, das Beste und billigste für Kranke und
Schwache, ist in Apotheken, Drogerien usw. das Paket 3 ^ er-
hältlich, welches für 14 Tage ausreicht.

von fast unschätzbaremWerte erwiesen hat. Die ungeheure Kraftdes Giftes der Hornviper kann am besten durch die Erklärungeines bei der Operation anwesenden Gelehrten charakterisiertwerden. Nachdem er sich das gewonnene Quantum Gift, das
einen Teelöffel höchstens bis zum dritten Teile Men würde,
betrachtet hatte, sagte er, daß der Vorrat für die Erfordernisseder ganzen Welt in den nächsten50 Jahren genüge. Dabei könne
es ziemlich allgemeine Benutzung in Fällen von Typhus, Schar-
lachfieber und Diphtheritis finden und werde doch ausreichen, l-a
es selbstverständlichnur in den allergeringsten Bruchteilen, de
sich durch Zahlen nicht mehr ausdrücken lassen , verwendet werden
könne . Die Operation bildete den glücklichen Abschluß jahre-
langer , aufopfernder Bemühungen. Die Furcht der Eingeborenenan den Usern des Amazonen-Stromes vor dem unbedingt töd¬
lichen Biß der Schlange ist so groß , daß es - mit den äußersten
Schwierigkeiten verknüpft ist, eine Hornviper zu erlangen. Dr.
Runyons unermüdlichen Anstrengungen ist es zn danken , daß
nach mannigfachen fruchtlosen Versuchen ein Exemplar erwischt
und nach Newyork gebracht wurde. Zeugen der Operation waren
außer Dr . Runyon Raymond L. Ditmars . der Kurator des Rep-
tilienhauses im Zoologischen Garten des Bronx Parks . Dr . St-
Clair Smith , einer der bekanntesten Homöopathen des Landes,
und Oberwärter Charles B . Snyder vom Reptilienhaus . D '.e
Schlange wurde auf einen Tisch gelegt, und Dr . Ditmars er¬
wischte sie mit eisernem Griff am Genick . Mit kräftiger Hand
drückte er sie nieder, immer bestrebt dabei, daß der Kopf der Vipe/
nach oben gewandt blieb. Dr . Ditmars machte ein Zeichen , und
als die Schlange urplötzlich vorwärts schoß, preßte ihr der Ober¬
wärter Snyder blitzschnell eine mit Gaze verschlossene Phiole
zwischen die Zähne . Das Glas war ungewöhnlich dick und d:e
breite Oeffnung des Gefäßes fest verbunden. Die furchtbare
Waffe der Viper senkte sich tief in die weiche Gaze, ein Loch ent¬
stand und durch dieses- rann das schreckliche Gift , welches genügt
hätte, zwölf starke Männer zu töten , in die Phiole . Nachdem
das glücklich vorbei war , wurde die Schlange eiligst in einen
Käfig gepackt , und die Herren , die mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit den Vorgängen gefolgt waren , schüttelten sich- freudig dr
Hände. Leider hat man nicht viel Hoffnung, auch später ähn¬
liche Operationen an der Schlange vollziehen zu können . D>
Hornviper hält sich schlecht in Gefangenschaft. Seit sie vor etwa
Monatsfrist aus den Wildnissen Brasiliens nach dem Zoo^
gischen Garten im Borongh Bronx gebracht wurde, hat sie Ü
geweigert, Nahrung zu sich zu nehmen, und die Zoologen erkläre ,
daß sie unter diesen Umständen nicht mehr lange leben wird.

—-mr. ,L- A> -



MdliiigiiMlIer Irrlim
ist es, wenn man glaubt , MagenlrMeri und Llerdauungrbejcvwerclen
durch zu stark abführende oder stopfende Mittel beseitigen zu können. Im Gegen¬
teil , dis Uebel werden durch derartige , vorübergehend eine gewisse Wirkung vor¬

täuschende Mittel immerzu verschlimmert . Isvfüvrmillcl scheiden die genoffenen
Speisen aus , ehe sie vrrcksul siNÄ , ehe ihnen der Körper ihre Nährstoffe
entziehen konnte ; KtOpfmitlel » die bei einer geregelten Verdauung an und für
sich ebenso überflüssig wie Laxiermittel sind, bewirken eine Ansammlung un¬
verdauter Speisen im Magen , die allmählich in 8 Srung » LierstlLUNg und
Fäulnis übergehen . Beide Erscheinungen haben im Grunde die gleiche Ur¬

sache : Ungenüäenckes runklionieren oüer völliges versagen ües

verüsuungs -°0 rganisnius » ein Mißstand , der nur dadurch beseitigt werden
kann, daß man ihn SN üer Wurzel » an den Urfac »rn » nicht an den

Dolgen » die die Ursachen bestehen lassen, bekämpft . Untrügliche Kennzeichen
für eins unterstützungsbedürftige Verdauung sind:

Appetitlosigkeit , Ausstößen , Sodbrennen , Erbrechen oder
Brechreiz , übler Geruch aus dem Munde , belegte Zunge,
Diarrhöe , Verstopfung , Gasbildung im Magen - und Darm¬
kanal , Blutarmut , Mattigkeit , kalte Füße , Kopfschmerzen,

Magen - und Leibschmerzen , Schwindelanfälle usw.

Nur noch ein Schritt und an Stelle dieser Beschwerden zunächst gering¬

fügiger Art treten jene allgemein bekannten Krankheitsbilder , deren unheilvolles
wirken wir im Kreise unserer Bekannten auf Schritt und Tritt beobachten
können, so namentlich

ttstzeollalarrd . kla^enllrsWpf . ttsLenZescknüre.
dlsLe » erveiterv» 6 . kls 6 evKred 8 , l .edersv §cIwppv » s.

LallenleLäen, AierenerKrantlunLen , vsrmllrsnk»
weiten , üäworrkviäen , karlnücKiZe Verstopfung
(habituelle Obstipation , Konstipation) , Oicbt,
ÜZkpocbonärie unä Hysterie in allen Formen und Abstufungen

weiterhin ist es das fast gesamte Seviet der prauenhranlrheilen » über
deren innigen Zusammenhang mit der Magen - und Verdauungstätigkeit wissen¬
schaftlich kein Zweifel mehr besteht, tlnbesehl 'eivliehe Leisen sind meist
die Folgen dieser Erkrankungen , wenn ihnen nicht rechtzeitig vorgebeugt wird;
unsägliches klens begleiten sie vielfach , UN- lhoktnungsloses Siechtum
bleibt schließlich denen, welche die geschilderten Magenstörungen fortwuchern
lassen und rechtzeitige Abhilfe vernachlässigen . Unsere Broschüre

. »MageiHelcken unck ihre polgrn . Kai uns yme sagegen ".
die wir jedem Interessenten kostenlos senden, Zeigt die Mittel Und Wege,
wie einer gestörten , unregelmäßigen Verdauung mit allen
ihren unheilvollen Begleiterscheinungen und Folgen ab¬
zuhelfen ist ; sie führt den Beweis , daß auch viele andere
Erkrankungen des menschlichen Organismus in innigem
Zusammenhang stehen mit den Funktionen des Verdauungs¬
apparates ; sie geht mit rücksichtsloser Offenheit der gerade
aus diesem Gebiete mehr als auf jedem anderen grassierenden
Kurpfuscherei zu Leibe ; sie wirft grelle Schlaglichter auf
die zahllosen Sünden , die bisher bei der Behandlung von
Magenleiden begangen wurden , und weist mit bezwingender
Logik den Weg zur einfachen , sicheren Hilfe ; sie zeigt , wie man

Sem Uebel an Nie lvursel
geht und Len Folgen der mit unserer

heutigen Ledenrwhrung

nun einmal unvermeidlich verbundenen schädlichen Einwirkungen auf den Ver-

dauungsapparat mit ihren unheilvollen Nachwirkungen vorbeugt , wir senden
diese Broschüre

an jedermann.

volllLornnieiL ntnsulNSIIlicIi LLi»c LrnuLco

Mörsern Sie siesewe heute noch per Karte von 6 . m . v . y . » ÜK >*IlN »§ lLgll ( L A 2
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sind sdron üb . 10 dskre in ganr vsulsckl . u . im Aus¬
lands bsllsdl , worüber - ablreidre Lewsiss vorließen.

Ldi. , pens . Osndsrrn aus Lübbsn i . L ., sckrsibt:
„Ls ist wokl dis beste Reklame kür Sie , wenn icb
jedermann sage : Vas bdelwelü-kisd tsbre ick seit 18S7
(also 10 dakrs lang ) tagtäglicb in HVInd und Vetter ".

Wer sin Rakrrad braudit , dem kann dis VVakl
nickt sckwer kallsn , 0D HOLjßt

eine Postkarte genügt , an dis

LiIeWN -ksWller-kilW in MM -MWers 3
und verlange Latalog , wsldisr an jedermann , ganr
gleidi wer , underedinst gern rugssandt wird. Der¬
selbe entbält eine sskr grosso äuswakl in pakrrädsrn,
alle , alle 2ubekör -, Lrsatr - und Rsparaturteile daru,
audl ru jeder kremden dkarks passend , kornsr kläb-
masdünen , tVasckmasckinen, Reisekokker, Leduß-
waSsn , alle ^ rten Mren , Qoldsckmuckwsrsn und,
gußeiserne ^ asserpumpen.

rsblungstäblge Vertreter sucke ick überall, suck
am kleinsten Orte.

Olösnbui ' g . lob kLbv mivk Kien als
Keoki3Lnwa! 1 nivl!si 'gvlL88SN.

vr. kvinks.

Vllienbufg. ^ ii' Ubsn foi'tLN klis Ksodl8-
rn^ ali8odaft g6msin8am au8.

UN8SPS 6ö8vkLft8i- äume bvünklvn 8iok
6 ai'isn 8ti 'L88e 8 .

ksvlilssnvslt krsving.
kvvlitsainvslt vr. keinlcs.

prims fslirräklvr enorm billig, krM « Mer MMM ».
Sevor 8is ein psbrrad oder 2udskörtsile kauten , verlangen Sie bitte großen Lracktkatalog

gratis und kranko . Sie werden staunen über die billigen Preise . — pneumstikmäntel
Lckläudiemit Dunlopventil blk . 2.20, 2.90 und 3.80.Ilr . 61 gratis

btk . 2.80, mit Oarantie LIK. 4.20 , 5 .90.
l . ssi-ivs , Sssslen kM., -liemsnnis - faln -i-sllWsl 'Irs, flsnsburg.

Dank!
Mit großer Freude kann ich

meinen innigen Dank für die
Heilung meines zehnjährigen
Magen- u . Darmleidens aus¬
sprechen . Krampfartige Schmer¬
zen in der Magengrube , Auf-
treiben des Leibes. Angstgefühl,
Kollern im Leibe. Ausstößen,
Schlaflosigkeit. Abmagerung,
Kopf - u . Brustschmerzen, Frost,
Schwindel, heiße Wallungen,
kalte Hände und Füße, Mattig-
keit . Herr G . Fuchs. Berlin,
Kronenstr. 64, an den ich mich
schriftlich wandte, heilte mich auf
einfachste Weise völlig, was ich
kaum für möglich gehalten hatte.
Ich fühle mich wie neugeboren
u. werde lebenslang dankbar
sein . Frau Jonas . Labes,
Bahnhofstraße IS.

Vergantung
in

Isssckorst U.
Nadorst H . Der Landmann

D . Oetke« daselbst läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

ZmcrsM,
der4. Ami i>. K,

nachm . 3 Uhr.
in und bei seinem Hause öffent-
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 schweres Arbeitspferd, zug-
fest , 2 Ackerwagenm- Auszeug,
1 fast neuen Jauchetrog , 1
Holz. u . 1 eis . Egge, 1 Pflug,
Tauhölzer , Bindebäume , Taue
Reepe, Ketten. 1 Partie Bie-
nenkörbe und viele andere
ackergerätliche Sachen.
Käufer ladet ein

MOld Llhmrti»g,
beeidigter Auktionator.

Men Me«, wie ichs Milche?
Nichts einfacher als das!

Bei Parkettböden verdünne ich Parkettrose mit
1 Teil Wasser (also ca. ' /« Liter Wasser auf 1 Kilo Masse) , bei
Linoleum verdünne ich halb und halb (also auf 1 Kilo
Masse I Liter Wasser) , rühre sodann das Ganze gut um,
bis ich eine dicke Flüssigkeit habe und trage damit dünn
wie ein Lauch auf. Nach kurzem Antrocknen, was
man leicht konstatieren kann , wenn sich der Boden nicht
mehr feucht ansühlt, beginne ich mit dem Bürsten , dem
Striche des Holzes nach.

Alles so einfach, kinderleicht und trotzdem die schonen
Böden. Wasser macht keine Flecken , im Gegenteil, ich reinige
alle meine Böden mit Wasser, well ich dadurch rede Staub¬
bildung vermeiden kann.

Also kurz gesagt:
Parkettrose ist mein Ideal , da

ohne jeden Geruch
unempfindlich gegen Wasser

und dabei die Böden hell läßt und noch
im Gebrauch die billigste aller Wichsen ist.

Fabrikanten : Finster L MeiSuer , München X.
Mn stros - Niederlage : vberhard Dieter «, Amalienstr . 6.
Z« haben bei : L. Fasch » Schüttinastr. 7. — I . v . Harm»,
Haarenstr . 3. — I . B . HiurlchS L Sohn , Langestr . 22. —
Kuhlman« L Co. Nachfolg., Ritterstr IS . — I . Ruft»
Mottenstr. 8. — Haus Wempe , Achternstr. 32 . — Joh . F.
Wempe» Friedenspl. 2. — ApothekerBeruh. Lamp, Bremer-
str, 12, und Carl W. Meyer , Haarenstr . 14.

l.ercdeodörllei' ksllvgLseklsklie
erkielt aut d. Oörlltrer ^ usst . d. silberne Lledsllls.

Laut vorliegenden Zeugnissen soit ckakren bowakrt bei
liurvir - und l^ LssudsnunstvIol » , Imkert auek dausr-
kaktsn ^ nstrick suk get . Dackpapps sum Sckutrs gegen
Sonnenkitre . — Prospekte , Proben u . ^ nstrickproben krko.

bsi Ologau 1 6»

Ber Husls » ,
Heiserkeit, Ver
schleimungLMM
Hals -, Brust - u.
Lungenleiden,

Zehrnngshnsten
Keuchhusten hat sich

der echte Rheinische
Trauben - Lrust - Honig
seit 40 Jahren am besten be¬
währt. Unzähl . Danksag . u.
Anerkenn , selbst aus höchsten
Kreisen . Verkauf nur in Fl.
L0.60,1— 1 )4 u. 3 ^ n.PrHp.
in den Drogerien l.» ksscl»
und Saus HVsmps.

Zu kauten gemchl ein größerer
Gasherd

und eiue Mbn -emune.
_ H. Dirks . Markt 12 b.

Zu verkaufen doZ

Wohnhaus
Nikolausstraße 8, Einfamilien».
hwrs, geeignet zum Abvermieten
oder Halten von Pensionären
oder für grüß . Familie.

Näheres daselbst. _
Kräftige Kohlpflanzen.

DgunerWweer Chaussee N



Verkauf
einer

Besitzung
inDrielakermoor.

Drielakermoor . Der Bremser
Karl Marien in Drielakermoor
beabsichtigt seine daselbst be¬
lesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d, I . durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
im vorigen Jahre erbauten,
landwirtschaftlich eingerichteten
Wohnhause nebst 33 Ar 92 Qua¬
dratmeter Ländereien.

Die Ländereien sind in bester
Kultur und sehr ertragreich.

Die Bedingungen sind sehr
günstige und ist nur kleine An¬
zahlung erforderlich.

Verkaufstermin ist anberaumt

Münch,
de« N. M«i d. K,

abends 6 Uhr,
in Barkemehers Wirtshause in
Drielakermoor.

Kaufliebhaber ladet ein

BeHrrdStznirtliji,
_ beeidigter Auktionator.

einer

schm« Loll«eiekstelle
in Sannum.

Sannum . Der Bollmeier H A . Tepein Sannum hat - ie Unterzeichneten wegenanderwetten Unternehmens beauftragt , seine
dartselbst etwa 2V Minuten von der Bahn¬
station Hnntlosenbelegene

§

Verkauf
einer

Besitzung
in

Bürgerfelde.
Bürgerfelde . Der Arbeiter

Karl Uhlers in Burgerfelde be¬
absichtigt seine daselbst au der
3. Feldstratze unter Nr . 4
(Stadtgebiet ) belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
oerlaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
zu 2 Wohnungen eingerichteten
landwirtschaftlichen Wohnhause
nebst kl. Stallanbau und ea. 10
Scheffelsaat Garten -, Acker - u.
Grünländereien.

Die Ländereien sind in bester
Knltnr und Sicherst ertragreich.

Die Bedingungen sind ! gün
stige und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Verkaufstermiu ist anberaumt
auf

Kreilsg,
de« A. M«i d. Zj.,

abends 7 Ubr,
in Raths Wirtshanse daselbst,
2 . Feldstraße Nr . 8.

Kaufliebhaber ladet ein

BttH«rdLchmkti«z,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

FSr jedes
Geslhäst pOnd.

Barel. Fräulein Menking
hier , Langestr . K, will ihre

mit Antritt zum 1 . Novbr . d. I.
durch mich verkaufen.

Bei dem zu 2 Wohnnnge«
eingerichtetenHause befindet sichein Garten mit Einfahrt und
ein an der Hundestraße belegener
Bauplatz.

Wegen der sehr guten Be¬
lesenheit eignet sich die Besitzung
z» jedem Geschäftsbetriebe.

Anzahlung nur gering.Reflektanten wollen sich baldmelden , da möglichst schnellverkauft werden soll.
I . Luke«.

An der HmenesGraße be¬
legendHaus m. Garten
nmstiindehlllSer sehr preiswert
znnerkilnfell . Anzahlunggering.

Näheres durch
« . Memme«, Theaterwall v.

zu verkaufen.
Die Stelle ist « 3 ka groß , besteht aus

Acker-, Weide - und Wiesenländereieu bester
Bonität und etwas Holzbestand.

Die Gebäude find sehr gut erhalten,
praktisch eingerichtet und liegen die Lände¬
reien zum großen Teil unmittelbar beim
Hause . Die Ländereien find sehr ertrag¬
reich; gute Rieselwiesen an der Hunte¬
niederung liegen nur etwa 3 Minuten von
dev Stelle entfernt.

Die Stelle eignet sich znm Ankauf im
Ganzen , doch wird dieselbe auch stückweise
zum Verkauf aufgesetzt . Die Belegenhettder Ländereien bietet günstige Gelegenheit
zur Errichtung kleinerer Landstellen , welcheAcker- und Wiesenland direkt beim Hause
haben würden . Insbesondere eignen sichdie unmittelbar an dem Genesungsheim
Sannum belegenen Acker- «nd Wiesen-
ländereien ihrer hervorragenden Lage wegen
zn diesem Zwecke.

Es kommt ferner am Verkaufstage die
benachbarte Bollmeiersielle des Vollmeiers
Gnst . Bruns in Sannum zum Aussatz.

Die Ländereien letzterer Stelle liegen
fast alle den der erfteren benachbart und ist
somit Gelegenheit geboten , hier eine große
schöne Landstelle mit über 100 ks besterLändereien zu erwerben . Letztere würde
sich znsammensetzen aus ea 33 ks Acker-,44 ks Weideland , 16 ka Rieselwiesen und
13 ka Holzbeftand.

Die Unterzeichneten erteilen unentgelt¬
lich gerne nähere Auskunft über - ie Karrf-
objekte und sind - ie Verkaussbedingnngen
äußerst günstige.

Verkausstermin steht an auf

Montag , den23. Rai1988,
nachmittags 3 Uhr,

in Joh. Har ms' Bahnhofswirtschaft in
Hnntlosen.

Ber»h«rd Schmrtin , km« Tchmrti««,
Eversten, Hauptstraße.

ImmMiverklmf.
Blexen. Als Verwalter im

Konkurseüber das Vermögen des
Bauunternehmers Wiklms in
Einswarden will ich das zur
Konkursmasse gehörende, daselbst
belegene

Grundstück,
groß 7 a 70 gm, mit einem im

Rohbau fertigen Wohnhause,
in welchem 3 schöne , geräumige
Wohnungen vorgesehen sind,

mit sofortigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen.

Das Grundstück hat eine her¬
vorragend günstige Lage an der
demnächst nach Nordenharn
durchzuführenden Hauptstraße , in
unmittelbarer Nähe des im Bau
begriffenen Gemeindehauses, und
ist daher zum Ankauf sehr zu
empfehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
beraumt auf

Montag,
dt«25. Mai Is.,

nachmittags 5 Uhr,
in Barre 's Gasthause zu Eins¬
warden.

Käufliebhaber werden freund-
liehst eingeladen.

Heinrich Böger.
Glucke m. 10 Kücken u. Kinderw.
zu verlausen. LerAensiriche 10.

Verkauf
einer

Besitzung
in

llvvrsteo III.
Eversten HI . Der Landmarn

D . Schütte in Eversten III
(Staken ) beabsichtigt den sogen.
Rumpf seiner daselbst belesenen

LmWelle
mit Antritt zum 1. November er.
zu verkaufen, und zwar das in
gutem Zustande befindliche ge¬
räumige landwirtschaftlich einge¬
richtete Wohnhaus nebst einer
Scheune mit Stall und einer
Heuerwohnung, sowie Schweine-
stall und ca. 33 Scheffel Saat
Garten .» Acker- und Grünlän¬
dereien.

DieLändereien liegen unmittel¬
bar beim Hause, sind in besterKultur und sehr ertragreich.

Der Ankauf kann sehr empfoh¬len werden.
Kaufliebhaber wollen sich ehe¬

stens mit mir in Verbindung
setzen.

BeruM Zchamti««,
beeidigt «» Auktionator. ^

einer

Bollmeiersielle
in Sannum.

Der Bollmeier Gust . Bruus in
Sannum hat die Unterzeichnete « beauf¬
tragt , seine dorlselbst ea. 20 Minuten von
der Bahnstation Hnntlosen belegene

Bollmeiersielle
zu verkaufen.

Die Besitzung besieht aus den großen
geräumigen Wohn - «nd Wirtschaftsgebäuden
«nd ca. 45 ka Ländereien.

Die Ländereien , welche sämtlich in un¬
mittelbarer Nähe - er Wirtschaftsgebäude
belegen , sind sehr guter Bonität und sehr
ertragreich . Bon diesen dienen etwa 13 ka
als Acker-, 17 ka als Weideland , 8 tis als
Rieselwiesen , letztere nur etwa 5 Minuten
von der Hauptstelle entfernt au der Hunte
Niederung liegend , und ca. 5 ka als Holz
bestand.

Die Stelle eignet sich ganz vorzüglich
zum Ankauf im Ganzen ; es können aber
auch die einzelnen Parzellen erworben
werben . Insbesondere gelangt eine zur
Besitzung gehörige Heuerstette mit guten
ertragreichen Acker- «nd Grünländereien
allein zum Aufsatz. Diese Stelle würde,
da die sämtlichen Ländereien benachbart
liegen mit dev am gleichen Tage zum Auf¬
satz gelangenden Tepe schen Bollmeiersielle
vereinigt , eine erstklassige große Lan - stelle
mit über 100 ka Ländereien bester Bonität
ergeben.

Verkansstermin ist angesetzt auf""
den25. Mi « ,
« achm. 5 Uhr,

in Joh . Harms Bahnhofswirtschaft in
Hnntlosen.

Nähere Auskunft erteile « gern und
unentgeltlich

BeriW W «kti«z, keorg EHmrti««,
_ Eversten, Hauptstraße.

DllmoiM

* *
»

an krsisvürctixksit *
ist unsere bksisck- !
kackmasoinns. ^

*

Jaderberg . Frau Johann Feldtange Witwe und Kinderin Oldenburg wollen wegen Erbteilung ihre seither an JohannHattermann in Jaderkreuzmoor verpachtete
Ha « i8n » a » n !88l6l1s,

groß im Ganzen 25 ko 58 L 39 gm, mit Antritt auf Mat 1909
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen lassen. Von den Grund¬
stücken sind reichlich 15 da sehr gute Marschweiden, bezw. mit Klei
übergefahrene Ländereien ; die übrigen Grundstücke(Moorländereien)eignen sich größtenteils ebenfalls als Weide- und Mähland . Sie
liegen fast alle in einem Komplex an der Amtsverbandschausseein Jaderkreuzmoor . Die Gebäude sind mit 12090 ^ bei der
Brandkasse versichert. Verkausstermin ist angesetzt auf

29 . Mai Ä. 4s . ,
nachm. Uhr.in Oltmanns Gasthause zu Jadoranßeudeich.

Kaufliebhaber lade ich freundlichst ein mit dem Bemerken,daß die Grundstücke auch einzeln nach Wunsch der Liebhaber zumAufsatz kommen und ich jede gewünschte Auskunft schon vorhergern erteile. 6 . Olsns . Aukt.

UnsereLbloiluos
StssssrvI
llekert iür slle Zwecke

beste Yualitäten:

kMM -

WUMIzm

fMlM

MM - II. ÜMüM

sowie Abgüsse in allen
anderen legierunxen.

- iMüige Preise. - -

Ein im Bremischen (Stadt-
grenze) belesenes Grundstück,
anf welchem Wäscherei mit gu¬
tem Erfolge betrieben wird, ist
billig zu verkaufen.

W. Cordes , Haarenstr . 5.
««

l

Zu verk. schöne neue Sofas u.
Divans billig. Ziegelhofftr. 7

Zwischenakt «. Der Wirt
I . Eilers zu Aschwege läßt am

Mittwoch,
dr» 27. Mai d. I.,

nachm. 3 Uhr ans.,
bei OltwannS Gasthause Hier¬
selbst:

eine Anzahl
Ferkel

meistbietend mit Zahlungsfrist!
verkaufen, wozu Kaufliebhabereinladet

I H. Hinrichs.

kremen.

rr. re.

Loliäs , moderne

Wremer
MnricktunZsn in jeder
Preislage . — lkücksn-
möbei nack Origiuai-
Lntvvürksn. - vurck-
aus reelle Bedienung,
killixs Preise , prima
pabrllcate . H) II! iH

Versand NLck auswärts
bei Aussteuern krei
prackt u . Verpackung-

Illustrierte LataloAe u.
LostenantckläZsgratis-

UA WU
Lasurs » «l -,

Laiserstr . 16.

keilekörbekauftman du-a von LabrS
Jul . Iretbar in 6rimma

längam« so so 70 so yo w»
UV.

'LZado .ü.- . 7^ 0. >.so

VeserlrieL
für Beton

^ Lomplstt mit 48okeibell *

r kl. 4.50. ;
MM « ;

!

» !

»
»
»

*
»

W EtschenkarM
empfehlen

in schöner Auswahl
Portemonnaies,
Brieftaschen,
Zigarrentaschen,
Damentaschen,
Zigarrenspitzen.
Handstöcke,
Uhrketten,
Broschen,
Kolliers,
Tafchenbürsten,
Taschenkämme,
Bilderrahmen

kebr. Veckrev,
Ecke Nadovfter- ». Ackerstratze.
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4 . Beilage
zu -M 142 -er ..Nsevricvten kür Sla« una Lancl" von Sonnabend , 23. Mai 1908.

Me Oiaendurg vor Z0S Jahren
vsn einem Sremcien Leiehrten beurteilt

Wurüe.
Im Jahre 1586 machte der berühmte brabantische Gelehrte

Lipsius eine Reise durch Nordwestdeutschland. Da gerade
um diese Zeit die Kriege zwischen den Niederlanden und Spanien
wüteten, wozu die Engländer zur Unterstützung der Niederlande
allenthalben im Nordwesten Deutschlands Truppen anwerben
ließen,

' war die Gegend namentlich für Reisende unsicher . Denn
da es an Waffen und Munition mangelte, zudem die Spanier in
der Nähe waren , lief das Gesindel wieder auseinander , streifte
umher und plünderte und raubte , wo es konnte. Lipsius mußte
eine Reise unterbrechen. In Oldenburg blieb er liegen und

ichrieb nun folgenden galligen Brief an seinen Freund Dousa
in Leiden:

„Da bin ich nun in Oldenburg, mein lieber Freund!
Wo liegt das Ding ? wirst Du fragen . Es ist ein Nest in W e st-
pHalen, wo mich unsere Landsknechte aufhalten , die die ganze
Gegenddurchstreifen und unsicher machen , so daß auch kein Kauf¬
mann weiter zu reisen wagt. Indes verstreicht die Zeit , welche
zum Reisen passend und bequem ist. Währt das noch lange, so
gehe ich nach Emden zurück oder setze meine Reise nach Hamburg
zu Wasser fort . Der Himmel stärke mich , daß mir die Geduld
nicht ausgehe. Schreibe mir doch , Lieber ! Wie geht's bei Euch?
Wie es mir geht, willst Du vielleicht auch wissen . Nun , ich b'N
hier in einer Scythischen Wüste, wohne in einem
Schweinestall, den sie Wirtshaus nennen , mitten unter Schwei¬
nen und Breifressern . Glaube mir , Freund , die Barbarei ist
keine Barbarei gegen dies Westphalen. Gelitten habe ich, was
den geduldigsten Menschen ermüdet haben würde. Alles Uebel,
was Menschen treffen kann, hat mich betroffen : denn alle Ele¬
mente waren wider mich in Aufruhr . Und die Speisen — kaum
menschlich sind sie . Du kennst meinen schwächlichen Körper , und
weißt, daß nur feine Speisen ihn aufrecht erhalten . Nun denke
Dir die Kost in den hiesigen Wirtshäusern . Was sag ich, Wirts¬
häuser? Ställe sind es. Zum Anfang wird Dir eine Kanne
Dünnbier , das oft vom frischen Brauen noch wmm ist, aufge¬
drungen . Abschlagendarfst Du es nicht, oder Du läufst Gefahr,
aus dem Hause geworfen zu werden. Da sitzt man denn mit den
Fuhrleuten und Schweinetreibern um das Feuer , trinkt , was lle
trinken, und bei jedem Trunk reicht man sich feierlich die Hand.
Indes wird der Tisch gedeckt . Ich lasse das Tischtuch gut sein,
meinen Magen lüstet nur nach Speise . Nun kommt das erste
Gericht. Siehe , dicker Speck und roh dazu ! O , du mein armer
Magen ! Was soll ich machen ? Andere Kost fordern , das darf : ch
nicht . Schweigend sehe ich zu und breche dagegen einige Mund¬
voll Brot . Und wäre es nur noch rechtes Brot gewesen ! Glaube
mir , Freund , der Farbe , dem Gewicht und dem ganzen Ansehen
nach würdest Düs abgeschworenhaben, daß eS Brot sei . Schwarz
ist es und schwer und sauer, eine Masse, 4 bis 5 Fuß lang , die
ich nicht aufheben kann. Mir fiel ein Wort ein, das Plinius
ausruft : „Armes Volk , das seine Erde brennet .

" Ich hätte viel¬
mehr ausrufen mögen: „Armes Volk , das seine Erde isset !" —
Doch da kommt der zweite, langersehnte Gang , die Hauptschüssel!
Eine gewaltige Kumme voll braunen Kohl! Einen Finger breit
darüber her fließt die Brühe von Schweinefett. Diese Ambrosia
essen sie nicht, sie verschlingen sie . Hungrig flächt' ich zu meinem
Eßkorbe, zieh

' ein paar Rosinen hervor und verzehre sie langsam
mit Brot . Man hält sich freilich darüber auf, doch lieber null

ich den Wirt samt den Gästen erzürnen , als meine Gesundheit
verderben. Um die Leute zu beruhigen, flüsterte mein Bedienter
ihnen zu, ich sei unwohl. Das letzte Gericht war ein Stück Käse,
so verdorben, daß er floß. Aber gerade dann halten sie ihn für
den größten Leckerbissen . So ist es auf dem Lande, nicht viel

besser ist es in der Stadt . Das Brot ist auch hier dasselbe. Nur
Pflegen sie einem hier noch wohl gesalzene und im Winde ge-
dorrte Fische , die aus Norwegen kommen , vorzusetzen . — Und

Hann «MW.
Roman von Georg Engel.

8) ;
' (Nachdruck verboten.^

(Fortsetzung .)

„So, " schmunzelte er seelenvergnügt . „Nu seid Ihr
soweit . Ich gratulier ' Euch . — Kommt , Kinnings , fix,
fixing , damit Ihr zu Haus nich Schlag kriegt . — Und
wenn Ihr Hochzeit macht , Lining , weißt was ? — Dann

schenk ich Dir ein goldenes Brokatkleid — ja — hm —

natürlich — ein goldenes Brokatkleid und silberne Schuhe
mit diamantne Schmetterlinge darauf . — Da drüben im

Kloster , da liegt so was vergraben . Ich kenn die Stell ' .
Ja , ünd Hann — na . Du , weißt doch , Jung , daß hier in

unserem Bodden die alte Stadt Vi -neta untergefunken is.
Pass ' aus , für Dich hol ich mal in 'ner besonderen Stund'
eine Molle voll alter Dukaten 'raps . Ich Hab neulich erst
mit meinem Wasserfernrohr so was funkeln sehn . — Und
nu adjüssing , Kinnings , — hier is mein Haus und mein
Alwining wartet all und nu macht , daß Ihr weiter
kommt .

"
Er verschwand.
Die beiden Kinder aber liefen Hand rn Land heim.
Eine Stunde später lag Hann in seinem Dachverschlag

im Bett . Um das Haus wehte jetzt ein frischer See¬
wind . Der raschelte in dem Stroh des Daches , wisperte
Märchen und fuhr auch durch die Ritzen, so daß der
Knabe fror.

!Er schauderte zusammen und konnte nicht einschlasen,
denn all dieses Merkwürdige , Zauberische schwirrte in dem
Kämmerchen vor seinem Lager hin und her.

Dis grüne Wiese und Line , die Prügel und die Ver¬
lobung , der Kuß und dis untergegangene Stadt voller
Dukaten . Und plötzlich begannen noch die Ameisen
aus dem Hügel an der Wand wirr durcheinander zu
kreisen.

Ihn nahm der Sch,las.
Aber das glaubte er doch noch zu hören , daß

Pantöffelchen an seiner Tür vorüberklapperten und eine
Stimme hindurchries:

„Hann , bist Du noch mein Bräut 'gam .^
Dann huschte es nebenan in den Kissen.

diese Speisen habe ich zu essen, ja zu verdauen gelernt , und komme
ich je wieder zu Euch , so werdet Ihr nicht mehr einen Menschen,
sondern vielmehr einen Vogel Strauß sehen , der alles zu ver¬
schlingen gelernt hat. So viel vom Tische . Ebenso auserlesen
sind die Betten . Den Wänden entlang siehst Du zu beiden
Seiten eine Reihe von Schlafftellen, daneben Kühe, Pferde,
Kälber , darüber Hühner , darunter (es ist wahrhaftig wahr!
Schweine. Frage ums Himmelswillen nur nicht nach Kissen und
Bettlaken. Unserer Bettler Decken sind besser und reiner . Acht
Tage lang habe ich meine Kleider nicht vom Leibe gezogen .

"

Doch hier wollen wir abbrechen. Erbitterter und aufschnei¬
dender zugleich hat wohl keiner über unser freundliches Olden¬
burg geschrieben . Wie sich die Einwohner zu solchen Schmähun¬
gen stellten, mag aus einer Schrift des damaligen Superinten¬
denten Hamelmann hervorgehen. „Ein Schwamm gegen des
Justus Lipsius Ausprützüngen," betitelte er seine Verteidigungs¬
schrift . In derselben schreibt er : „Gewiß haben ihn unsere
Herren Widersacher in Bremen und Emden Wider die Olden¬
burger aufgehetzt . Weiß er denn nicht , daß die Oldenburgischen
Grafen von Wittekind abstammen und Fürstentöchter heiraten,
und viel Land eindeichen , und Dänemark seine Könige und Hol¬
stein seine Herzoge gegeben haben? Oldenburg sollte ein Nest
sein ? Es ist wohl eine ordentliche Stadt , und so wohlfeil darin,
daß man sich für einen Groten satt essen und trinken kann. Ol¬
denburgs fette Ochsen und schöne Pferde sind bekannt. Aber es
hat auch gesunde, starke Menschen, die sich freilich nicht mit Ro¬
sinen begnügen. Auch sind sie klug genug, wissen Wohl , wo es
was zu verdienen gibt , sind rechtgläubige Christen, ohne leidige
Sektiererei , und wahrlich keine Halbmenschen. Das mag Herr
Lipsius wohl selbst sein , er, der so wenig menschenfreundlich
urteilt . Einige Oldenburger Bürger haben sogar Latein gelernt.
Die Mädchen sind hübsch und gehen zu aller Fremden Wohlge¬
fallen in sittsamer und simpler Tracht einher. Lipsius muß in
einer Bauernherberge eingekehrt sein : sonst hat man hier vor¬
treffliche Wirtshäuser , worin man Bier und Wein und alles, was
das Herz lüstet, bekommen kann. Hätten die Herren Brabanter
nur immer eine Schüssel Kohl mit Fett , sie würden alle Fünfe
danach lecken. Die Spanischen Soldaten sind ihnen schlimme
Küchenmeisterund machen magere Suppen . Eine Gotteslästerung
ist es , daß unser stärkendes Brot Erde sei, und Kinderfüße müssen
es gewesen sein , wonach Lipsius die Brote gemessen hat . Hier
sollte eine Scythische Barbarei sein ? Und allein in Oldenburg
hätten wir ihm zeigen können: zwei Doktoren, zwei Lizenciaten,
zwei Magister , die Notarien ungerechnet. Warum hat er sich
nicht bei diesen, bei den fünf Stadtpredigern , nicht bei den vier
Schullehrern gemeldet? Die würden ihn doch in ein besseres
Wirtshaus geführt haben. Sogar die alte deutsche Sitte , sich
beim Trünke traulich die Hand zu reichen, scheint ihm lächerlich.
Mir scheint sie besser als eure modischen Kratzfüße, eure unend¬
lichen Verbeugungen und eure Gesichtsverzerrungen. — Im
Evangelium steht : Wer zu seinem Nächsten sagt: Du Narr , der
ist des höllischen Feuers schuldig . O Lipsius, der Du uns mit
dem entmenschten Nebukadnezar in eine Klasse setzest, was ver¬
dienst Du ? Ich bitte Gott , daß er Dir ein von Reue zerknirschtes
Herz schenke, damit Du ein Gefäß des Erbarmens und nicht des
Zornes werdest.

Wir hoffen mit dem geneigten Leser, daß der Herr dem
fremden Gelehrten gnädig gewesen ist . Wenn er jetzt aus dem
Elysium auf unser Oldenburg herabschaut, wird er gewiß ein
anderes Urteil fällen. _ Fritz Schwarting.

Rus Sem Srstzhersoglum.
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«»der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets
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Willkomms» .

Oldenburg, 23. Mai.
V Eine sehr interessante Ausstellung von Wiener Radie¬

rungen ist jetzt in der H o f b u ch h a n d l u n -g v -o n Lud -

Er konnte es aber auch geträumt haben , denn der
Mond lachte bereits auf ihn herunter und freute sich über
all ' die bunten Lügen und nannte ihn einen „ dummen
Jungen ".

VI.
Ein weiß gedeckter Tisch befand sich in der Mitte . Por-

zellanteller standen darauf und wahrhaftig — Messer und
Gabeln sah man säuberlich lauf gläserne Bänkchen gelegt.

In der großen Parterrestube , die jahraus jahrein
ganz leer stand und nur zu großen Feierlichkeiten benutzt
wurde — zuletzt hatte der Sarg des alten Klüth darin ge¬
standen — war heute , am Sonntag , Sand in feinen Krin¬
geln aus den Estrich gestreut . Grobe , weiße Gardinen be¬
merkte man vor die Fenster gesteckt, unlff 'mitten auf dem
Tisch prangte ein Strauß bunter Georginen.

Das hatte etwas zu bedeuten.
Alle empfanden es , aber keiner erriet den Zweck dieser

Vorbereitungen , oder man scheute sich doch , ihn ernstlich
ins Auge zu fassen.

Allerdings , eine Möglichkeit , eine denkbare Erklärung
schien vorhanden.

Bruno , der Sekundaner , hatte vor drei Tagen zu den
Michaelisferien den Berechtigungsschein zum einjährigen
Dienst aus der Stadt nach Hause gebracht und erwartete
nun als freier Mann den Augenblick , daß irgend jemand
mit ihm zum Konsul Holländer führe , damit dieser weitere

Aufschlüsse über die Zukunft seines neuen Lehrlings er¬
teilen könnte.

Wer jedoch dieser begleitende Jemand sein sollte , dar¬
über war . keine Gewißheit zu erlangen . Paul , der Student,
hatte sich bereits mehrfach dazu erboten , war indessen
von der Mutter mit . einem leisen , beinahe wehmütigen!
Kopfschütteln abgelehnt worden.

Also ein anderer!
Aber wer?
Siebenbrod ? Der Sekundaner stampfte mit dem Fuß

— das war hoffentlich völlig ausgeschlossen . Der Boots¬

mann konnte
'
sich doch unmöglich vermessen , nnt dem fernen

Bruno , dem sein Jackett -Anzug so elegant saß und der

sich seit drei Tagen bereits im heimlichen Besch eines

Zigarettenetuis befand , den Weg zum Konsul anzutreten?
^

Also Siebenbrod nicht-
Wer aber?

wigFischbeckam inneren Damm zu sehen. Die jüngste
Wiener Künstlergeneration hat energisch mit der üben
kommenen Manier gebrochen und sucht sich kühn ihre eigenen
Wege , im Gegensatz zu dem alternden München , das die

führende Stelle im deutschen Kunstleben längst an andere
Städte abgetreten hat . Wohl die bedeutendste Erscheinung,
unter den Jungwienern ist Ferdinand Schmutzer,
nicht zu verwechseln mit dem Münchener Schmutzler , der

süßlich-pikante Salonstücke malt . Von Schmutzers Viel-
seirigtctt geben die zahlreichen Porträts , Landschaften und

Interieurs Zeugnis . Merkwürdig lebendig und voll edler
malerischer Haltung ist sein „Joseph Kainz als
Hamlet" mit der gedankenzermarterten Stirn , den herb
zusammcngepreßten Lippen und dem in unendliche Fernen
schauenden Blick. Diese Augen zwingen mit unheimlicher
Gewalt in ihren Bann und lassen einen nicht mehr los . —
Von den übrigen Künstlern sind zu nennen der Altmeister
der Wiener Schule William Unger , Ludwig
Michalek mit dem Porträt Marie v . Ebner -Eschenbachs,
Heinrich Jake sch, Oswald Roux und M . Lus y.
Die beiden letzteren haben unzweifelhaft Pariser Einflüsse
in sich ausgenommen . Von zwei Künstlerinnen sind größere
Zyklen da . „Der Tag einer Dame " von Stephanie
G l ax, elegante seingetönte Blätter , und das naturalistischer
gehaltene „Leben der Armen " von Hermine Heller-
Ost c r s e tz e r . — Wir können jedem Kunstfreund die ein¬
gehende Besichtigung der Ausstellung nur empfehlen , da in
Oldenburg selten Gelegenheit ist, Wiener Künstler kennen
zu lernen.

* Die Bick- oder Heidelbeeren stehen jetzt in Blüte . Es wird
berichtet, daß in diesem Jahre der Blütenansatz dieses Strauches
ein so reicher ist, wie wohl selten. Es soll , nach den im Lande
erscheinendenZeitungen , Wälder geben, in denen die Bickbeeren»
sträucher seit 30 Jahren nicht so reich blühten, wie Heuer.

* Das kinematographische Refidenztheater an der Langen¬
straße versteht es , sich die Sympathie seiner Gäste dauernd zu
erhalten ; das erkennt man an dem beständigen ungemein starken
Besuch . In Zukunft kommen außer französischen Bildern auch
italienische, dänische und deutsche Fabrikate zur Vorführung.

X Jever , 22 . Mai . (Erste Bullenauktion des
JeverländischenHerdbuch -vereins am 22. Mai .)
Heute nachmittag um 3 Uhr fand in Anwesenheit zahlreicher
Landwirte auf dem neu erworbenen Grundstück des Herd¬
buchvereins an der Bahnhofsstvaße eine Auktion von ausg -e-
wählten Zuchtbullen statt . Die im vorigen Jahre sestge-
stcllten Vorschriften zur Abhaltung von Zuchtvieh -Auktionen
sind von der Vereinsleitnng erneut einer Prüfung unter¬
zogen und in einigen Teilen abgeändert . Insbesondere ist
dabei die Bestimmung , daß die aufgchührten Tiere für den
im Verzeichnisse aufgeführten Mindestpreis . zugeschla-geni
werden müssen , fallen gelassen , weil dieselbe sich als nicht
durchführbar erwiesen hat . Alle Tiere kommen jetzt im
öffentlichen Aufgebote zum Verkaufe und sind mit solchen
Preisen in dem Verzeichnisse, die auf alle Fälle ein lieber-
gebot ergeben müssen . Eine Preistreiberei ist den Besitzern
der Tiere verboten . Dagegen ist -es denselben gestattet , ihre
Tiere zurückkausen zu lassen , wenn ein genügendes Gebot
nicht erfolgt . Von diesem Rechte wurde denn auch wieder-
holt Gebrauch gemacht . Verkauft wurden u . a . folgende
Bullen : „Orges "

, Besitzer : H. Fatz -Steindamm an R.
Herken-Schoost für 385 Mark . „Octavian "

, Besitzer : W.
Müller -Antonshansen , an v. Lassest zu Vammerutz für
865 Ast „Oegir "

, Bes . G . Andreae -Fedderwarden , an die
Zuchtgenossenschaft Bergheim für 600 Ast, „Odo "

, Bes. B
Remmers -Atters , an V . W . Josephs Söhne -Jever für 590
Mark ; „Odtwin "

, Bes. H . Reents -Funnens , an die Zuchtge¬
nossenschaft Bergheim für 600 Ast „Obelisk "

, Bes . Fr . Hin-
rrchs-Kl . -Wiefels , an H . Habben -Quanens für 1000 Ast

Die vier Kinder warteten schon in dem großen Zimmer
eine geraume Zeit . Noch war die Mütter nicht erschienen,
was ganz gegen alle Gewohnheit verstieß . Und nur Line,
die vor einer Weile verstohlen und mit ihren katzenhaften
Tritten an der Bodenkammer der kleinen Frau vorbeige¬
huscht war , sie allein wußte , daß es in dem verschlossenen
Raume merkwürdig geraschelt habe . Gerade , wie wenn
dost schwere, alte Seide geglättet würde.

Und Frau Klüth besaß in der Tat ein altes , schwarzes
Seidenkleid -, ein echtes , ehrwürdiges Lyoner Stück, das
von oll Kusemann vor ca . 30 Jahren , als er sich noch
„Strom " nannte , direkt für die drei Lotzenfrauen nach
Moorluke eingeschmuggelt war.

Line kauerte in einer Ecke, biß mit ihren spitzen Zähnen
in die Lippen und sann fieberhaft darüber nach , ob die
Mutter dieses Heiligtum wirklich - anlegen wolle.

„Ja , wenn dieses Prachtstück hervorgeholt wurde , dann
stand Großes bevor.

Auch Hann steckte mitten in der Aufregung.
In seinem zottigen , düsfelblauen Sonntagsanzuge,

hockte er am unteren Ende des Tisches und war starr
vor Ehrfurcht über die ungewohnte Pracht dieser Zu¬
rüstungen . > - - --

Das große Zimmer . Die feinen Ringelkreise des San¬
des aus dem Fußboden . Am Fenster die beiden schwarz¬
gekleideten Brüder , die leise miteinander verhandelten;
in der Ecke Line mit dem wunderhübschen Weißen Kleidchen
und der rosa Schleife im Haar ! — Die Georginen , und
draußen aus der Do -rsstraße die vorüberwandelnden Fischer,
die alle so seltsam nickten und lächelnd in die Fenster hin¬
ein sahen!

Nein , das war alles so spannend , so — so-
Dem Jungen sah etwas in der Kehle , das Herz schlug

ihm stark vor Erwartung , und nicht ein einziges Mal
wagte er es , zu Line herüber zu blicken.

Seit sie seine Braut geworden , bedeutete sie für ihn
direkt einen Gegenstand namenloser Furcht . Nach- jenem
Abend ging er ihr scheu aus dem Wege und erkühnte sich
nicht mehr , das Dörnchen anzureden.

*

Da fiel etwas Schwarzes in das sonnenbeschienens
Fenster.
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, Bes. Ed . Müller -Horum , an 6. Oertzen-Remlin für600 „Oedipus "
, Bes. Bernh . Hinrichs -Nenndors , an die

Wüppelser Stierhaltungsgenossenschaft für 1210 „Offen-- ach "
, Bes. Wilh . Dudden -Neuwarfen , an B . Müller -Rhaude

für 1000 oA ; „Oswald "
, Bes . Wilh . Pannbacker -Kl .-Werdum,an E . Lauts -Gr .-Ostiem für 900 -A ; „Osann "

, Bes . Fr.Müller -Ovelgönne bei Hooksiel, an v . Oertzen -Remlin für805 — Ausgesucht waren 40 Tiere ; die Preise können
teils als befriedigend bezeichnet werden.

Nordenham , 21 . Mai . Vor einem zahlreich erschie¬nenen Publikum hielt der Nvrdenhamer Sing ver¬
ein „ Gemischter Chor " gestern abend - sein drittes Konzertim Saals des „Friesischen Hofes " ab . Mit jedem neuen
Heraustreten vor die Oesfentlichkeit hat der junge Verein
einen neuen Fortschritt in seinem künstlerischen Streben
zu verzeichnen . Das gestrige Konzert hatte es sich zur
Aufgabe gestellt , in erster Linie einfache Volksweisen zumAusdruck zu bringen , die eine sehr sympathische Ausnahme
fanden . Eine Eliteauswahl musikalischer Kräfte aus der
Mitte des Vereins gab glänzende Proben seines Könnens,
teils in Sololiedern pder in Quartetten für Sopran , Alt
und Baß . ^Ungemein ansprechend wirkte auch- ein Frauen¬
chor, der zu Klavierbegleitung mit großer Sicherheit das
schwierige Tonstück beherrschte . Die einzige größere Kom¬
position war das Melodrama „ Columbus " von I . Becker,
das in Musik und Text zugleich mit packender Wirkung
ein ergreifendes Bild von der Schicksalstra -gödie des
großen Weltumseglers entrollte . Der rührige Dirigent
des Vereins , Herr Paul Hötzel in Brake , kann schon jetzt
auf

' din -en recht stattlichen Chor von Sängerinnen und
Sängern blicken, der unter seiner Führung einer , immer
reicheren Entfaltung entgegenblüht.

Stimmen aus üem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
ScftutzLo » uns gelrelarvLrtruerung.

In Nr . 133 dieser Zeitung spricht Herr H . über Schutz¬
zoll und Freihandel . Obwohl Herr H . mein politischer
Gegner ist, habe ich mich doch sehr über .feine Ausführungen
gefreut . Nach all den gehässigen und persönlichen Angriffen -,
die ich in letzter Zeit erfahren habe , ist es ja eine reine Wohl¬
tat , wenn endlich einmal sin Gegner , auftritt , der etwas
versteht und sachlich kämpft.

Herr H . hält es für einen Streit um des - Kaisers - Bart,
Wenn wir in unseren Tagen Wer die Aufhebung der Schutẑ -
S-ölle sprechen, da wir handelspolitisch bis zum Jahre 1918
gebunden seien . Ich möchte aber darauf Hinweisen, daß man
bei allen Wahlen uns Freisinnige wegen unserer Haltung
bci den Zolldebatten angegriffen hat , und da wird man es
gewiß erklärlich finden , wenn wir unsere damalige Haltung
verteidigen . Dazu kommt noch, daß man in werten Kreisen
die Zölle als das Allheilmittel für die Landwirtschaft an-
sieht, und es wäre nun nicht zu verstehen , wenn eine Bro --
schüre über Vauernpoli -tik nicht auch auf Zollfragen näher
einginge . Ob Schutzzoll oder Freihandel in Deutschland
zu erstreben ist, das wird in Zukunft im Mittelpunkte der,
wirtschafispvlrtrfchen Debatte stehen, und darum kann an
Aufklärung Wer Liese äußerst schwierige Frage kaum genug,
geschehen.

Wie groß ist nun die Last , die die Ge¬
treidezölle dem deutschen Volke auf er¬
legen? Mein Herr Gegner hält eine Berechnung für un¬
möglich, wenn sie aber versucht werde , müsse sie in folgender
Weise vor sich gehen : „ Angenommen , der Getreideverbrauch
in Deutschland betrüge im Jahre 10 Millionen Tonnen,davon wären eingeführt eine Million Tonnen , so betrüge
der Zoll von 50 Mk . pro Tonne insgesamt 50 Millionen
Mark , macht auf Len Verbrauch von 10 Millionen Tonnen
berechnet , pro Tonne 6 Mk . — 50 Pfg . pro Doppelzentner,
nicht mehr , denn von dem Verbrauch waren 9 Millionen
Tonnen zollfrei .

"
Diese Berechnung über die Verteuerung des Getreides

ist ebenso originell wie unrichtig . Herr H . bedenkt nicht,
daß der Zoll nicht bloß das eingsführte Getreide verteuert,

Ml-le im Zimmer mußten wie auf Verabredung auf die
Helle Dorfstraße Kinausblicken.

. Welch ein wunderliches Bild . .
Dort draußen auf dem weißen Sande ragte die lange

Gestalt des Bootsmannes aus einem Menschenhaufen her¬
vor , merkwürdig ungelenk anzusehen in seinem Braten¬
rock und dem wolligen Zylinder , aber heute noch steifer
Wie gewöhnlich , da er eine große Mappe mit aller Kraft
an sich preßte , als wünsche er sich eines kostbaren Gutes
beständig zu versichern.'

Da .standen sie Ms um ihn herum . Ein paar Zesner-
Fischev, ferner die Leiden Lotsen , oll Kufemann in seinem
schmucken, blauen Wams , auch Friedrich Pagels nnt dem
verschnürten Bein , sodann Claus Muchow - der stärkste
Fischer von Mvorluke mit einem blondlockigen Neptuns-
Haupt , das stumm und taub zugleich war ; ja selbst Mall¬
johann , dessen Kartosselkahn gerade wieder vor dem Lotsen¬
häuschen der Klüths ankerte , beteiligte sich von fern an
dieser Ehrung . Tiefsinnig saß er auf seinem Kajütendach
und spielte irr Anbetracht der Feierlichkeit:

„Deutschland , Deutschland über alles ."' ,
Und alle gratulierten dem Bootsmann . '
„ Ich dank Euch auch," sagte Siebenbrod stolz, „ich

tverd ' nun mein Möglichstes tun ."
„ Ja, " stellte der wassersüchtige Lotse mit deM -Schnür-

bein , der sich am besten auf Geschäfte verstand , fest, „das
Haus is ja auch ganz nett . Das Dach- muß ausgebessert
werden ."-

„ Ne, Ne, " widersprach Siebenbrod mit einer gewissen
Besitzerbehaglichkeit . „Vier Zähren ----- kein Spaß —. spa-
ren , sparen ."

„ Ja, " mischte sich nun auch oll Kusemann listig ein
und redete ganz laut , damit ihn sein Freund Hann in
der Stube besser verstehen sollte , „Siebenbrod , kiek , da
sind drei Kühe und zwei Schweine . Wenn man sich die
ein paar Jahre vermehren läßt , sieh, dann kommt 'ne
recht anständige lütte Viehzucht raus . Ich hatU mal einen
Vetter , der —"

„Ne -- - man ja nicht ^ und der Rotlauf und die
Klauenseuche," wehrte der neue Besitzer ab und drückte
das Zesner -Fischerpatent in der Mappe zärtlicher an sich.
„Sparen —- sparen ."

„Na , dann auch so ! Es is ja wirklich Eens
ganz nett, " fuhr der Lügenlotse , .immer mit erhobener

sondern auch Las einheimische. Wenn zu dem einheimischen
Preise bloß ein Zuschlag von 6 Mk . pro T -onne käme, also
50 Pfg . pro Doppelzentner , dann würde ich kein Wort Wer
die Getrei -dez -ölle verlieren.

Die Vertreter der deutschen Wissenschaft urteilen wesent¬
lich anders über die verteuernde Wirkung der Getr -ei-dezölls.
Ich führe nur das Urteil Dr . Da des, des - bekannten
Agrariers und Generalsekretärs des deutschen Land¬
wirtschaftsrates an . Er schrieb im Jahre 1890 : „Für die
letzten sechs Jahre ist der Zoll Wahl infolge der Aufhebung
des Identitätsnachweises seit 1894 faft -ganzzurGel-
tung gekommen .

" Also nicht 50 Pfg . Verteuerung pro
Doppelzentner , sondern jetzt annähernd 5 Mk.

Um die künstliche Verteuerung des Getreides in
Deutschland festzustellen, braucht man auch nur die inlän¬
dischen Preise mit den ausländischen zu vergleichen . Nach
den Angaben dss Kaiserlich Statistischen Amtes haben die
Durchschnittspreise pro 1000 Kilogramm in Mark »betragen:

für Roggen 1905 1966 1907
Wien 130 120 157
Odessa 104 101 132
Riga 112 118 152
Paris 128 132 151
Frankfurt 154 168 194

für Weizen 1905 1906 1907
Wien 168 162 190
Odessa 126 120 148
Riga 131 127 157
Paris 191 192 195
London 143 139 165
Frankfurt 182 184 209

Beachten wir einmal die Weizenpreise in London und
in Frankfurt . Bekanntlich gibt es in England keine Ge-
treidezölle , in Deutschland hatten wir 1906 den 36 Mk .-Zoll,
1906 und 1907 den 66 Mk .-Zoll . Um wie viel war nun der
Preis in Deutschland höher ? IM Jahre 1905 um 39 Mk.,1906 um - 45 Mk . , 1967 um 54 Mk . , also nahezu um den voll¬
ständigen Zollbetrag . Durch - diese Zahlen wird bewiesen,
was der Agrarier Dr . Dade gesagt hat und wie ich es- auch
vertreten habe.

Wenn der Zoll das einheimische Getreide nicht ver¬
teuerte , -Höfte es- ja auch keinen Sinn , daß die Getreide-
Produzenten so sehr nach den Zöllen schrieen. Nun mögen die
Agrarier aber nicht gern , daß die Konsumenten ihnen nach-
r-echnen, wie sehr die Zölle verteuern , sie wollen nicht gern
bei den Wahlen die Stimmen der Handwerker , der Arbeiter
usw . verlieren , und da sagen sie wie Herr H . : „ Am- richtige
ften ist es deshalb , man -bescheidet sich, läßt das allzu
kühne Rechnen sein .

"
Herr H . sagt weiter : „ Ganz entschieden jedoch behaupte

ich : Eine direkte Verteuerung kann der Schutzzoll niernals
bewirken , sondern nur eine indirekte , als dadurch die Ein¬
fuhr erschwert bezw. verzögert , vermindert wird -, denn An¬
gebot und Nachfrage bestimmen - den Preis .

" Herr H . über¬
sieht -Wohl etwas -beim Getreidehandel, sonst würde
er nicht so entschieden etwas -behaupten , was nicht richtig - ist.
Die Sache ist ziemlich kompliziert , machen wir sie uns , so
gut es geht , einmal deutlich.

Angenommen , ein Kaufmann in Emden verkauft 1000
Kilogramm Roggen nach Holland , so läßt er sich von der
Zollverwaltung einen Schein geben über 1000 Kilogramm
Ausfuhr . Diesen Schein schickt er einem Geschäftsfreunde in
Danzig , der Roggen ans Rußland einführt . Der Danziger
muß für 1600 Miogramm 60 Mk. Zoll bezahlen , wenn er
aber den erhaltenen Schein Vovlegt, braucht er den Zoll nicht
zu entrichten , der Schein ist ihm- also 50 Mk . wert . Der
Kaufmann in Emden weiß das selbstverständlich und läßt
sich von dem Danziger den Einfu -Hrfchein bezahlen , vielleicht
mit 45 b-is 47 Mk . Es ist nun nicht nötig , daß solche Ein-
fuhrsche-ine zwischen zwei Geschäftsfreunden ausgetauscht
werden , es wird damit ein offener Handel getrieben wie
mit andern Waren.

Wenn man sich diesen Geschäftsgang im Getreidehandel
klar macht , sieht man sofort , daß der Zoll nicht indirekt , son¬
dern direkt verteuernd wirkt . Verkauft z . B . ein Agrarier
seinen Roggen nach Holland und der holländische Preis be-

Stimme , bedächtig fort . „ Und Mütter Klüth is ja auch
noch ganz gut zu Wege . Man muß eben ein Auge zu¬
drücken . — Wen « sie sich - mein schwarzes Seidenkleid
aus Lyon anzieht , dann läßt sie sich noch ganz hübsch
wonach ."

„ Ja , was wollt ' sie nicht, " murmelte Siebenbrod ' da¬
gegen und blickte sich mißtrauisch im Kreise üm , ob viel¬
leicht einer Spaß mit ihm treiben wollte , „Frau Klüth
is noch sehr bei Kraft ." ,

„Deutsche Frauen deutsche Treue, " klang es von
dem Kartoffelkahn.

„Na , die Hauptsache bleibt aber doch das Haus und
dis Schweine, " schloß Friedrich Pagels bestimmt . „Dabei
bleibt es ."

„Ja , ja dagegen läßt sich nichts einwenden, " nickte
Siebenbrod sehr vergnügt und drückte allen unter bei¬
fälligem Gemurmel die Hände.
. ! Dann trat W in das KlüHsche Familienhauch

«
Unter befangenem Schweigen hatte WM an der fest¬

lichen Tafel gesessen.
Alle scheuten sich, von Gien Tellern aufzusehen . Man

hörte die herbstlich -matten Fliegen an der Decke summen
und vernahm nur zuweilen das erzwungene „Hnm , hum"
des Bootsmannes , dev sich bemerkffch machen wollte.

Doch keiner redete . ,
Es war , wie wenn sich - die vier Kinder hinter diesem

Schweigen wie hinter einen letzten Wall zurückzögen:
Zuletzt konnte es Siebenbrod nicht mehr aushalten.
„Hum — hum — Frau Klüth, " begann er endlich,

während er ratlos und eingeschüchtert neben der Frau in
dem steifen seidenen Kleid hin - und herrückte . „ Ich glaub ',
nun war ' es Zeit mit dem Bier ."

„ Ja , dann können wir ja nun ."
Rauschend erhob sie sich: rauschend kam sie zur Tür

wieder herein und stellte einen großen , braunen Krug auf
den Tisch.

Dann ließ sie sich mit ihrem unbeweglichen Gesicht
Neben dem Bootsmann nieder , aufrecht wie ein Licht,
das in den Leuchter gesteckt wird.

„Frau Klüth — ich werü ' das selbst eingießen "
! „Schön , Herr Siebenbrod ."

Die Anreden steigerten sich in ihrer Feierlichkeit . DM

trägt 130 Mk . pro Tonne , dann erhält der Agrarier 130 Mk
und Len Einfuhrschein im Werte von vielleicht 46 Mk . , alst-im ganzen 176 Mk . Weil bei uns die Möglichkeit bestcht
beim Getreidexport sich den Zoll vergüten zu lassen, wirkt'
der Zoll in Deutschland direkt verteuernd und zwar an.
nähernd um den vollen Zollbetrag.

Dies ist nur möglich bei Len Waren , für die der Wen.
'

titätsnachweis ausgehoben wurde , wie z. B . beim Getreide
„Da für die Ausfuhr dieser Waren, " sagt Professor LexiY
„eine Prämie gewährt wird , die sehr nahe gleich dem ZM
betrag ist, so wird die Tendenz , bestehen , diese Ausfuhr so
lange fortzusetzen, bis die Preise des Inlands Z n in
Len vollen Zollbetra -g über dre des Welt.
Marktes gestiegen sind . "

^ .So lehren uns die Vertreter der Wffsenfchaft, ernevle:'
ob sie agrarisch oder liberal sind, daß die Getreidezölle di;
deutschen Getreidepreise nahezu um den

,
vollen Zoll stei¬

gern . Durch die Erfahrung wird dies bestätigt , und darum
ist es auffallend . Laß es noch immer . Agrarier gibt , die das
Gegenteil behaupten.

Noch ein paar Worte Wer die d e u t f ch e Getreide
ausfuhr. Im letzten Jahrs hat ein ziemlich lebhafter
Export in Hafer stattg -esunden . Nach dem „Reichsanzeiger"
betrug vom 1 . August 1907 bis - 30 . April 1908 die Einsu-k^
von Hafer 2 620 938 Doppelzentner , die Ausfuhr d-agsge»
4 596 421 Doppelzentner , so daß mehr -ausgeführt als - ein-
geführt wurden 1975 483 Doppelzentner , also etwa 200000
Tonnen.

Nun beträgt der Haferzoll pro Tonpe 50- Mk . , mithin
hat das Deutsche Reich an Haferzoll 10 Millionen Mas
mehr ausgegeben als es eingenommen . Das ist bei unserer
schlechten Finanzlage , „gelinde gesagt , eine unverantwort¬
liche Leichtfertigkeit "

, um mit den Worten meines - Herrn
Gegners zu reden . Die agrarische „Deutsche Tageszeitung -"
brachte kürzlich sogar die Mitteilung , daß für das Jahr IM
mindestens mit einem Betrage von 70 Millionen Mark für
Emführscheine zu rechnen sei. Das sind nette Aussichten,
die uns unsere Schutzzollpolitik eröffnet.

UW nun muß man sich noch vor allem folgenden twAZ-
wirtschaftlichen Unfug einmal klar machen. .

Der deutsch«
Hafer wandert ins Ausland und wird dort billiger verkauft
als -hier im Inland «. Kostet er hier 160 Mk . pro Tonne,
so wird er im Auslände um den Zoll von 60- Mk . abzüglich
Spesen und Verdienst billiger verkauft . Unsere PferdÄs-
sitzer , die ja in erster Linie Hafer kaufen , müssen den Leut-
fchen Hafer teuerer bezahlen , als - z. B . die Holländer und
Engländer . -Die englische Militärverwaltung kann -den
Hafer , der auf deutschem Boden gewachsen ist, zu einem nie¬
drigeren Preise beziehen , als unser deutsches Heer . Solche
Blüten treibt unsere vielgerühmte Getreidezollpolitik.

-Ein zweiter Artikel folgt.
A . Zanßen.

8K6O
SMIii , 8 . O Mkei-rtr.11

Ln ßros

! eschä ftlich e Mitteilungen.
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mit Diamsnsrug

auch der Gerstensaft ließ keinen größeren Frohsinn aus-
kornmen — immer wieder blickten acht Augen forschend
und anklagend nach der Witte der Tafel , als säße dort ein
Paar , das einen ungeheuren Frevel verüben wollte - Bis
endlich Siebenbrod dreimal energisch über seinen Kops
strich und sich - halb verzweifelt zu der Witwe wandte:

„Frau Klüth , nun muß , ich es . Wohl tun ?"
Einen Augenblick Schweigen.
Dann ein tiefes .Aufatmen:
„Ja , Herr Siebenbrod , nun bleibt wohl nichts mehr

übrig ."
„Na , denn —" Der Bootsmann gab sich - einen ge*

wattigen Ruck , sperrte den Mund auf und blickte jedes der
vier Kinder , Nachsicht heischend , an.

„Na , denn also Paul , Bruno , Hann uW Line
ich Hab' ihr nu ."

„ Was haben Sie ?" fragte der Theologe langsam , wäh¬
rend er seine ernsten Augen nicht von HM abwandte.

„Das Zesner -Patent , Herr Paul ."
Siebenbrod holte das Papier aus der Tasche Mw

hielt es wie einen Schütz oder eine Erklärung vor sich in
dis .Höhe.'

„Ja , Wer was folgt daraus ?" forschte der Student
unbarmherzig weiter.

Was daraus folgt ? — ,Siebenbrod sah sich verwirrt iw Kreise um, wischte
sich die Nase und machte wieder den Mund auf . Ja , was
sollte denn daraus anderes folgen , als was doch so klar
war ? Herr Gott — Herr Gott — solch ein studierter Mensch
— was für Umstände!

„ Je, " stotterte er , „daß ich hier nu alles übernehnw - ,
„So ? Das stand ja aber schon vorher fest. Dabei

ist doch nichts Besonderes ?"
Ms sich der Fischer derartig itt -die Enge getrieben

sah , geriet er in Verzweiflung . Weit schob er
,
die Füße

von sich , legte eirre Faust auf den Tisch und sagte in völliger
Resignation:

„ Ja , das mag ja nun alles sein , wie es will aber
wir sünd einig — wir heiraten uns .

" »
Und Frau KWH blickte mit ihrem starren Gesicht Ms

einzelne der Kinder an und setzte traurig hinzu:
„Glaubt mir , es geht nicht anders ."

(Fortsetzung folgt.)
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Pferde

hiesiger , ostfriesischer und
dänischer Rasse (beste Ein¬
spänner ) , sowie mehrere
schöne egale Gespanne russ.
u . lith . Doppelponys stehen

fortwährend in unfern Stallungen ZSgersteatze 3 (beim Ziegelhof)

unter voller Garantie gegen bar und auch auf Zahlungsfrist

zum Kauf und Tausch.

SLWbsrZsr L Vtsvdwruw,
- Fernsprecher 218 . -

M IM UM
gegen Qrunävsssorsnckrsng

unct ksuobts VVLnäs ist

IN
sur Herstellung vssssräiekten Zementmörtels.

1Vum »sr 'soLv SttZLinsi » 6 . m . lb. H.
llmrs 1. V/.

ls . Kekerenren . LstsIoK gratis.

2.
Kpffanck linÄ/kisschinensttickerei .kl'sd - ß
wasLlge reine Kammgarne von unüvsr - s
krostsner / iallbsrkeir unck -wsgiedigköt A

tlupeekdmit ^ emgsL .gesek . s
- Skepn - OmdsnÄ . » Z

nökrvveuisc :« ^ worut ^ imivtLk ^LI
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T^QHabeck.
UUW in der Nähe des Bahnhofs Ipwege , bietet Ausflug-

lern , Vereinen und Schulen angenehmen Aufenthalt.
Gute Speisen und Getränke . Großer , schattiger

Garten mit Schaukel und Karussell , Pavillons , Doppelkegel¬

bahn , großer Spielplatz und Tanzsaal mit Bühne u . Klavier

zur Verfügung . Große Stallungen für Pferde . — Von

Vereinen und Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

„ SLs Sparer » viel OvLsL " !

N. Vit 8 «4»rl voa bbltll 'LäEkN TUtäl

« « > kÄrrraä -2ickeIwrreUeL s » m» !

« L.
v »u « l. voerr-i-u ioSLtovockpr»i»v »räi>ilcs !t. s 4stu» >
6 »i»vv« llvll troolco Lo« oiI»oL. — Viel » ^oerlieoinme »- 1
»elireideo . — -tack« »io. NrkioeecUoeo.Veilell , INiieo, I
litooiL -Ioetroolrot« «to. »ioä ooLberirokkeo. — VerlenLeo I
N » gr«U»»- kroolro illostrlert«» Loopillotologklo . 1i I

krsmLVerke ^ ^ ^
rsrckkllrt ' M . j

keise -Okeviot.
Ein eleganter Anzugstoff , modern und echt, reme neue Schaf-

«olle , unzerreißbar , 140 am breit , 3 Meter kosten 12 Mk . franko.

Direkter Versand nur guter Stoff -Neuheiten zu Anzügen , Paletots,

poien bei billigen Preisen . Jeder genaue Vergleich überrascht.

Aus über 3000 Postorten liegen Nachbestellungen und Empfehlungen

wr . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.
DVIHroli » Lootrlrss in Süvo » S . SS bei Aachen.

(-elesevkeilsKauL.
Eine kompl.

». ISkLdWsMe milüMl,
sehr gut erhalten und in einer Mühle noch im Betriebe zu be¬

sichtigen.
Desgleichen unter anderen:

cs . 4 ? 5 . . 10 ? 5 . . 35 ? 5.

Original - Otto - klotore.
Diese und andere Maschinen werden durch Vergrößerung

frei und sind billigst unter Garantie abzugeben . Bei Bedarf hole
man unbedingt Offerte ein.

-M -- -- d -ch OriacK ; T Co.
Bremen . Waller Chaussee.

t
VortrilststollM-isumek

ärrroK

v . Lvvll,
Lvrledurx.

Lissckrsvlle

Durch ihre anerkannten
grogvn Vorsüg « »inck
unsere Häcker übereil

«ingekükrl.
Llsderiger Verkavk öder 800 00ü Killer. s

vrtrstsL » : « nä

Ml . 1 ^. « v ^ Si - svaoL » .
_

l - astslrssse

« rastiae Gemüsepsl ., 100 St . I Einrahmung
25 A Blumenkohl , IM St . I von Bildern u. Brautkränzen.
^ ^ Nebenstraße 9c , I L. LrLcbtnma » Haarenitr . 4?»

II

II
LisIlAugen. Kefnisf- unl! lriUiIsnIagsn.

D MlvlL . L .DMÄSL - 8r6M6Q , 8
biskeller-kau , llissekrank-padrilc , xegr. 187S . AM!

Oolckeos unck silberne dlsclaillsn unck Lkrsnprsise . ^ 6
Verlangen 81s Ul. krsiskatalog, tlusZ . 1908 , gratis

und kranko. W»
Vertreter : Soirs . k 'vrlir »»» « , I -incksnstr. 50 . 86

äerr ^ VollLSn

ksllen 8 ! «

vor Kremls über clis schönen Luchen , velchs mit

ZIA"
gebacken.

SlaLmsi » L ^VHrris , »smbui -g 6. !

Orsksmdrol,
vergestcM nsS , aem 0 . p . « 8121.

I8l öS8 dvkömmüok8iv I^ Lkl '
UNgemillvl

» ^ » für Uagenleillenäe . ^

I . v . korssteäe , Llsüetk,
vamp1 -8rstb3eUerei.

Hivlisi-Isgo bo! 5rsu LLarlv vlklonbui-g.

Zur bevorstehenden Saison empfehle meine weltberühmten

vünkopps viana -
,

klektl -
a - uncl

Lpeoial - fakl ' t'ällsn.
k'sIn 'rSüsi » von 70 Mlrutkl von 3 an.

Alle vorkommenden WM " Reparaturen "-NW werden prompt in
eigener Werkstatt ausgeführt.

Eigene ßrrrassieraristatt. G Eigene Dreherei . H

— Generalvertreter von Dürkopps Fahrrädern . —

Hsr pnidt - lobt
Lckslsin

'
s

lls Lipo
ML . ULsrsttsn.

Unübertroffen in Qualität
u. hergestelltnach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten , die
der deutscheRaucher weit Über

den wirklichen Wertbezahlt.
Preis 10 Stück 35, 40 und 50Pfg.

A. M . Eckstein üc Söhne , Dresden (über 1Ü00Arbeiter).

»» - Z « haben kn Aigarrenhandlnngen.

MM l . lir.

kavtkervverke

^ . - 6.

Vraunsck ^ verö.

« M : 1 . 1 . » UM 8 ÄllN,
L-Lllgostrasss LL.

llnicu880l.
Eine Möbrlpolitue , welche durch ihre großartige Wirkung

Fach - und Privatleute ! aufs Höchste interessiert , vnicussol macht

durch einfaches Verreiben alte , ausgeschlagene Möbel sofort wie

neu und entfernt matte , durch heißes Aufsetzen entstandene Stellen

und Flecken aller Art , auch eingefressene Tintenflecke.

kein l . aok ! Keine Kiedeeudeianr!

Tie schlechtesten Möbel , auch lackierte, erhalten ein neues

Aussehen.

Ze !>e Haussm eine Mnßlem!
Zahlreiche Gutachten erster Fachleute , u . a. in Oldenburg

das der Kunstgewerblichen Werkstätten Oldenburg , beweisen

glänzend die Vorzüglichkeit dieser Politur.
vnicussol per Flasche nur 30 Pfg . sowie in größeren

Flaschen zu haben:
In OlSsisIdui ' S in den Drogen » Handlungen von

H. Fischer und Erich Sattler Nächst . , sowie bei den Herren
W . Egberts , D . B . Hinrichs L Sohn , I . H. Kröger , H. Stöltje,
I . G . Stöltje , G . WallseS . Joh . F . Wempe . Ed . Schmidt.

In vslsvirvurgr Fr . Adrian , Georg Hoes.
In Vnvsl : Heinrich Büsing , Herm . EilerS , J . W . FolKers

Heinr . Geerken , A « g. Gevdes , Fr . Grahiman « .
In LIslsI : I . F . Koch, F . Renken.
Zn Locrlitiovn : I . H. Juiiss.
In blsusirvuvg : I . D . Röbe « .

Li » gvas zu beziehen durch

VkowLS MorßLll L sao , llLmdorg.
oder - en Vertreter Ssvtüolck Oldenburg i. Gr.

MM " Weitere Verkaufsstellen werden eingerichtet . 1NU

- Ois —«M IlMchcllM-llWMW
evtellts bei cker Hauptprükuo ^ im blai 1967
ckom vsutzsr blotoi - unter 9 Ickitbovsrbsrn allein
cksn ersten ? rsis kür gute Konstruktion unck

gei-ingsten Lpsnn5toffv6k-dk-3uek.
Lisber nack OläenburZ gvliekert ca . 140 Ltück.

dlLkeres ckurck:

lismMeii- ksbM VM.
rielgdirui lllüesbiiss i . lir. . SidillliiM. 4.

veulrerkootsmoloren

mlf ?M - VMMrkirM ü » SSkl ssI ss ^ Mri.

Iloter aoöersa:
Io Lmäoo : Steuerboot „Sckvalbo " uns Vsrgaüguogsboot
„Leckt " . — ln 1- mzum: LLr-rboot „krimus ". ' — In
Dsttrum: ? ostkÄbrsobtkk ,.kattrum ", .— In IVsngeroog:

kostWusebiL „Vnntzeroog " . - -

LLberes öurcd:

OasmotoreQ - kadriL Veut2.

Lvoi ^büror 0I0enburZ . Ssknko/str . 4.



DanvlL ^ ai »Ä 1 sr LaWsSlraiLSi , OlüsnK »« ! »» .
FE ' Kaffee-Groszröster ei mit elektrischem Betrieb «nd großes Lager in Noh -Kafsee.

Täglich frische Röstung i« alle« Preislage « vo« 8V Pfg. bis z« 2 Mt. ä Pfund. -Dn
-- Beste «nd bÄigste Bezugsquelle für Wiederverkäufe » und Hotels . -

rvivp « «,» irr. Da » Hoflieferant.

vbMMdkMIIIIMUMMMM
1908 vom 2» diI EnckL —

Dreimal ILMck « vLsck . ttaim .LVLünäsQu . ttamsln
«turck ckiv ^ vrstlclass . 8 »lonck »mptsr »IL»is . 'iVilkelm ^ , »ILNlser'
kriockrick ". , Xronprinr - » »kürst vismnrclc " s . »Lr »k » oltüv *.

Vsaokrlon.
Rd ü »ml. Münärn v.to

e »ckrd»len I1 -"
. , YSxt« sL .so

yolr « l»cke» ^
„ LoSenveräe » > 4> o
»n stämeln 6LL

1."
5§ K
6.LL
7.LL
5.LL
7."
9 00

70 s

s.o»
10.rs
11 Sö

lSergkndicken.
ad stsmein
„ Loärnvseröer
„ stolrminäen
„ YSZtek

„ karkhsfen
an stann .Münäen i

ö.LL
7 so

w .vö
IL.so

S.00

S.L2

9-Sv
12.00
3.ss
5.00
7.so
7.00

18.00

1 20
3> b

8 L̂L

0l !
"

v »m! kr b»I,- » m - I - » 2wlsck - »si °»° - e». s >- älltckl- bro-i « s
»ckSsrtr vsblkgsoesevS lloräüelltskdioväs. Lsqnewe üoschinssloor»
vruör S« » I. LÄ Pyrmont, 7eutoblirg«rwa» .
«» ^ aLIvLsvsrtä 6ute kestallrollo » ao 8orS. lllittaZs 1 VLr . r »dl«

Mustr ^ I 'LdrpfS'Qdüeksr nnä « Ldtzr« ^ « sknnit ZcosiSulo»
s «e »n Lrvssn 6n2 § von 10 kör korto änrek äiv vberweser-

^ p . V . MeanrlnVsweln.

^ ul . kopps , Bllzeibier , Ltsiliiie,
empfiehlt sein Lager

rlkWttt MW«,
Halbchaise«, Zagdwage«,

Oppenheimer.
Breaks , Dogcarts «. s. m>.

Mehrere gebr. Wege« billig.

Rvorriemer

liilWM -kWMebakl,
e. G. m. b. H.

Bekanntmachung.
An dem Renntage werden anstee de« sohrplanmäßige«

folgende Fahrten unternommen:

Am Sonntag » den 24. Mai:
12.15 8.25 8 Bardenfleth . . . . ^ 7.53 11.42
12.30 2.00 8.40 Altenhuntorf . . . 1 .53 7.38 11.25
12.53 2 .23 9.03 Moorhausen . . . 1.30 7.15 11.02
1.08 2.38 6.15 9.18 Ohmstede . . . . . . 1 . 153.05 7.00 10.47

2.50 6.32 9.35 ' ' Oldenburg (Lichtenberg ) N 2.50 6.45 10.30
Der Wagen hält zu den entsprechendenZeiten nach Bedarf

bei alle« Haltestellen.

Die Fahrt zu dem Nachmittagszuge 3.19 Uhr nach Groszen-
meer ist eingestellt.

Nachmittags erwartet fortan der Auto-Omnibus in Ohmstede
den Anschluß an den Braker Zug 2. 11 Uhr.

schmerzlos, ohne BerussstSrnnh.
L. Sekesl«, S, »,or «r,

Larlsvstr . S7. SpsniLldsdnnälrwS
. ' von lintSrlsibsdrüokev.
Sprechzeit in Hannover: Sonntag 18 —1.

Montag und Dienstag 18—2 Uhr. «'Literaturu. Atteste Gehellter kostenfrei
Zeitweise anwesend kn Breme «.

Leiten direkt ad padrlk!
krimalValck 5eike
in 5 verlldied . Lori . sortiert.
Postpaket ca . 9 ? kd . Netto Inti.
^ 3. —. ksbnklste 25 ? kd.

Netto Inbalt ^ 7.8 «.
Pf. l̂?o11stts - l8stks»

in 25 Lorten sortiert m. div.
Oerücden . Sslir miläs —
kein Abkall. 5« Stück — 9

kknnä nur 8.
Probe ) Lpkä-primalVaMssike
Paket ) 1 Dtzä. kk. l 'oilstle -Leiks
^ 4 . Oarantis kür nur la
Lsual . A Îlss krk. gsg . Naäin.
HokpNisnn L LrUgsI,

Oütlrs » 1 . ? L«

Kontov
jetzt

IStuKr. Ni. Uj
(nahe Post und

Bahnhof ).

»fl. Gasherd z. vk. Ofenerstr. 25.
Z . vk-Wuh^ p. m.G. Kurwiüstr .4.

Ar
Be

vS - « W
ten u. billigsten hygienischen

edarfsartikel. Kataloa gratis «.
frko . R . Plagens . Gurmniw.-
Versand, Magdeburg L

R» vonich nach 8 Tagen
schreM- Wm -Wen

geheiltwurde , teile ich aus Dank¬
barkeit gern kostenlosjed . Asthma-
Leidende« mit. Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston-Solist,
Berli «, Beermannstr. 5.

HsnSvurul
mit Kopf

8pul - u . Naövlnvüi ' mv!'
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leidens find:
Abgang vo» nudelartigen Platten
Stücken , Schleim , Würmern . Blässe
des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen . Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge , Appe-
titlosigk-it . Heißhunger . Uebelkeit bei
nüchternem Magen . Speichelfluß,
Ausst-ige» eines Knäuels bis zum
Halse , Sodbrennen . Ausstößen, Kops-
schmerzen, Herzklopfen, unregelmäß,
Stuhlgang , Jucken am Mastdarm
und in der Najei Kollern, « ellensörm.
Bewegungen und Leibschmerzen,

Viele teide» , ohne es zu wissen,
an Würmern , und werde» nur als
blutarm oder magenkrank behandelt.

T) . » La « « .
(Inh . : Fritz Dencker)

speziell f. Wnrmleide«.
Tausende befreit. Alter,
Körperkräft. u.Geschlechts-
angabe mit 10 H Rück¬

porto erbeten.
ULiniovsv,

Schillerst»:. 21.

§ KONIIN
LM-EMK -. tv̂ cuvkl) kM°-

- LV57N1 LLtt ^ vLÜ"
v - WMz mirsure

oiL vRLEi
ttöc « sn SAULKNAp-i-:
10^/il. e l.ö8UdI6 OLN NMNILUNSSk- ki/lQe! - 0SN
SIXUö WIND IVH-!- S81 -NI ^SSWl(SSSki Idi oie

X/lNXl. lS^ D>0ki -1S68i .S «̂ 81-r
fiunciorts von -inlsgsn im Sotrisbs ! — Allein in Ssklin unä Vororten ISO Anlagen im Wert»

von runä einer Viortolmlllion IVlsrlc gsllekvrtl

KÜk - dl ^ N L IVlÜl. l. ^ N . Sl ' UI 'l 'QANI'
Lonsrslvsrtroksr:

v . 6O « I. lVI ^ bII ^ . , 243.
Auskunft und InxsnIsurdasuLk kostonlos.

KenK FF O

- A-'SFsFKKsi/rrKF.
Ä//es/es r/Ktk S ^ osskes Kesc/kä/k e/reser ' Sr »anQ ^ e Frer » « M F/a/Le.

L/,6Lrs/r
'
E .' Aks/s/er/re - ' r/ - re / Fr/sr/ek ' Asse.

Von m. auf Schönheit u. Lei¬
stung gez . Hühnern lgesperberte
Italiener u. Silbcr -Brakel ) ver-
kaufe Brnteier ä 20 Pfg.
er s -^tdr Si-Iiüerer Da « « L.

Fe/s/rFo -r

§ /t/srr § « / 'F r . § ->.
FrLks - rss » AM/rosLfLon.

k rauen!
ÜW WIMS?
so säirsibsu Lis au Peter

Aervas in Nalk 306 d. Köln
(Rüekp. erb .) Lp e^ialbsk auäluug:
— — k r̂s « Siil « icksi » . — —

piuigevouvielenpluuäsrtOauk-
SLZuugsn : prau 8 . in IV . scbrsibt:
„Lest , vank , Ibr Nittel rvirkts
säiou naäi 3 lagen ". — Herr N.
in Ick. sckirsibt: „Naäiäem meine
Prau3mal lkren Des genommen,
ivar alles in Oränung unä ivar
ieb üderrasckl von äer grossen
Wirkung ." — prall 8 . in A. :
„kckedrmals Kat Idr Nittel bei
mir gskolksn . Lenäen Lis so-
kort neues Paket per Nack-
nabms ." f81333

Faß
find die

koloiwlä 's
uar-kshrKSer

find die besten; garantiert neue
Räder von 60 an . Verlangen
Sie bitte Preisliste ; wo nicht
vertreten , liefere direkt.

Carl ReinholS, Fahrradfabrik
Varel.

Qebeims leiäen , A «M«sse,
15 ?rNN0I ' - krülweitigs

Lebväcdernstände,
naänveisbar « rkolgrSletis
äiskrets Kur okns Störung äurä»
m. bekvLdrt. sSpss :!« ! - Mlttsl.

IV . Sturrnksls,
klüncken , Wittelsbacd -Platz 3,

vormals Apotksk - Leützsr-
IN». - ,»» » »» Beschwerden jeder

^ t, Fl- tz, Regel-
I I ullll 11 storunge « r c. Hilfe

. diskret.
vv. Ltarmlels , Münchs»,

5 ML 1 ÄUVL ! MiMWWMl!
Unverwüstlich ! Ueberraschend leichter Lauf! Beste Bereifung!

Man vergleiche die Preise «nd erprobe die Qualität!
Fachmännische Garantie ! Sachgemäße Reparaturen!

Preisliste gratis ! Keine Hausierer! Keine Agenten!
Die bedeutendste Errungenschaft der Fahrradtechnik ist unstreitig mein bewährtes

Patent - Doppelglockenlager mit Kapselgetriebe . Dasselbe bedingt größte Dauer¬
haftigkeit und leichtesten Lauf, ist garantiert ülhaltend, absolut staubsicher und braucht nur
alle 2 Jahre geölt zu werden.

Nähmaschinen - «. Fahrrad-Geschäft . Reparaturwerkstatt.

Aeör -Ätk Mmn/e -'/oL
Oldenburg i. Gr. , Haarenstr. 52.

HUM 'PHWVdW

Christophlack
als Frchbodenansteich bestens

bewährt
sofort trocknend und

geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar

gelbbrau« , Mahagoni,
eiche «, uutzbaum«. grausaebig.

H . ^ LsvLsr.

Wittelsbach- Platz 3,
vormals Apothek-Besitzer.

faknkn u. Kannkn,
Bereinsabzeiche» «. Schärpe«
« . Tbewme«. Ollumb , Wall 2.,

Billig zu verkaufen ein sehr
gut erhaltener Luxuswagen
MaejMj . DossersMeMtzc . öS.

bestes Nittel gegen nasse und trockenes plecktsn . okksns LsinsckLdsn, Ssrtkleckten,
kkautröte , aukgsspmngsnv und rissige
kkänds , Kopksckuppen , skropk. Ausscklag,
vieliack bei Kindern, Pinnen, vorzügliches
Desinfektionsmittel. Lieberer »eileikolx.

Dokt . meck. O. in V/. sekreidt unt . 22. 1906:
lkrs tVeiiself « Ksbs ick in einer ^ nrakl von
akuten u. cdro « . Nsntkrnnkckeiten mit äurckvsx

— ges. gescb. —

Stück 50 pfg.
xut,,»te»enveisesoA.vorrügI . TrkolZmlAo»:Laät.
Icd geäenks Ikre Seiko vier einouküdron , uuä nvcu
reckt üäuki - Lnruvonckon , nuolläom ick ikro
zoroickuot .Virkuox >u cu. >r Bällen beoducdtet ksde.

Alex Lckrmitz vorm . Bartels ; Lvrns -'
ck. 6 . Daxken . _

Oeneralvertrieb : ikevermannLllausswann, Nunüer i-

* 2u ksdea iu: I
Krem, die vicht gehe«,

werden in meiner weit¬
bekannten erstklassigen
Reparatur- Werkstatt

gründlich repariert.
> > Uhrm., Heil.-
L sULvLfvL , geistwall.

130 A«« ektsp »stSarre » ^ ° ^
kn DM

" Lvrien - , kkr « s ^ ' '

Seidendlninen « arten etL. kucn
I 25 Nk. lImtsuscd riacb kutu 8
«ostatt-t . lodor Soodung liest
LerckenII AufstellenAratis bm.
A . Losläüt . büre « l.

«
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